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Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Aus Petersburg iſt den Pariſer Blättern ein Telegramm 
zug, vangen, laut welchem der Zar befohlen hat, zur 


Lrönungsfeier an die dem Petersburger Hofe verwandten 
Herrſcher Einladungen ergehen zu laſſen. Auch an den Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik als politiſchen 
und natienalen Verbündeten Rußlands ſoll ein 
Einladungsſchreiben geſandt werden. Nach der Feier wird 
das Zarenpaar bei den Geladenen Gegenbeſuche abſtatten 
und aus dieſem Anlaffe auch nach Paris kommen. Das 


würde ja einen Riefenjubel in dem Seinebabel geben! 


Der Lordmayor der City von London, der Oberbürger⸗ 
meiſter des großen Handelſtadttheils von London, gedenkt 


nächſter Tage nach Paris zu fahren und dort auch politiſche 


Unterhaltungen zu pflegen. Eines der bedeutendſten Londoner 


Blätter, der „Daily Telegraph“, giebt der Hoffnung Ausdruck, 
England würde wohl nicht den 8 600 begehen, den 
Präſidenten Faure nach London einzu 

mayor könne wohl Privatperſonen (alſo z. B. den früheren 


Lederhändler Felir Faure) nach London einladen, aber kein 


Staatsoberhaupt. 
Der deut ſche Reichskanzler weilt zur Zeit auf einer 


bei Minsk in Rußland gelegenen Beſitzung und hat die 


Abſicht, ſich von dort vor ſeiner Rückkehr nach Deutſchland 
noch zu kurzem Aufenthalt nach Petersburg zu begeben. 
Am 10. September wird er in St. Petersburg erwartet; 
ſeiner Rückkunft nach Berlin wird bis zum 15. September 


entgegengejehen, Es handelt fich hierbei um einen Höflich⸗ 
keitsbeſuch, den der deutſche Reichskanzler dem ruſſi⸗ 


ſchen Kaiſer abſtatten will, da er ſich jetzt zum erſten Male 


ſeit ſeiner Ernennung zum Reichskanzler in Rußland be⸗ 
{ 


po Ebenſo benutzte der Reichskanzler, als er vor einem 
onat in Auſſee an der öſterreichiſchen Grenze weilte, dieſen 
Anlaß, um den Kaifer von Oeſterreich aufzuſuchen. Wenn ſich 


dem Fürſten hierbei Gelegenheit bieten ſollte, auch mit 


ruſſiſchen Staatsmännern zuſammenzukommen und mit ihnen 
die Anſichten über die Lage auszutanſchen, fo würde das 
nur dem Verfahren entſprechen, das er auch in Oeſterreich 
dem Grafen Goluchowski gegenüber beobachtet hat, und 
das inſofern jedenfalls nur nützlich ſein kann, als es immer 


den Intereſſen der betheiligten Staaten entſpricht, wenn 


ihre leitenden Staatsmänner ſich auch perſönlich 
näher treten. Deutſchlands Beziehungen zu Oeſterreich 


ſind klar, die zu Rußland ſind es in der letzten Zeit 


weniger geweſen. Danach mag, wer die politiſche Bedeutung 


dieſer Beſuche ergründen will, einen Unterſchied zwiſchen 


beiden ermeſſen. 


In wenigen Tagen laufen für viele Staatsbeamte die 


Ferien ab; es gilt von ihnen das Verslein: 
Von Berg und Strand nun wenden fiğ heim 
Miniſter und Diplomaten; 
Die Ferien haben ſie geſtärkt 
Zu neuen großen Thaten. 


Herr . Schönſtedt weilt bereits in 

id iſt vom Kaiſer empfangen worden. Dieſer 
Empfang wird — ſo ſchreibt man uns aus Berlin — mit 
der Frage in Zuſammenhang gebracht, ob und wie den 
Ausſchreitungen der Sozialrevolutionäre an der Hand der 
beſtehenden Geſetze am beſten zu begegnen ſei. Unter allen 
Umſtänden dürfte für die nächſte Zeit eine bei weitem 
ſchärfere Ueberwachung der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe Platz greifen und die Ahndung dem Vergehen in 


Berlin un 


der Regel ſo raſch wie irgend möglich auf dem Fuße folgen. 


Das letztere wird ganz beſonders als ein Wunſch des 


Kaiſers bezeichnet. 

Der Herrn Hofprediger a. D. Stöcker zugeſchriebene, 
eine wohl durchdachte „Anweiſung zur politiſchen Brand⸗ 
ſtiftung“ enthaltende Brief, der zuerſt vom „Vorwärts“ 
veröffentlicht worden iſt und von uns geſtern wiedergegeben 
wurde, wird auch von dem „Hamb. Korreſp.“, einem vom 
Berliner Hofe wohlunterrichteten Blatte, für echt gehalten. 


Das Blatt hegt um ſo weniger Zweifel, als es zu wiſſen 


glaubt, „daß dieſelbe raffinixte Taktik, dieſelben Manöver, 
wie ſie Herr Stöcker in dem Briefe gegen den Fürſten 
Bismarck anräth, einige Jahre ſpäter mit Erfolg gegen 
den Grafen Caprivi in Szene geſetzt worden find. Und 
auch jetzt, unter dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, 
fehlt es nicht an Anzeichen, daß das gleiche Spiel verſucht 
werden ſoll, allerdings von Leuten, die nicht bei Stöcker 
in die Schule zu gehen brauchten.“ 

Der „Vorwärts“ hat im Laufe der letzten Woche auch 
eine Anzahl Auszüge aus Briefen gebracht, die an den 
üheren Chefredakteur der konſervativen „Kreuzzeitung“, 
Freiherrn von Hammerſtein, gerichtet ſind. Die Briefe 
Zee größtentheils, wie man der „Freiſ. Ztg.“ aus 
ielefeld ſchreibt, aus einer Papiermaſſe, die ſchon vor 
pos Jahren zum Einſtampfen beſtimmt war. Sozial⸗ 
emokratiſche Arbeiter haben dieſe Papiere vor der 
Vernichtung bewahrt und ihrem Parteiblatte eingeſandt 
oder Abſchriften angefertigt. 


aden. Der Lord⸗ 


Die Schriftſtücke beziehen ſich auf die Zeit vom Auguſt 
1889 bis zum Februar 1890. Es handelt ſich im Weſent⸗ 
lichen um Einzelheiten bei einer Wahlkandidatur des Frhr. 
v. Hammerſtein. Der Kern iſt ungefähr der: die „Kreuz⸗ 
zeitungs“⸗Konſervativen find wüthend, daß der Kaiſer fich 
(damals) der Arbeiterfrage freundlich zuwandte und feinen 
ehemaligen Erzieher, den Geheimrath Hinzpeter, dabei als 
Vertraueusmann benutzte. Aus den vom „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichten Briefen, die mit einigen Lücken von Brief Nr. 
115 bis Nr. 136 laufen, mag hier eine kleine Stichprobe 
ſtehen. Da heißt es in einem Briefe, übrigens dem einzigen 
der mit Namen unterzeichnet iſt und zwar „v. Rauchhaupt“, 
einem einſt vielgenannten konſervativen Führer und Wort- 
führer: „Man hat ſeine treueſten Stützen in einem jugend⸗ 
lichen .. . .. zerbrochen, nun braucht man fih nicht 
zu wundern, wenn das ganze Gebäude in den Fundamenten 
kracht. — Doch genug, das Papier verträgt nicht Alles.“ 
Wer in dieſem Briefe unter „Man“ zu verſtehen iſt, kann 
fich Jeder leicht denken, ebeuſo laſſen fich die acht Punkte 
leicht ausfüllen. Der Reiz der Veröffentlichung liegt kaum 
in dem, was thatſächlich mitgetheilt wird, ſondern wohl 
mehr in dem Umſtande, daß ein Theil politiſcher Brief⸗ 
ſchaften Hammerſtein's anſcheinend bereits in fremden 
Händen iſt und daß nun Niemand weiß: wieviel Material 
haben die unbekannnten Hintermänner des „Vorwärts“ 
noch in der Hand und mit welchen Pfeilen werden ſie 
weiter hervorkommen? In konſervativen Kreiſen iſt man 
natürlich darüber in einiger Unruhe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute auch 
mit den Briefen und meint, das ſozialdemokratiſche Blatt 
wolle vermuthlich dem Urtheil den Weg bahnen, daß die 
monarchiſche Geſinnung und die Bethenerungen der Loyalität 
in der konſervativen Partei nur Lippenwerk, nur Det- 
mantel für Eigennutz und herrſchſüchtige Intriguen wären. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt einer ſolchen Behauptung 
energiſch entgegen, ſie ſchreibt aber: „die konſervative Partei 
hat es lediglich an der erforderlichen Vorſicht, 
Urtheilsſchärfe und Energie fehlen laſſen, um die 
Möglichkeit, daß ein ſolcher Schein ſich bildet, an allen 
Punkten zu verhindern.“ 

Wenn ſozialdemokratiſchen Blättern der „Zufall“ zu⸗ 
weilen eines der vielen „von oben“ kommenden Akteuſtücke 
auf den Tiſch weht, ſo ſind anderſeits in der letzten Zeit 
durch ebenſolchen „Zufall“ ſozialdemokratiſche Ned- 
nungen ihren Gegnern in die Hände gefallen. Aus ihnen 
ergiebt ſich, daß, wer nicht ohnehin im feſten Solde der 
Partei ſteht, für die Agitation ganz erkleckliche Ber: 
gütungen herauszuſchlagen weiß. Es liegen Rechnungen 
vor, welche beweiſen, daß die kleinen ſozialdemokratiſchen 
Wahlmacher ſich ihre Bemühungen für die Wahlen mit 
täglich zehn Mark und die Koſten der Eiſenbahnfahrten 
noch überdies vergüten laſſen. Daß ſolche Vergütungen auf 
Leute, die ſonſt vielleicht mit einem Lohne von 20 oder 
höchſtens 25 Mk. für die ganze Woche auskommen mußten, 
einen großen Reiz ausüben, noch neben den abwechslungs⸗ 
reichen Ausflügen von Ort zu Ort, liegt auf der Hand. 


Berlin, den 7. September. 


— Wie verlautet, hat der Kaiſer durch Kabinetsordre vom 
September verfügt, daß ausnahmsweiſe auch den Kombattanten 
von Weißenburg und denjenigen, die an der Cernirung von 
Metz theilgenommen haben, das Recht der Anlegung von 
Spangen mit den bezüglichen Bezeichnungen zuſtehen ſoll. 

— Bei dem militäriſchen Erinnerungs⸗Bankett der 
ehemaligen Generalſtabsoffiziere der dritten Armee von 1870/71 
im „Reichshof“ hielt Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen⸗ 
thal auch eine Anſprache zu Ehren des entſchlafenen Kaiſers 
Friedrich. Nachträglich ſei folgende Stelle aus der Rede des 
greiſen Feldherrn hervorgehoben: Kaiſer Friedrich habe noch 
in ſeinen letzten Lebenstagen ihm den Auftrag gegeben, wenn 
er mals wieder viele von dem Stabe zuſammenfände, Allen 
ſeinen Dank für die treue Mitwirkung auszuſprechen, deſſen 
er ſich jetzt entledige. Dieſe Mittheilung aus dem Munde des 
ehemaligen Generalſtabschefs, des Siegers von Weißenburg und 
Wörth, machte tiefen Eindruck auf die Verſammelten. 

— Die Herbſtübungsflotte ging Donnerſtag Abend 
vor der Schleimündung vor Anker. Die erſte Diviſion ſetzte 
Freitag die Schießübungen fort, die übrigen drei Diviſionen 
führten Evolutionen aus. Am Sonnabend Nachmittag geht die 
Flotte nach Saßnitz. Beim Gefechtsſchießen hatte der Panzer 
„Baiern“, Kommandant Kapitän Kirchhoff, bei zehn Schüſſen 
neun Treffer und hat damit den vom Kaifer gejtifteten jil- 
bernen Aufſatz gewonnen. 

— Mit Aenderungen am Gewehr von 1888 werden 
gegenwärtig bei einigen Infanteriebataillonen Verſuche angeſtellt. 
Das Magazin ſteht nicht mehr aus dem Schaft hervor, ſondern 
iſt mit demſelben verglichen und zur Verhinderung des Ein⸗ 
dringens von Sand ꝛc. unten geſchloſſen. Mit dieſen Gewehren 
wird auch eine neue Viſireinrichtung geprüft, welche ein be⸗ 
quemeres Einſtellen der Marken geſtatten ſoll. Und endlich ſind 
auch, wie ſchon erwähnt, eine Anzahl neuer Seitengewehre mit 
Stahl⸗ und Lederſcheiden in Gebrauch gegeben. Je nach Ausfall 
der Verſuche dürfte wohl der Frage näher getreten werden, ob 
es ſich empfiehlt, die Aenderungen auf die fernerhin zu fertigenden 
Gewehre 88 zu übertragen. 

— Das Verbrüderungstelegramm, das die Berliner 
Sozialiſten den Pariſern aus Anlaß des Sedantages ge⸗ 
— aben dieſe mit folgender ziemlich trockener Depefche 

eantwortet: „Die franzöſiſche Sozialiſtenpartei beglück⸗ 
wünſcht die deutſchen Sozialiſten zu ihrem Widerſpruch 


aegen den Krieg.“ 


— Der Präſident des Oberlandesgerichts zu Bresla u, 
Herr von Kunowski, ift zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikate Excellenz ernannt worden. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen. Der Fürſt hat verfügt, 
daß allen in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Kombat- 


tanten des Feldzuges 1870/71 und der früheren Feldzüge 
als Sedanerinne rung ein Ehrenlohn von 10 Mark 
ausgezahlt werde. 


In Rußland hat das Eiſenbahn⸗ Departement 
infolge vorgekommener Mißverſtändniſſe bei Anwendung 


des neuen Gütertarifs im direkten ruſſiſch⸗deutſch⸗ 


holländiſchen und ruſſiſch⸗belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 


verkehr kürzlich eine auftlärende Verordnung erlaſſen, 
wonach die im Tarif angegebenen Taxen für Güterbeförde⸗ 
rung auf ruſſiſchen und deutſchen Eiſenbahnen bei 
Güterbeförderung über alle ruſſiſche Grenzſtationen, welche 
in den Güter⸗Dirigirungs⸗Tabellen angegeben ſind, zur An⸗ 


wendung kommen müſſen, während bei der Beförderung 


über andere Grenzſtationen die Lokaltarife für ruſſiſch⸗ 
ausländiſche Bahnen anzuwenden ſind. 


Vor etwa drei Mouaten hat die Regierung es für noth⸗ 


wendig erachtet, die ſämmtlichen Arbeiter der Fabriken 
mit Büchern zu verſehen, die neben einem Auszuge 


des allgemeinen Strafgeſetzes auch die hauptſächlich⸗ 


ſteu Beſtimmungen der Fabrikgeſetzgebu ng ent⸗ 
halten. Aus dieſem kleinen Buche ſind für den einzelnen 


nicht blos ſeine Pflichten gegen Staatsobrigkeit und Fabrik⸗ 
herrn, ſondern auch ſeine perſönlichen Rechte erſichtlich. 


Jetzt hat ſich die Unzufriedenheit mit dieſer Neueinrichtung 
dis zu der ſiunloſen Aunahme, es handle fih um Wieder 


einführung der Leibeigenſchaft, geſteigert, ‚und vor 
ungefähr zehn Tagen iſt bei ſämmtlichen Fabriken des 
Kreiſes Bialyſtok eine Arbeitseinſtellung in 
Szene geſetzt worden, die mindeſtens zehntanfend Arbeiter 
umfaßt. Um nun den Stillſtand der Fabriken möglichſt 
einzuſchränken, hat das Militär eingegriffen. Die 
Koſakenſotnien haben aber noch nichts Beſonderes erreicht. 


In ſiebzehn Gouvernements des Reiches iſt die Neueinrich⸗ 


tung auſtandslos durchgeführt worden. Das Gouvernement 
Grodno und insbeſondere darin der Kreis Bialyſtok mit 
ſeinen nahe an zweihundert Fabriken iſt der erſte Bezirk, 
wo die neue Einrichtung auf Schwierigkeiten ſtößt. 

China. Der Rädelsführer beim Angriffe auf die 
Miſſionsſtation Kutſch eng iſt . worden. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der wegen der Metzelei Verhafteten beträgt 130, 
von denen bisher 23 überführt ſind; Urtheile ſind jedoch 
noch nicht gefällt, da der Vizekönig von Fukien das Recht 
der Reviſion der Zeugenausſagen beanfprucht, 


Das Kaiſerpaar in Pommern. 

Die Kaiſertage in Pommern haben begonnen. Am 
Freitag Vormittag traf der Kaiſer, wie bereits kurz mit⸗ 
getheilt, im Hofzug am Bollwerk vor dem Schifffahrtsamt 
in Swinemünde ein. Zum Empfang waren auweſend: 
Generalinfpekteur der Fußartillerie, Generallieutenant Edler 
v. d. Planitz, Oberſt Dieckmann, Kommandant von Swine⸗ 
münde, Oberſtlieutenaut Berlage, Kommandeur des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 2 und der Kommandeur der 
Grille“. Der Kriegerverein und die zahlreich verſammelte 
Bevölkerung begrüßten den Kaifer mit brauſendem Jubel. 
Der Kaiſer begab ſich alsbald im Gig der „Grille“ nach 
dem Oſtfort, wo viele andere höhere Offiziere, an der Spitze 
der Kriegsminiſter, General der Infanterie Bronſart 
von Schellendorff, welcher geſtern Abend eingetroffen war, 
den Kaiſer erwarteten. Der Kaiſer trug Generalsuniform. 

Sofort nach der Ankunft des Kaiſers im Fort begann 
ein Stunden dauerndes Scharfſchießen des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. Es wurde vom Weſt⸗ und Oſtfort nach 
Scheiben und nach zwei als Kriegsſchiffe aufgetakelten 
Wracks, auf eine Eutfernuung von 4000-6000 Meter 
geſchoſſen. Nach der Schießübung nahm der Kaiſer 
ein vom Regiment gegebenes Frühſtück, an welchem auch 
das Gefolge und der Kriegs miniſter theilnahmen, in dem 
prächtig geſchmückten Geſchützſchuppen ein. Dann begab 
ſich der Kaiſer nach Werk 2, wo vor dem Leuchtthurme bei 
Oſternothhafen der Aviſo „Grille“ lag. Hier bildeten die 
Truppen und die Kriegervereine Spalier und präſentirten. 
Nach dem Abſchied von dem Regimentskommandeur Oberſt⸗ 
lieutenaut Berlage und dem Generallieutenant Edler 
v. d. Planitz reiſte der Kaiſer gegen 1 Uhr unter be⸗ 
geiſterten Hurrah⸗ und Hochrufen der Menge und den 
Salutſchüſſen der Forts nach Stettin ab. Die Kaiſerin war 
zur ſelben Zeit von der Wildparkſtation mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Stettin abgefahren. 

Die Stadt Stettin hatte ſich zum Empfange des 
Kaiſerpaares auf's prächtigſte geſchmſckt. Die öffentlichen 
Gebäude und die meiſten Privathäuſer ſind beflaggt und 
mit Laubgewinden bekränzt. Beſonders zeichnet ſch das 
Rathhaus durch ſchöne Dekorationen aus. Nachmittags 
um 3 Uhr 55 Minuten traf die Kaiſerin auf dem Bahnhofe 
ein. ‚Saft zur ſelben Zeit legte auch die „Grille“ am 
Landungsplatze an, wo eine Ehrenkompagnie vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2 zum Empfang aufgeſtellt war. Nachdem 
der Kaiſer die Front der Kompagnie abgeſchritten hatte, 
und die Kompagnie vor dem oberſten Kriegsherrn vorbei⸗ 
defilirt war, holte die Kaiſerin, die Trauerkleider trug 
ihren Gemahl im Wagen ab. Vom Landungsplatze Hiel 
das Kaiſerpaar unter begeiſterten Zurufen der Volksmenaz 
ſeinen Einzug. 


u u A s ~ — ar 


Der kaiſerliche Wagen wurde vom Dragoner-Negiment 
Nr. 3 geleitet. An der Ehrenpforte vor dem Rathhauſe 
fand die Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden ftatt. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter Haken hielt eine Anſprache, in 
der er der Freude über den Beſuch des Kaiſers Ausdruck 

ab und auf den Nord ⸗Oſtſee ⸗ Kanal hinwies, mit deſſen 
zollendung der Name des Kaiſers für alle Zeit verbunden 
ſei. Auch in Stettin werde es dauernd unvergeſſen bleiben, 
daß der Kaiſer das Stromgebiet der Oder, den Pulsſchlag 
des Stettiner Lebens, dem freien Verkehr erſchloſſen habe. 
In feſter Zuverſicht auf die gebietende Macht, die der 
Kaiſer auch hier in dieſen Tagen, vor aller Welt dem 
Frieden zu Schutz und Trutz, in kriegeriſchem Glanz und 
ewaltiger Rüſtung entfalte, werde Stettin aufblühen und 
N um dereinſt ebenbürtig zu werden als See⸗ 
ſtadt der Oſtſee den Schweſterſtädten der Nordſee. Mit 
einem Hoch auf das Kaiſerpaar ſchloß der Oberbürgermeiſter 
feine Anſprache. 

Der Kaiſer dankte dem Redner und erwiderte etwa 
Folgendes: Er komme ſehr gern nach Stettin, an das ihn 
durch ſeinen hochſeligen Vater ſo innige Beziehungen 
knüpften. Auch er theile den Wunſch, daß Stettin ſich 
rüſtig weiter entwickeln und das der Stadt vorſchwebende 
Ziel erreichen möge. Er ſeinerſeits werde Alles thun, um 
die Stadt in dieſen Beſtrebungen zu fördern. Er danke 
für den herzlichen Empfang, der ihm und der Kaiſerin zu 
Theil geworden. 

Darauf begaben ſich die Majeftäten unter Glockengelänte 
nach dem Schloß. Zäugs der Einzugsſtraße bildeten die 
Vereine, Schulen und Gewerke mit ihren Fahnen Spalier. 
Brauſender Jubel ſchallte dem Kaiſer und der Kaiſerin auf 
dem ganzen Wege entgegen. Auf dem Schloßhof war als 
Ehrenwache eine Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 9 
aufgeſtellt. Der Kaiſer ſchritt die Front der Kompagnie 
ab und ließ die Ehrenwache defiliren. Im Schloß fand großer 
Empfaug ſtatt, nachdem vorher die Fahnen und Standarten 

ämmtlicher in Stettin garniſonirender und kantonnirender 
egimenter nach dem Schloß gebracht waren. 

Abends 6 Uhr fand im Konzert⸗ und Vereinshauſe das 
von der Provinz zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete Feſtmahl 
ſtatt. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
v. Köller, begrüßte bei dem Mahle den Kaiſer mit einer 
Anſprache. Darauf antwortete der Kaiſer Folgendes: 


„Mein lieber von Köller! Sie haben ſoeben in beredten 
Worten den Gefühlen der Provinz Pommern Ausdruck gegeben, 
und ich beeile mich, freudig bewegten Herzens im Namen der 
Kaiſerin und in meinem Namen zu danken. Es iſt das erſte 
Mal, daß ich die pommerſchen Korps zuſammenrufe, um fie auf 
ihre Kriegstüchtigkeit zu prüfen, und da werden Sie es wohl 
natürlich finden, daß ich zurückgreife auf die pommerſche 
Geſchichte, und daß ich mich der Jahre und Tage 
erinnere, wo ein Anderer hier ſtaud und wo der Jubel 
des Volkes dem greiſen Kaiſer galt, der nun leider nicht 
mehr unter uug weilt. Wohl entſinne ich mich, und wohl anch 
Sie Alle, meine Herren! Alle entſinnen wir uns der Stunde, 
wo ſeine Fürſtengeſtalt noch unter uns waltete, wo Ihr 
Vater (zu Herrn von Köller gewendet) mit Auszeichnung 
und Gnade von meinem Großvater behandelt wurde. Neben 
dem greiſen Kaiſer ſteht die Figur meines ſeligen Vaters 
in der herrlichen Tracht ſeines Küraſſier⸗Regiments, der einft 
gewejene Statthalter von Pommern. Sie ſehen hieraus, wie 
eng die Bande ſind zwiſchen Ihnen und meinem Hauſe und 
meiner Perſon, und in wie naher Beziehung die Provinz 
Pommern zu uns ſteht. Heiß umſtritten iſt ſie worden durch 
meine Vorfahren, bis es endlich gelang, dieſes herrliche Land, 
dieſes treue Volk mit der Mark zu vereinigen, bis der rothe 
Greif mit dem rothen Aar auf demſelben Wappenſchilde ſtand. 
(Beifall.) Nun, meine Herren, wir haben ſoeben das Gelübde 
gehört, welches Herr v. Köller in Ihrem Namen ſprach. Ich 
nehme Sie beim Wort, ich danke Ihnen dafür. Schließen Sie 
ſich zuſammen, um das Andenken an die Perſon Se. Majeftät 
des Königs Wilhelm J. zu ſchützen und zu wahren, wie ich ſchon 
mein Volk dazu aufgerufen habe. Mein Wunſch aber ſoll ſein, 
daß in der erhebenden Erinnerung an jene große Zeit, die wir 
ſoeben gefeiert, in der erhebenden Erinnerung an die Stunde, 
wo die erlauchte Geſtalt des Dahingeſchiedenen unter Ihnen 
weilte, hier vor Allem uns zu vergewiſſern und uns gegenſeitig 
zu geloben, mit zu bauen und mit zu arbeiten an dem, was er 
geſchaffen. Daß dabei die Provinz Pommern blühe, wachſe und 
gedeihen möge, daß Stettin zu einer mächtigen Handelsſtadt 
emporblühen möge, das iſt mein innigſter Wunſch. Wir erheben 
die Gläſer und trinken auf das Wohl der Provinz Pommern!“ 


Br 


Strombereiſungen im Dften. 

Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe in den der Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten 
hat, jo heißt es im „Reichsanzeiger“, mit feiner letzten Reiſe die 

ur Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe erforderlichen Be⸗ 
ſichtigungen der Waſſerverhältniſſe an den großen preußiſchen 
Strömen zum Abſchluß gebracht, indem er die Weichſel von 
der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung, die Nogat, 
den Memelſtrom und ſeinen wichtigſten Mündungsorm, den 
Rußſtro m, eingehend beſichtigte. Auf beſondere Einladungen 
waren viele Anlieger der Ströme erſchienen, um ihre Be⸗ 
ſchwerden und Wünſche zum Vortrag zu bringen. 

Nur an wenigen Stellen wurden Beſchwerden über Nach⸗ 
theile, welche durch die Regulirungswerke der Strombau⸗ 
verwaltung entſtanden ſein ſollten, von den Stromanliegern er⸗ 
hoben. Es war dies der Fall bei Schillno, unweit der 
ruſſiſchen Grenze, wo die Verſandung der Niederungswieſen 
dem angeblich durch gegeuüberliegende Buhnenbauten in ab- 
brüchigen Zuſtand gebrachten und nicht gedeckten, oberhalb be⸗ 
findlichen Hochufer zugeſchrieben wird. Es lehrte hier der 
Augenſchein, daß die Verſandungen durch die großen Sand⸗ 
maſſen verurjact werden, welche die Weichſel aus dem 
völlig verwilderten ruſſiſchen Stromlauf mit 
ſich bringt; doch verhießen die Vertreter der Waſſerbau⸗ und 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung, in Verhandlungen darüber 
einzutreten, ob unter Zuhilfenahme ſtaatlicher Mittel den be⸗ 
drängten Anliegern in ähnlicher Weiſe geholfen werden könne, 
wie dies an anderen Stellen durch Bepflanzung der ſandführenden 
Hochwaſſerrinnen mit Erfolg geſchehen iſt. Ein zweiter Fall 
der Beſchwerde lag bei Weichſelhof vor, wo der Abbruch 
des linken Ufers angeblich durch die gegenüber hergeſtellten 
Regulirungswerke verurſacht ſein ſoll. Es konnte der Nachweis 
eines ſchädlichen Einfluſſes der Strombauten auf den Ufer⸗ 
abbruch zwar nicht erbracht werden, indeſſen erbot ſich die 
Strombauverwaltung, durch Anlage eines auch für die Erhaltung 
des Stromſchlauchs nüßlichen Deckwerks dem Mißſtande Einhalt 
u thun. 

j Faft alle an der Weichſel vorgetragenen Wünſche der 
Stromanlieger bezogen fih auf beſſeren Schutz der Vors 
länder und kleineren uneingedeichten Niederungen 
gegen Einriſſe und Verſandungen, welche bei Hochwaſſer und 
Eisgang in höherem Maße als an irgend einem anderen Strom 
eutjiehen. Der Vergleich mit dem Zuſtand des Weichſelſtroms 
auf ruſſiſchem Gebiet, wo das übermäßig breite Bett durch 
viele Sandbänke und Inſeln in flache, ſtetig ihre Lage wechſelnde 
Arme geſpalten iſt, erbrachte den klarſten Beweis, wie ſegens⸗ 
reich die bisher en — übrigens noch keineswegs abgeſchloſſenen — 


Strombauten bereits gewirkt haben. Schon jetzt ift es 
gelungen, auf der preußiſchen Strecke ein einheitliches Strom⸗ 
bett von mäßiger Breite und ausreichender Tiefe herzuſtellen. 
Auch das verheerende Auftreten der in außerordentlicher 
Stärke von Rußland herabkommenden Hochflut hen iſt durch 
die Schaffung einer einheitlichen Rinne bedeutend gemäßigt, 
und es iſt die Möglichkeit geſchafſen worden, mit den Eis» 
brechdampfern bis nach Thorn hin vorzudringen. Es find da- 
durch die Gefahren der Eisverſetzungen zwar niwt ganz beſeitigt, 


aber doch erheblich gemildert worden. 


Die günſtigen Wirkungen der getroffenen Maßnahmen wurden 
Die vor⸗ 
gebrachten Klagen und Wünſche erſtreckten ſich daher faſt aus⸗ 
schließlich auf die Zuſtände des Hochwaſſerbettes, das an vielen 
Stellen noch übermäßige Breite und ungleiche Höhenlage beſitzt. 
Es treten infolgedefjen Seitenſtrömungen des Hochwaſſers auf, 
welche die fruchtbaren Vorländer mit Sand überdecken oder das 
Eigenthum durch Einriſſe in den Ufern und den nicht genügend 
ſtarken Sommerdeichen bedrohen. Derartigen Mißſtänden iſt in 
der Oſſaniederung unterhalb Graudenz neuerdings durch 
Weidenbepflanzung der Einriſſe, in der Münſterwalder 
Niederung gegenüber Marienwerder durch Inangriffnahme 
eines nach unten offenen Deichs vorgebengt worden. Der Aus⸗ 
ſchuß erkannte an, daß eine Verbeſſerung der Eindeichung der 
Neſſauer Niederung gegenüber Thorn dringlich erforderlich 
ſei und unter Beihilfe aller Betheiligten mit thunlichſter Be⸗ 


von den Bewohnern der Niederungen anerkannt. 


ſchleunigung erfolgen müſſe. 


Länge um etwa 10 km verminderte. 


heitlich zu reguliren, damit dieſer Stromarm in die Lage 


Eisgang abzuleiten. 


Hafens geſchehen könne. 
nn] 


And der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


— Die gemeldete Erkrankung des Tiſchlermeiſters 
Kuhn in Poppendorf bei Wehlau an Brechdurchfall 
hat fih beſtätigt, dagegen find Cholerakeime in den Aus⸗ 
wurfsſtoffen nicht gefunden worden. 


— Zur Verminderung und Erleichterung des Baargeldum⸗ 
ſatzes beſteht bei der Reichs⸗Poſtverwaltung feit dem Jahre 1883 
die Einrichtung, daß die auf Po ſtanweiſungen auszuzahlenden 
Beträge den Empfängern nicht baar gezahlt, ſonderu auf derem 
Girokonto bei der Reichs bank gut geſchrieben werden 
können. Dieſe Einrichtung erſpart den betheiligten Empfängern 
die Zeit und Mühe des Geldzählens für jede einzelne Zahlung, 
die Aufbewahrung des Geldes und die Beförderung desſelben 
zur Reichsbank, ſie verhindert, was für die Abholer von Poſtan⸗ 
weiſungen von beſonderer Wichtigkeit iſt, die Auszahlung der 
Beträge an Unberechtigte und vereinfacht das Verfahren inſofern, 
als nicht über den Betrag jeder einzelnen Poſtanweiſung, ſondern 
über alle zur gleichen Zeit überbrachten Poſtanweiſungen zu⸗ 
fammen ein Anerkenntniß zu ertheilen ift. Außerdem werden 
durch das Poſtgiroverfahren alle Gefahren und Weiterungen be⸗ 
ſeitigt, welche mit der Geldbeförderung von Stelle zu Stelle, 
mit der Zählung des Geldes und der Ausſtellung vieler Einzel⸗ 
quittungen verbunden find. An dem Girvanszahlungsverfahren 
können ſolche Empfänger von Poſtanweiſungen Theil nehmen, 
welche zu den Girokunden der Reichsbank gehören und mindeſtens 
monatlich 1000 Mk. auf Poſtanweiſungen empfangen. Das Verfahren 
kann auch auf ſolche Perſonen Anwendung finden, welche zwar an 
einem anderen als dem mit dem Poſtgiroverfahren ausgeſtatteten 
Orte wohnen, aber ihr Girokonto bei der Reichsbankanſtalt des 
letzteren haben. 

Die mit dem Verfahren verbundenen Vortheile ſind im Laufe 
der Jahre von den betheiligten Kreiſen immer mehr erkannt 
worden, ſo daß die neue Einrichtung von Jahr zu Jahr einen 
erfreulichen Fortſchritt genommen hat. Ende März 1895 beſtand 
die Einrichtung bereits an 123 Orten, welchen inzwiſchen 4 Orte 
hinzugetreten ſind. Hiernach hat der Poſtgiroverkehr in der 
verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits einen nam⸗ 
haften Umfang erreicht. Indeſſen iſt das Verfahren noch einer 
erheblichen weiteren Ausdehnung fähig, da von 7096 zur Theil⸗ 
nahme berechtigten Inhabern eines Girokontos bei der Reichs⸗ 
bank noch nicht der dritte Theil dem Verfahren beigetreten iſt. 
Angeſichts dieſer wirthſchaftlichen Vortheile iſt es in hohem Maße 
wünſchenswerth, daß die Ueberzengung von dem Nutzen der Ein⸗ 
richtung noch mehr als bisher in die betheiligten Kreiſe dringen 
möge. Als Entſchädigung für die Annahme und Aufbewahrung 
von Geldern auf Girokonto verlangt die Reichsbank, daß eine 
beſtimmte Summe, in der Regel 1000 Mark, von den auf Giro» 
konto eingezahlten Geldern unangetaſtet ſtehen bleiben, ſolange 
das Girokonto gewünſcht wird. Der Inhaber des Girokontos 
büßt alſo lediglich die Zinſen von 1000 Mark ein, genießt dagegen 
auch die Sicherheit, daß die Bank jedes Riſiko für die Aufbe⸗ 
wahrung des Geldes trägt. 


— Auch hente noch erhalten wir aus vielen Orten Berichte 
über die Sedanfeier. Es iſt erfreulich, aus den Berichten zu 
erſehen, wie überall, auch in den kleinſten Orten, das National- 
feft gefeiert „orden ift, aber der „Geſellige“ ift nicht in der 
Lage, auch wenn der zehnfache Raum zu Gebot ſtände und 
alle Berichte rechtzeitig, d. h. am Tage nach dem Feſte, hier 
eingetroffen wären, die Fülle der Berichte durch den Druck 


wiederzugeben. Wir bitten auch die Herren Einſender, freund⸗ 


lichſt zu berückſichtigen, daß die Leſer durch viele faſt gleich⸗ 


Zu den eingehendſten Verhandlungen gaben die Verhältniſſe 
im Mündungsgebiet der Weichſel Veranlaſſung, wo der 
Stromlauf bei Pieckel ſich in zwei Arme ſpaltet: in die nach 
dem Friſchen Haff fließende Nogat und die zur Oſtſee weiter 
fließende getheilte Weichſel. Letztere theilte ſich bisher am 
Danziger Haupt in die Danziger und die Elbinger Weichſel, hat 
nunmehr aber in dem kürzlich vollendeten Durch ſtich durch die 
Nehrung eine einheitliche Ausmündung erhalten, die ihre 
Wie bei allen Strom⸗ 
ſpaltungen, ſo liegt auch an der Theilungsſtelle bei Pieckel ſtets 
die Gejahr vor, daß ſich einer der beiden Arme beim Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer mit Eis verſetzt und die geſammten Waſſermaſſen 
nebſt dem Eisgang unn durch den anderen Vorfluth ſuchen, welche 
jeder einzelne Arm nicht in ausreichendem Maße zu bieten ver⸗ 
mag. Nachdem durch die koſtſpieligen und, wie allſeitig an⸗ 
erkannt wurde, muſtergültig ausgeführten Bauten an der 
Mündung des letzteren Stromarmes die Möglichkeit geſchaffen 
iſt, die geſammten Hochwaſſermaſſen des Stroms in das Meer 
abzuleiten, gehen die Wünſche der Bewohner jener ausgedehnten 
Niederungen des Weichſeldeltas dahin, auch die obere Strecke der 
Weichſel bis zur Montauer Spitze hinauf im Hochwaſſerbett ein- 


gebracht wird, auch das größte Hochwaſſer und den gefährlichſten 


Die weitergehenden Wünſche, welche auf völlige Ab- 
ſperrung der Nogat gerichtet waren, wurden von den Niede⸗ 
rungsbewohnern einſtweilen nicht weiter verfolgt. Seitens der 
Vertreter der Provinz Oſtpreußen wurde die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß auch durch diefe weitere Hochwaſſerregulierung 
der Weſchſel, wenn ſchon in weit geringerer Weiſe wie durch die 
völlige Abſperrung der Nogat, eine Verminderung der Abflußmaſſen 
des Nogatſtroms und eine Schädigung ſeiner Spülkraft im Pillauer 
Tief und Seegatt herbeigeführt werden könnte. Dieſe Befürchtung 
wurde für die beſonders wichtige regelmäßige Zuführung von 
Nogatwaſſer zum Friſchen Haff als nicht zutreffend nachgewieſen, 
eine wiederholte techniſche Erörterung, event. durch die Akademie 
des Banweſens, jedoch in Ausſicht geſtellt. Ein von der Stroms 
bauverwaltung bearbeiteter, in der Bauabtheilung geprüfter 
Entwurffür die Weiterführung der Hochwaſſerregulierung 
in der Weichſel von Gemlitz aufwärts bis Pieckel wurde zur 
Kenntniß gebracht und näher erläutert, und es wurde demnächſt 
von dem Ausſchuß beſchloſſen, dieje Hochwaſſerregulierung für 
dringend nothwendig zu erklären und ihre ſchleunige Ausführung 
zu empfehlen, inſoweit ſie ohne unzuläſſige Schädigung des Pillauer 
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artige Berichte gelangweilt würden und wir daher uns darauf 
beſchränken mußten, aus den einzelnen Bezirken Feſtberichte 
herauszugreifen, welche für den Verlauf der Feier Charakteriſtiſches 
enthielten. 

2. Danzia, 7. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute Vormittag nach dem Durchſtichgelände bei Siedlers⸗ 
fähre begeben, um wegen der weiteren Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken zu verhandeln. 

Auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft werden bereits die 
Kohlen vorräthe für das Panzergeſchwader, 
welches in nächſter Woche hier eintrifft, auf Prähmen verladen. 
Das Geſchwader nimmt ſofort nach ſeinem Eintreffen auf hoher 
See Kohlen ein. 

Die Herbſtſchauen der Binnengewäſſer beginnen 
am Montag vor Michaelis mit der Schau der großen Mottlau 
und erſtecken ſich auf die Zeit vom 23. September bis 15. Oktober. 

2 Danzig, 7. September. Das am 31. Auguft bei Nir- 
höft geſunkene Schiff war der Schooner „Arcona“ von 
Wieck auf Rügen. 

Danzig, 6. September. Herr Polizeipräſident Weſſel tritt 
am Montag ſeinen Urlaub an, welcher bis zum 7. Oktober dauert. 
Während dieſer Zeit wird er von Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Tappen vertreten. 

Geſtern Nachmittag beſichtigte Herr Oberpräſident v. Goßler 
auf dem kleinen Exerzirplatz die Spiele der Theilnehmer an dem 
Kurſus für Jugendſpiele. Da gleichzeitig auch einige 
Spielabtheilungen des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf dem Platze 
waren, jo entwickelte ſich eine recht rege Spielthätigkeit. Es 
goss ſich nachträglich noch mehrere Lehrer der umliegenden 

andſchulen zur Betheiligung eingefunden, ſo daß die Geſammt⸗ 
zahl der Theilnehmer etwa 70 beträgt. Der Herr Oberpräſident 
blieb über eine Stunde auf dem Spielplatz und folgte dem ganzen 
Betriebe mit vielem Intereſſe. 

Vor einigen Tagen rettete der Schiffszimmermann Auguſt 
Wegner aus Ohra mit eigener Lebensgefahr ein am Kielgraben 
ins Waſſer geſtürztes Kind. Das Kind war bereits untergegangen, 
als Wegner, welcher in der Nähe gearbeitet hatte, in voller 
Kleidung in das Waſſer ſprang und die Kleine an's Land brachte. 

Heute früh um 5½½ Uhr wurde die Feuerwehr nach dem 
Güterbahnhof vor dem Olivaer Thore gerufen. Dort waren 
in dem Lachmann'ſchen Schuppen die dort lagernden Haufen 
Lumpen und Knochen in Brand gerathen, auch hatte ein daneben 
belegener Holzſtapel Feuer gefaßt. Die Feuerwehr bewältigte 
mit der Gasſpritze und einem Druckwerk in faſt dreiſtündiger 
Arbeit das Feuer. Herr Lachmann berechuet ſeinen Schaden auf 
10000 Mark. p 

Thorn, 6. September. Das Projekt eines Holz⸗ 
hafens bei Thorn iſt in der letzten Zeit viel beſprochen worden. 
Die Nothwendigkeit eines Holzhafens wird von allen Intereſſenten 
feit vielen Jahren anerkannt. Dieſer Hafen fol zumeiſt für 
ſolche Traften beſtimmt ſein, die nach Thorn, dem Stapelplatz 
für den Weichſelholzhandel, unverkauft kommen und hier der 
Käufer harren. 

Jetzt ift unter Aufſicht des Herrn Waſſerbauinſpektors May ein 
neues Projekt ausgearbeitet. Danach fol der Hafen bei 
Korzeniec gebaut werden, und zwar in einer Größe, daß er 
300 Traften aufnehmen kann. Dieſes Projekt prüfte Herr 
Geheimrath Wagner bei ſeiner letzten Anweſenheit in Thorn 
eingehend, und über daſſelbe berichtete Herr Waſſerbauinſpektor 
May im Waſſerausſchuß. Der Vertreter der Handelskammer 
befürwortete das Projekt auch, ihm lag aber wohl hauptſächlich 
daran, ob der Staat ſich an dem Bau mit einer Beihilfe be⸗ 
theiligen wird. Eine Antwort hierauf iſt Seitens der Herren 
Regierungsvertreter nicht ertheilt worden. Sie erkannten wohl 
die Zweckmäßigkeit dieſes Holzhafens an; ihnen erſchien aber 
die Bauſumme von 5 Millionen Mk. zu hoch, weshalb fie zunächſt 
nur den Ausbau eines Theiles des Hafens empfahlen. So 
liegt augenblicklich die Angelegenheit. unächſt muß nun das 
Projekt der Auſſichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Erſt wenn dieſe erfolgt iſt, kann die Frage der Aufbringung der 
Koſten u. f. w. erörtert werden; dann wird ſich auch Material 
für die Rentabilitätsberechnung finden. Die Koſten der Vor⸗ 
arbeiten ſind von der hieſigen Handelskammer getragen 
worden, auch haben die kaufmänniſchen Korporationen zu Berlin 
und Stettin Beihilfen gewährt. 

© Thorn, 7. September. Die Fabrik chemiſcher Dünge⸗ 
mittel von Laengner und Illgner auf der Mocker iſt heute 
in den Morgenſtunden niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr 
erheblich, da bedeutende Vorräthe vernichtet ſind. 

Strasburg, 5. September. Heute wurde der hieſige Reſtau⸗ 
rateur Kokanowski zu Grabe getragen. Der Verſtorbene war 
ein Veteran, der an der Schlacht bei Sedan theilgenommen 
hatte; er ſtarb gerade am Jubiläumstage. 

Mewe, 6. September. Unſer Verſchönerungs verein 
hielt geſtern feine Öeneralverfammlung ab. Nach dem Kaſſenberichte, 
den Herr Stadtkämmerer Rabeneck erſtattete, ſind ſeit dem 
Beſtehen des Vereins 1800 Mk. zu Verſchönerungszwecken ver⸗ 
wendet worden. Mit dieſer Summe und vielen freiwilligen 
Spenden, auch von auswärts, iſt es möglich geweſen, die ehemals 
wüſten Sandberge an der Morroſchiner Chauſſee zu einem 
idylliſchen Plätzchen umzugeſtalten, das nach Jahren, wenn die 
Anpflanzungen herangewachſen ſein werden, eine prächtige Zierde 
der Stadt ſein wird. Von Herrn Amtsrichter Dr. Cohn wurde 
der Vorſchlag gemacht, nachdem die Anlagen an der Chauſſee im 
Ganzen fertig geſtellt wären, die Thätigkeit des Vereins anderen 
Plätzen zuzuwenden. So empfehle er die Weichſelabhänge und 
namentlich das Plätzchen am Garten der Strafanſtalt zur Berück⸗ 
ſichtigQung. Es würde keiner großen Mittel bedürfen. Herr 
Bürgermeiſter Beyer hält es dagegen für wünſchenswerth, die 
Arbeit des Vereins vorläufig noch auf die bisher geihaffene Ans 
lage zu verwenden, da hier noch Vieles zu thun ſei. Die Vor⸗ 
ſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren. 

Das Komitee zur Feier des Sedanfeſtes hielt geſtern ſeine 
Schlußſitzung ab. Nach dem Rechnungs⸗Ergebniß verbleibt ein 
Ueberſchuß von 30 Mk., welcher zu einem milden Zweck Ver⸗ 
wendung finden wird. 

** Aus dem Schwetzer Kreiſe. Im Gaſthauſe in 
Flötenau geriethen in dieſen Tagen die Arbeiter Müller und 
Zoch in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei ſtieß 
M. den 71 jährigen 8. jo unglücklich zur Erde, daß Z. mit 
dem Hinterkopf auf die Thürſchwelle ſchlug. Damit aber hörte 
M. nicht auf, ſondern ſtieß den Z. mit dem Kopfe noch einige 
Male auf die Schwelle, was den ſofortigen Tod des Zoch zur 
Folge hatte. M. wurde alsbald verhaftet und in das Gefängniß 
nach Schwetz abgeführt. 

Dt. Krone, 6. September. Am Montag Morgen brachte 
das Kindermädchen des Kaufmanns Blumenthal die 2½ Jahre 
alte Tochter ihres Brodherrn aus der Kinderſtube in ein Bett, 
welches in einer anderen Stube ſteht und bekleidete ſodann die 
übrigen Kinder. Kurz darauf ſchrie das Kind laut und ängſtlich 
anf. Das Mädchen eilte ſofort hinzu und fand das Kind 
brennend im Bette. Jedenfalls hat das Kind eine auf dem 
Nachttiſche liegende Schachtel Streichhölzer gefunden, diejelben 
angezündet, und die Sachen des Kindes haben Feuer gefaßt. 
ug Kind ift den ſchweren Brandwunden, die es erlitten hat, 
erlegen. 

Karthaus, 5. September. (W. V.) Der Aljährige Arbeiter 
Robert Arendt aus Schöneberg ſtach bei einer Prügelei den 
Eigenthümerſohn Friedrich Marſchall mit einem Meſſer, und 
letzterer ſtarb nach zwei Tagen. Dem berittenen Gendarm 3. 
aus Lappalitz und dem hieſigen Fußgendarm B. gelang es, den 
Arendt in Gluſino zu verhaften. Kurz vor ſeiner Feſtnahme 
hatte ſich A. bis auf's Hemde entkleidet und war in einen 
Schornſtein geflüchtet, aus welchem er mit Gewalt hervorgeholt 
werden mußte. Auf dem Wege in's Gefängniß ergriff er wieder⸗ 


um die Flucht, wurde aber von dem zufällig anweſenden Gen⸗ 
darm D. ſeſtgenommen und hinter Schloß und Riegel gebracht. 
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Chriftburg, 6. September. In der geſtrlgen Schörfen- 
ede wurde gegen die Landwirthe Michael und 
Ptauislaus Majewski aus Portſchweiten und den Landwirth 

, welche im Februar d. J. auf den 
Feldmarken von Blonaken und Schönwieſe während der Schonzeit 
und ohne Berechtigung die Jagd ausgeübt hatten, verhandelt. 
M. und Kr. wurden zu je 600 Mk. Geldſtrafe oder 4 Monaten 
Gefängniß, und Stanislaus M. zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Am Sedantage machte ſich 
ein Hausknecht das Vergnügen, Pulver in eine Flaſche zu ſchütten, 
dieſe zu verkorken, den Kork mit Draht feſtzubinden und das 


Sojeph Kraske aus Altmark, 


Pulver dann in Brand zu ſetzen. Durch die bei der Exploſion 
umherfliegenden Glasſplitter wurden zwei Knaben an Ohr und 
Auge nicht unerheblich verletzt. 

Königsberg, 6. September. Die Sonde rausſtellung 
für Gartenbau iſt heute in der Feſthalle der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung eröffnet worden. Sie giebt ein hübſches 


Geſammtbild über die gärtneriſche Leiſtungsfähigkeit von Stadt 
und Provinz. Große gärtneriſche Anlagen, Blumen⸗ und Teppich⸗ 
Beete leuchten dem Auge entgegen und ein entzückender Duft 


durchſtrömt die ganze Halle. Doch beſchränkt ſich die Ausſtellung 


durchaus nicht auf die Feſthalle allein, ſondern hat auch die 


benachbarten Terrains in ihr Bereich gezogen. 

Eine zweite Sonde rausſtellung ift in der Kunſthalle 
eröffnet worden, und zwar die der graphiſchen Künſte, 
welche die Vervielfältigung von Gemälden und Bildaufnahmen 
zur Aufgabe haben. Ausſteller ſind außer zwei hieſigen Kunſt⸗ 
handlungen und der Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia berühmte 
Auswärtige Kunſtwerkſtätten, in denen die neueſten Verfahren 
erfunden, als Spezialität ausgebildet und zur höchſten 
Vollkommenheit gebracht worden ſind. Werke alter, neuer und 
neueſter Meiſter ſind vertreten; Guido Reni und Raffael mit 
feiner unſterblichen Sixtina feien von den Klaſſikern genanıt, 
von den modernen Künſtlern der Meiſter der Porträtirung 
Lenbach, Menzel, moderne Franzoſen, Achenbach, Camphauſen, 
Max Koner u. A. In techniſcher Hinſicht bietet die Ausſtellung 
eine klare Auſchauung von der hohen Stufe, zu der fih die 
moderne Reproduktionskunſt emporgeſchwungen hat. Beſondere 
Beachtung verdienen auch die peinlich genauen, die kleinſten 
Details wiedergebenden Darſtellungen wiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtände, wie alter Handſchriften, antiker Vaſengemälde, mediziniſcher 
und naturwiſſenſchaftlicher Präparate und li 
Himmelserſcheinungen. Die Pruſſia⸗Geſellſchaft hat in noch nie 
geſehener Vollſtändigkeit alle alten Bilder, Zeichnungen und 
Karten von Königsberg vorgelegt. 

Verſchwunden iſt feit dem 28. v. Mts. der Ka ſſir er eines 
hleſigen größeren kaufmänniſchen Geſchäfts. Er hatte ſich nur eine 
Stunde Urlaub erbeten, war aber nicht wieder in das Bureau 


zurückgekehrt. Seiner hier wohnhaften Ehefrau hat er an deme- 


ſelben Tage brieflich mitgetheilt, daß er eine eilige Geſchäftsreiſe an⸗ 


zutreten habe. Die näheren Umſtände laſſen die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, daß der Verſchwundene flüchtig geworden 


ift. Eine Prüfung der von ihm geführten Kaſſenbücher ergab 
bis jetzt einen Fehlbetrag von 12500 Mk. Die Verfolgung 
des Flüchtigen iſt eingeleitet. 

r Aus dem Kreiſe Oſterode, 5. September. Wlederum 
ertönten geſtern Abend in Gilgenburg die Feuerglocke n. Ein 
einſtöckiges Wohnhaus mit 8 Wohngelegenheiten, die ſogenannte 
„Kaſerne“ ſtand in vollen Flammen. Die Feuerwehr hatte aber⸗ 
mals ſchwere Arbeit. Wenn auch das Gebäude ſelbſt, das aus 
Fachwerk beſtand, nicht mehr zu halten war, ſo gelang es doch, 
das Nachbargebäude vor dem Feuer zu bewahren. Zehn arme 
Familien ſind obdachtslos geworden. Ein Jammer iſt es, ihre 
Noth nun anzuſehen. Die Hilfsbereitſchaft und Opfer- 
willigkeit der Gilgenburger zeigte ſich im ſchönſten Lichte. 
Warmer Kaffee wurde den Abgebrannten in der Nacht zugetragen, 
ferner Kleidungsſtücke, da manche nur mit dem Hemde bekleidet, 
ſich retten konnten, Brod u. ſ. w. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß nur die wenigſten Habſeligkeiten gerettet werden konnten. 
Als die Tiſchler Maderskiſchen Eheleute von dem Rauch und dem 
Kniſtern erwachten, ſtürzten ſchon brennende Balkenſtücke durch die 
Decke herab; fie konnten nur noch die Kinder und die allernoth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücke retten. Eine Frau wurde vor Schreck 
ohnmächtig und mußte aus dem Funkenregen fortgetragen 
werden. Für die armen Abgebrannten, die nichts verſichert 
hatten, ſoll eine Sammlung veranſtaltet werden. — Heute fand 
in Rauſchten das Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt ſtatt, zu 
welchem eine größere Anzahl der evangeliſchen Geiſtlichen des 
Kreiſes erſchienen war. Herr Pfarrer Rachel-Gilgenburg hielt 
die deulſche, Herr Pfr. Skowronski⸗Marwalde die polniſche 
Feſtpredigt. 

O Kreis Tilſit, 6. September. Ende voriger Woche 
wurde die Tochter des Lehrers V. in K. erhängt gefunden. 
Sie ſollte einen ungeliebten Mann heirathen und hatte wiederholt 
geäußert, daß ſie dieſe Ehe niemals eingehen werde — Als die 
Frau des Schuhmachers Uczteina in Kradjuthen dieſer Tage ihren 
Gemüſegarten betrat und eine darin befindliche Kuh verſcheuchen 
wollte, ſtürzte ſich dieſe auf die Frau, warf letztere zur Erde 
und verletzte ſie ſo ſtark am Unterleib, daß an dem Auf⸗ 
kommen der Fran gezweifelt wird. * 


Stettin, 6. September. Der in einem hieſigen großen 
Rhedereigeſchäft thätige Komtorbote Otto Pägelow wurde dieſer 
Tage ausgeſandt, um 8000 Mk. zur Poſt zu bringen. Als er 
ungewöhnlich lange ausblieb, wurde ein Buchhalter nach ihm 
ausgeſandt und Pägelow ſchließlich in einer Schankwirthſchaft 
angetroffen. Von dem ihm anvertrauten Gelde hatte er nur 
noch 3700 Mk. Die fehlenden 4300 Mk. will er in Kneipen ver⸗ 
bracht haben. Da aber trotz aller von der Kriminalpolizei an⸗ 
ger eten Ermittelungen Beweiſe für diefe Angaben nicht erbracht 
werden konnten, vermuthete man, daß P. das Geld bei Seite 
geſchafft hat. Er wurde in Haft genommen. 


Sitzung des Beirathes der Naiſfeiſen'ſchen 
Genuoſſenſchaften. 


Am Freitag tagte in Danzig zum erſten Male der neu⸗ 
erwählte Beirath der Raiffeiſen'ſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften. Der Verbandsanwalt für Weſtpreußen, Herr Heller- 
Peitſchendorf, legte einleitend den Zweck der Darlehnskaſſen dar, 
deren Zahl innerhalb 6 Monaten in unſerer Provinz auf 50 
geſtiegen ſei. Es ſei ein Konflikt zwiſchen dem Bunde der 
Landwirthe, welcher politiſche Ziele und dem Zentralverein, der 
beſonders techniſche Ziele im Auge habe, mit den Raiffeiſen⸗ 
Genoſſenſchaften nicht zu fürchten. Dieſe wollten vor allem den 
Perſonalkredit regeln und verbeſſern. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ſtimmte den Ausführungen zu mit dem Bemerken, daß 
außer dem genannten Ziele von jenen Vereinigungen auch noch 
andere verfolgt würden, z. B. den Ankauf von Kunſtdünger, 
Futtermitteln ꝛc. zu vermitteln. Eine ſchädliche Konkurrenz 
ſei aber hierbei nicht zu befürchten. Herr v. Puttkamer wurde 
ſodann zum Vorſitzenden des Beirathes, Herr Generalſekretär 
Steinmeyer zum erſten und Herr Bamberg⸗Stradem 
zum zweiten Stellvertreter ernannt. Die Frage, wie die Raiff⸗ 
eiſen⸗Organiſation den größeren Beſitzern helfen könne, welche 
keiner Darlehnskaſſe angehörten, wurde dahin beantwortet, daß 
dieſe ſich direkt an die Filiale in Danzig anſchließen könnten, 
wo ihnen ein Kontokorrent zu den üblichen, niedrigen 
Zinsſätzen eröffnet werden würde. Eine ſehr lebhafte 
Debatte entſpann fiğ über die Anlage von Silos, die 
Lombardlerung des Getreides und die Hebung der 
Betreidepreije. Die Herren von Puttkamer, v. Graf, 
Steinmeyer, v. Kries, Heller n. A. griffen wiederholt in 
die Debatte ein. Schließlich wurde folgende Erklärung auf⸗ 
genommen: 

„Der Beirath der Rafffelſen⸗Orgaulſation hält den Bau 
rober Gilos an den Haupthandelsplätzen für un- 


eigenthüm licher 


wermaßig. Er win dagegen die Errichtung rleiner 
Speicher an den Bahnhöfen durch die Unterverbände der 
Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaften ins Auge gefaßt wiſſen.“ 

Man war ſich darüber klar, daß eine derartige Einrichtung 
beſſer und billiger arbeiten werde, als die mit großem Aufwand 
gebauten Rieſenſilos. Eine Hebung der Getreidepreiſe durch die 
Silos wurde nur von Wenigen erhofft. Alle aber erkannten ſchon 
in der Möglichkeit, daß auch der kleine Bauer ſein Getreide beſſer 
aufbewahren, es ſchnell lombardieren könne und nicht zur Zeit des 
größten Preisdruckes verkaufen müſſe, einen großen Vortheil 
für die Landwirthe unſerer Provinz. Eine Kommi; u von 
acht Herren wird die Sache weiter verfolgen. Nachdem dann 
noch eine Eingabe an die Regierung wegen Beihülfe zc, be- 
ſchloſſen war, endete die Sitzung. 


22 
Verſchiedenes. 


— Auf Helgoland brannte Freitag Nacht auf der 
Düne Ohlſens Pavillon nieder. Die Bewohner konnten 
nur das nackte Leben retten. Die Feuerwehr fuhr hinüber und 
beſeitigte die Gefahr für die Nebengebäude. 

— Die dritte deutſche Molkereiausſtellung iſt am 
Freitag in Lübeck in feierlicher Weiſe eröffnet worden. An⸗ 
ſprachen hielten Thiel⸗Lübeck, Plehn⸗Gruppe und Peterſen⸗ 
Eutin. Im Namen des Senates begrüßte Senator Dr. Klug 
die verſammelten Milch wirthe. Die Ausſtellung ift ſehr 
Er und von vielen Fremden aus ganz Deutſchland 
beſucht. 

— Eine Exploſion hat am Freitag früh um 3 Uhr in 
den Pulverſchuppen bei Königs⸗Wuſterhauſen ſtatt⸗ 
gefunden. Explodirt ſind etwa 2000 Kilogramm Pulver 
und Schießbaumwolle. Getödtet oder verletzt ift Niemand, 
da ſich kein Menſch in der Nähe befunden hat. Die Schuppen 
ſind vollſtändig zerſtört, doch hat der Betrieb der Fabrik 
keine Unterbrechung erlitten. Die Urſache der Exploſion iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, wahrſcheinlich hat ſich die Schießbaumwolle 
ſelbſt entzündet. Durch den heftigen Knall, den die Exploſion 
verurjacht hatte, waren viele Bewohner in den öſtlichen Bor- 
orten Berlins jäh aus dem Schlafe geweckt worden. Leute aus 
Erkner, Friedrichshagen und Köpenick erzählen übereinſtimmend, 
daß der Knall mit einer ſtarken Lufterſchütterung verbunden 
und von einem Getöſe gefolgt war. In Erkner war, wie ver⸗ 
ſichert wurde, der Luftdruck ſtellenweiſe ſo ſtark, daß er einige 
Fenſterſcheiben zertrümmerte. Ein Anwohner des Müggelſees, 
der bei dem Knalle aus dem Bette ſprang, will geſehen haben, 
daß das Waſſer des Sees, der in der ſtillen mondhellen Nacht 
ſpiegelglatt dalag, durch die Erſchütterung in Bewegung gerieth. 


— [Das neue Attentat auf den Pariſer Rothſchild.)] 
Der vor dem Bankhauſe Rothſchild in der Rue Lafitte feft- 
genommene Attentäter iſt ein hagerer Meuſch, brünett, mit 
leichtem Flaum auf der Oberlippe; er behauptet, Anarchiſt zu 
ſein und bedauert, mit dem Raſirmeſſer, das er bei ſich 
trug, keinen Wachmann verletzt zu haben. Dies Alles ſpricht 
er überlaut, wie ein Verrückter, dann ſtreichelt er ſeinen alten 
Filzhut und fragt die Wachleute, ob er nicht ein ſchöner Mann 
ſei. Er behauptet, die Bombe habe 15 Gramm Chorkali und 
25 Gramm grobes Minenpulver enthalten. Zur Stunde iſt es 
noch völlig ungewiß, ob der Burſche Anuarchiſt oder geiſtes⸗ 
geſtört iſt. 

— An der ruſſiſch⸗oberſchleſiſchen Grenze iſt dieſer 
Tage der achtjährige Schulknabe Koletz ko von einem Gren 3, 
koſaken angeſchoſſen und erheblich verletzt worden. Die 
Kugel iſt dem Knaben oberhalb des Schulterblattes eingedrungen, 
zerſplitterte das Schulterbein und kam am Oberarm, woſelbſt ſie 
ein Stück Fleiſch von der Größe eines Fünfmarkſtückes mit⸗ 
geriſſen hat, wieder heraus. Wie die angeſtellten Ermittelungen 
über die Urſache zu dem Attentat ergeben haben, iſt der Grenz⸗ 
koſak von einer Anzahl Knaben, unter denen ſich auch Koletzko 
befand, und welche im Przemſafluß badeten, in frecher Weiſe 
dadurch beläſtigt worden, daß die Buben die Grenze überſchritten, 
den daſelbſt aufgeſtellten Grenzpfahl erkletterten und den Poſten 
mit Steinen und Roth warfen, fo daß der Poſten wiederholt 
zu ſchießen drohte, da er fih auf andere Art vor ihren Bes 
läſtigungen nicht ſchützen konnte, weil ſie bei deſſen Ver⸗ 
folgung ſtets durchs Waſſer auf preußiſches Gebiet entwiſchten. 
Von Augenzeugen wird überhaupt die Geduld der an der 
Grenze poſtirten Koſaten bewundert, da diefe täglich von der- 
ariigen Buben beläſtigt wurden; einige Tage vorher ift 
einem Koſaken der Mantel weggenommen und auf 
preußiſches Gebiet gebracht worden. Da der betreffende Grenz⸗ 
ſoldat, welchem der Mantel weggenommen wurde, für ſeine Un⸗ 
achtſamkeit hart beſtraft wurde, ſo liegt auch die Vermuthung 
nahe, daß es derſelbe Soldat ſei, welcher nach dem Knaben 
geſchoſſen hat, um ſich zu rächen. Wenn man Uebergriffe 
ruſſiſcher Greuzſoldaten feſtnagelt, jo ift es Pflicht dafür zu 
ſorgen, daß derartige Fälle nicht von deutſcher Seite durch Unfug 
und Uebermuth hervorgerufen werden. 

— [Ein neues Steuerobjekt.] Die Steuerbeamten der 
Stadt Lille (Frankreich) haben ſich den Aberglauben tribut- 
pflichtig zu machen gewußt. Sie forderten von den aus Lourdes 
heimkehrenden Pilgern auf das von dieſen in Flaſchen mit⸗ 
gebrachte Lourdes waſſer die ſtädtiſche Ein gangsabgabe 
für Miner alwaſſer, da die Wallfahrer ſelbſt der Quelle von 
Lourdes Heilkräfte zuſchrieben. Alle Pilger zahlten die Abgabe, 
nur der Pfarrer Streck verweigerte ſie. Um jedoch ſeine 
Flaſche des heiligen Waſſers mitnehmen zu können, mußte er 
50 rancs Sicherheit hinterlegen. Ter Fall wird nächſtens das 
Gericht beſchäftigen. 

— [Onkel und Neffe.] Profeſſor Felix Dahn erließ 
jüngſt einen öffentlichen Proteſt gegen einen Schriftſteller, der 
ſeine „zum Theil erbärmlichen, zum Theil mittelmäßigen 
Reimereien“ unter dem Namen Felix Dahn veröffentliche. 
Als legitimer Träger dieſes Namens meldet ſich nun auch der 
Neffe Profeſſor Felix Dahns, Sänger an der Frankfurter 
Oper. Er erläßt in dortigen Blättern folgende Erwiderung: 

„Hochverehrte Redaktion! In der heutigen Nummer Ihres 
ſehr geſchätzten Blattes tlefe ich eine urkomiſche Notiz meines 
Herrn Onkels. Da außer mir Niemand die „hohe“ Ehre hat, 
den Namen meines Ohms zu tragen, ſo geht der Proteſt Felix 
Dahus mich doch auch etwas an. Vielleicht haben Sie die 
große Liebenswürdigkeit und nehmen beiliegende Verſe in Ihr 


Blatt auf: 
In oberbayeriſcher Mundart. 
's Schreiben und Dichten ſoll doch Koanen geniren — 
's ijt Jedem erlaubt, ſich zu blamiren. 
Mögen dieſe beiden ſchlechten Verſe meinem tiefgekränkten 
Onkel den Beweis geben, daß mir die Poeſie nicht hold iſt und 
ich mich nie mit „dichteriſchen Aderläſſen“ befaſſe. 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 7. September. Nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſind die Vorbereitungen zur Errichtung der 
preußiſchen Zeutral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe 
ſoweit vorgeſchritten, daß ihre Wirkſamkeit beſtimmt 
am 1. Oktober beginnen kann. Das Beamteuperſonal 
iſt vollſtändig ergänzt. 

8. Hamburg, 7. September. Der Schooner „Arcona“, mit 
einer Ladung Mauerſteine nach Königsberg unterwegs, iſt bei 
einem Wachtthurm in der Oſtſee mit ſeiner Mannſchaft unter⸗ 
gegangen, was von dem Schiffe „Alvert“ beobachtet wurde. 

L München, 7. September. In Traunſtein durchſchnitt 
der Metzgerſohn Spatz dem Drechslermeiſter und Wald- 
aufſeber Niagel in deſſen Werkſtatt den Keib, ſodaß Niggel nach 


einigen Augenblicken todt 3 Die That des an- 
geblich irrſinnigen Spatz geſchah aus Rache, weil Niggel einen 
Hund des Spatz erſchoſſen hatte. Der Mörder wurde verhaftet. 

T Baſel, 7. September. Der Grenzwächter Probſt ſchoß 
auf einen franzöſiſchen Schmuggler, der Zucker auf ſchweizeriſches 
Gebiet bringen wollte und verletzte ihn tödtlich. 

r Lemberg, 7. September. In den Bezirken Brody und 
Rohotyn ift Cholera feſtgeſtellt worden. - 

!Paris,?7. September. Auf dem Fenfterfimd des 
Polizeibureaus der Mairie des dritten Stadtbezirks 
wurde in der vergangenen Nacht eine Nickelbüchſe mit 
balbverbranuter Lunte aufgefunden. 

Biſchof Fava von Grenoble hat diejenigen geiſtlichen 
Orden, welche die vom Geſes jetzt vertangte Steuer für 
Erbſchaften, Vermächtniſſe ze, freiwillig bezahlen, mit 
Exkommunikation bedroht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in“ Hambrug. 


Sonntag, den 8. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ziemlich warm, meiſt trocken. — Montag, den 9.: Viel⸗ 
ſach beiter, warm. — Dienstag, den 10.: Meiſt heiter, warm 
und trocken. 


Niederſchläge 6. September früh bis 7. September früh. 


Grau denz e mm] Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Moder b. Thorn. . . 00 „Neufahrwaſſer. — > 
Stradem bei Dt. Eylau — „Gr Roſainen/Neudörſchen 0.0 „ 
Keng . „ arieneng . — % 
Pr. Stargard. — „ Gergehmen / Saalfeld pr. — „ 
DieihaN n — „ IM T R N 
Wetter⸗Depeſchen vom 7. September. 12 
Paros T ZS 
N Wind» 82 Temperatur a| 8 
Stationen end S S Wetter aach Ceiſius F 
he richtung RE (5° = R.) aata 
Memel | 764 N. | 2 | bedeckt | 19 2E En 
Neufahrwaſſer 766] WNW. 2 wolkenlos 17 17 
Swinemünde | 767| NM. 1 | balb bed. 16 185 
Hamburg 766 SO, 3 bedeckt 14 “DE 
dannover 766| OSO. 3 bedeckt 16 28 
zerlin 766 NO. 2 heiter 18 Ses 
Breslau 767 NW. 1 wolkenlos +18 _ als 
paparauda 756| NW. 4 | halb bed. — 888 
Stockholm 763 Windſtille 0 Nebel 19 „se 
Kopenhagen | 766 W. 1 balb bed. 13 |ĉgl, 
Wien = 2 — Bra g = 12 
Petersburg 758 NW. 2 wolkenlos 9 E E 
Paris 763 S. 1 wolkig 20 327 5 
Aberdeen 759 SED. | 5 bedeckt 13 [31 
Varmouth 762 Windſtille, O halb bed. 14 so 


Graudenz, 7. Septhr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 122—132. — Roggen 
120—126 Pfund Holl. Mk. 103—109. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau- 100—115. — Hafer Mk. 105—115, — Erbſen 
Futter⸗ Mk. —. 


Danzig, 7. September. Getreide⸗Depeſche. (§. v. Morſtein.) 
7.9. 6.9. 7.19. 6.9 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 250 [Gerste gr. (660.700) 98.104 106.120 
int. hochb. u. weiß. 133 | 133 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 94 
is. hellbuunt . . 127 128 [Hafer inl. ....| 108 107 
Trauſ. hochb. u. w. 100 101 [Erbsen inl. 115 115 


S 


Tranſit bellb. ..} 106 106 „ Trani: -i 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen ini. ...| 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. | 133,50| 134,00 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 99,50 | 100,00} 10000 Liter o/a.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131 131 [mit 50 Mk. Steuer] 56,00 | 56,00 
Roggen: inländ. 110 106,00 mit 30 Mk. Steuer] 36,00 | 36,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 73,00 | 73,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 106,50 106,00] Qnal.⸗Gew.): ſchwächer. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 73,00 72,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual- 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 108 107 Gew.]: feft. 
Danzig, 7. September. Marktbericht von Paul Kuckein 
Butter per 1/2 Kgr. 1,00—1,20 Mt, Eier Mol. 0,65—0,80 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl AT. 0,80—1,50 Mk., 
Rothkohl Mdl. 1.00 — 1,50 Mk., Wirſingto⸗ 0,60—1,20 Mk., 


Blumenkohl Stück 5—35, Mohrrüben, 15 < Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0,20—0,40, Gurken Stück 0,02— % Kartoffeln 
per Ctr. 1,50—2,00 Mk., Wrucken Scheffel „ Gänſe geſchl. 


(Stück) 2,75—4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,30 %%, Hühner alte 
Stück 1.00—1,60 Mk., Hühner junge Paar 0,90—1,70 Mk. Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,70 Mt. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Etr. 38—40, Kälber per Ctr. 39 bis 
42 Mark. 

Königsberg, 7. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Epir.. u. Wolle-Romm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,75 Brief, 


unkonting. Mk. 36,00 Geld. 
Bromberg, 7. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 95 Stück, 89 Kälber 
959 Schweine (darunter — Bakonier), 493 ertei, 199 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht vi: e Tara: Mind 


vieh 26—30, Kälber 32—38, Landſchweine 5 56, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 19—23 Mt. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 


Schulitz, 6. September. (Holzbericht.) Aus Warſchau wird 
geſchrieben, daß die Ausfuhr von Holz nach Preußen in dieſem 
Jahre kleiner ſein wird als früher; die ausländiſchen Händler 
legen infolge deſſen für Bauhölzer willig höhere Preiſe an. 
Gutes Erlenholz wird ſehr geſucht. Der Preis für Mauerlatten 
und Timber ſtellte ſich niedriger. Für Eichenſchwellen wird 
nicht über 2,25 Mark pro Stück geboten, von Bauhölzern ſind 
3600 Stück zu durchſchnittlich 39 Kubikfuß zu 51 Pf., 1000 Steck 
von durchſchnittlich 50 Kubitfuß zu 55 Pf. gehandelt. Eine 
große Partie Eichendauben wurde zu 45 Mk. pro Schock nach 
Memeler Reduktion franko Danzig umgeſetzt. Die Zufuhr von 
Manerlatten nach Warſchan hat ſehr abgenommen. 


Poſen, 6. 8 e der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,50—14,40, Roggen 10,60 10,80, Gerſte 10, 
bis 12.50, Hafer 10801200. n 


Berlin, 7. Cenie Baud ukten · u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
7.9. 9. 79. 6.9. 

Weizen Toco 139.143 131143 J 4% Reichs⸗Anl. 104,90 | 104,90 

September . 134.75 135,50 | 3¼½% „ „ 

Oktober .. 137.50 138,25 | 30% Ei 

Roggen Loco 112.118 112.118 4% Pr. Cons. A. 

September.. 116,25 | 116,25 | 312% „ „ | 104,00 104,06 


Oktober ...| 118.00| 118,25 0/0 „ „ | 100,30 | 100,20 
Hafer loco. . 117-148 117-148 3½ Wſtpr. Pfdb. 102,00 | 102,00 
September. „| 120,25| 121,00 | 3% 97,40 | 97,40 


10 ” 
31/9/0 Oſty Con 
3½ 0% Pom. „ 
3120o]. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Laurahütte 
Italien. Reute 90,50 90,50 
Privat » Disk. 


Oktober . 119,00 —.— 
Spiritus: 

loco (70er) .. 3480| 35,00 
September „| 38,30] 38,50 
Oktober . . 38,30 38,40 
Dezember „. 38,301 38,40 
Tendenz: Weizen ſchwankend, 

Roggen ſchwankend, Hafer 

matter, Spiritus ruhig. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 7. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 2854 Rinder, 7589 Schweine, 1103 
Kälber und 14831 Hammel. — In Rindern ſchleppendes Ge⸗ 
Fin es bleibt etwas Ueberſtand. la 60—63, Ila 559, 
IIa 47—53, IVa 42—44 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewig t. — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ſchleppend und wurde rauw» 
geräumt. Wir notiren Fa 48, IIa 46—47, IIIa 43—45 Mk. für 
100 Pfd. lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geſtaltete fih ruhig. la brachte 61-63, IIa 55—60, 
IIIa 53—57 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte langſame Tendenz und wurde nahezn 
* Ja brachte 54-62, Ila 48-50 Pfg. pro Pfund Fleiſch 
gehwicht. 


Nord- a p- p e a 
Sur” Letterie, F 
Ziehung unwiderruflich Montag, 16. Sept. treffer a X 


14 * UN .. Loose N. - 
ae u ie 30 Penh Leo Wolff 


empfiehlt die General-Agentur v. 


Heute Nachts 12 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
unsere liebe Gattin, Mutter und Grossmutter [8723] 


Elisabeth Bialakowski 


geb. Barlach 
im 84. Lebensjahre, 40 Jahre Hebeamme in Parpahren gewesen. 
Vorschloss Stuhm, den 6. September 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittags statt. 


2 + 8 pa; 1. è — es 


Heute Abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
im 80. Lebensjahre unsere liebe Mutter, Gross- und Urgross- 
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Rentiere Anna Moeller 


geb. Raykowski verwittwet gewesene Philipsen. 
Dieses zeigen still trauernd an 18683) 
Raudenfeld, den 4. September 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


— —— 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 8. September, 
Nachmittags 4 Uhr, vom Tranerhause aus statt. 


Glauz⸗Plätten 
erzielt man bei Gehrauch meiner bei 
Haus- u. Waſchfrauen beliebt. Spezialität 


a,» — * rA 
Stärke-Crème 
in eleganten Blechſchachteln à 30 Pfg. 
Für Wiederverkäufer ein lohnender 
Handverkaufsartikel. Es wolle ſich jeder 


Intereſſent betr. Uebernahme einer Ver⸗ 
kaufsſtelle direkt an mich wenden. [8840 


Paul Schirmacker 


Drogerie zum roken Kreuz 
Getreide markt 30 u. Marienwerderſfr. 19. 


Richard 
Berek a 


geſetzlich 
geſchützte 


S ERS n p 
27: ER FOR 7 
8 


Rechnungen 
fer das GSednnfeier- Feit: Komitee 


itte ich mir umgehend zuzuſenden. 
18850] Wagner. Stadtrath. 


— 


1 į kreuzs., Eisen bau 
laninos, von 380 M. an. 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


5827] Gegen 


iſt ſolld zuſammengeſtellt, 
elegant ausgefiattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkeit iſt dabei voll- 
ſtändig vermieden, Pfeifen- 
ſchmier⸗Geruch abſoluͤt aus- 
geſchloſſen. 

Die Sauitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


d. Ade's weltberühmte fd 
Geldſchränke; 
a geit. Durch⸗ Fa 
ius fall- und 
P Brenn- ın) ER 

©) Einbrudıs- 

k U 5 Unzählige 
erſte Preiſe, alles eigene Patente. 


CET Diebe! 
E TE J allein abſo⸗ 
T [ha u £ f: 
' = vulverfeſt. 
yroben glän- & 
Hoflieferant und Lieferant der! 


bieten 
Tute Sicher⸗ 
JSämmtliche 
= H zend beſtand. 
höchſten Behörden, Banken, 


ae ee d e E. . ei pua maes 
Hodam & Ressler | s || ""*- 
i Maſchinen fabrik, Danzig. 13 82 
Muſterſchränke ſtets auf Lager. iM 93 
Zur ; x š 
Photographie |=] z 


Uus. 
führliches 

Prelsverzeichni 
mit Abbildungen au 
3 Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Nichard Berck 
Nuhla 22 (Thüringen). | 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täufchen, 
das mig und allein edjie 


Fabrikat trägt Obige Schuß. 


empfehle ſämmtliche 


Bedarfs ⸗Artikel 


wie Apparate, Uten⸗ 
ſilien, Chemikalien 
u. f. w. zu den billigſten 
Preiſen. 8839 

J. Preisliſten und An- 
J leitungen gratis und 


franko. 
marfe und den vollen Namen? 


Paul Schirmacher Bante an nz 


Drogerie zum toten Krenz tiechmisuladrenne Ri 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. ! Anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessenneck. 


Es 


NN 


£ 
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Hodam & Ressler, Danzig 


General-Agenten der Maschinen Pabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


í 
3 


2 GR SN 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 
1894 
„arosser Preis“ 


* 
F, 


Einzigs höchsle 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Iwscka 


NE 
9 


I 
y 


Lokomobilen peZ? 


Spezial-Abtheilnng für Rudnftrie, 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
Im Brenumaterial⸗Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ 
ſicherheit. 159271 


1 Gerrian i W. v. 900 M. 
Haupt- 1 ja in i v. 200 


Köm g L Pr. raudeng d Heron P-A Ii mee — ES 
o Genc rene Fee dee Bestellungen frühzeitig . 


Die Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit mindestens 90 Proz. des 


1 Gew 
10000 2 Gewinne à 1000 
3 5000 „4 „ "a 750, 100 „ 
: 3000 à 500 . ete. 


anitstr. 2, sowie in & 


uchhlg. u. werden 


roned. F.Ziebarth’ f 
erthes garantirt eg 


Zur ordentlichen Beneral-Berfammlung 


der Aktien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Mittwoch, den 25. September d. J., Mittags 11 Uhr 


nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz. 8 
2. Antrag des Auffichtsratbes auf Decharge⸗Ertheilung, evtl. Wahl einer 
a zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ 
jahre 95. 
8. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Herren Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee und 
„ A. Martin⸗Gappa. 
Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 23. September 
d. 33. der Zucker abrit Neu⸗Schönſee, Schönſee Wyr. 2, behufs fag 
der betreffenden Legitimationsſcheine zu überjenden. [8781] 


Neu⸗Schönſee, den 6. September 1895. 
Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. A. Hartin. C. Schmelzer. 


anerkannt beste Marke, Garantie für absolute Reinheit, feines Aroma 
und hohe Ergiebigkeit, Käuflich in allen besseren Geschäften der 
Konsumbranche. [8666] 


Dang. Abreu, Gold-, Silber- und Alfenide- gerei 
N Haaren - Handlung ei 


von 


Joh. Schmidt |? 


— 


i 


Silberne Tyee⸗, Eß⸗ und Aufgebelöſſel = 11 Pfg. pro 


Gramm incl. Façon. Gravirung gratis. S 
Maſſiv goldene Trauringe in allen Karaten mit dem 9 
Feingehaltsſtempel, fertige bei Berechnung von 2,00 Mk. 2 
Fagon pro Stück an. 
Größte Goldarbeiter⸗ und Uhrmacher⸗Reparaturwerkſtätte 
am Platze. Neueſte maſchinelle Einrichtung d. Goldarbeiterwerkſtätte. 


Reparaturen werden gut und billig ansgeführt. 


z 
— 
2 R = 
A Graudenz = 
s Herrenſtraße Nr. 19, neben der Garniſonkirche 2 
empfiehlt das große Lager aller Artikel zu anerkannt billigen Preiſen as 
B und offerirt: — 
= Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir, 6 Steine, von 9,00 Mk. an, = 
= = Silberne Eylinder =- Remontsir mit Goldrand, 6 Steine, von f 
2 2 14,00 Mk. an, = 
= Silberne Anere⸗Remontoir m. Goldr., 15 Steine, v. 21,00 Mk. an, EF 
2 5 Goldene Einer Damen-Bemontgir, 8far,, 10 Steine, von I = 
= 5, ck. an, 
2 8 Goldene 80 f men Nemontotr, 14 tar, 10 Steine, von =. 
Q „ . an, — 
2 S Goldene Herrene Ancre- Nemontoir, 14 kar., 15 Steine, von 2 

2 A an, 

s Z Nidel:Weder, Fabrikat Junghans, beſtexiſtirendes Fabrikat, in zi 
22 allen Lagen gehend, 3,25 Mk. 4 =: 
= Nußbaum⸗Regulatenre, Freiburger Fabrikat, Gehwerk von 17,50 

4 Mark, mit Schlagwerk von 20,00 Mk. an, Ča 

Jea Gold, Silber⸗ Granat⸗, Korallen⸗Waaren ſteter Eingang von = 
5 Neuheiten. — 

> 

S 
> 
2 

42 
2 
5 


“uva 


ER 
S 
[8860] Schmiedeeiſerue 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Grab- u. Frontgitter 
Thore, Feuſter eee 
Ornamente ae. [8793] Den 24. v. Mts. ift mir an der 


fertigt als Spezialität ſauber u. billigft | Sartowitzer Seite mein 
F. Mögelin, Graudenz. Handkahn 


Tapeten - Fabrik mit ſämmtlichem Zubehör abhanden 


gekommen. Gezeichnet iſt derſelbe FE. 
Leopold Spatzier W, Wer mir zu demſelben verhilft, 
Königsberg i. Pr. 


erhält Belohnung. 
verkauft an Jedermann zu Culmiſch Dorpoſch, 
abrikpreiſeu. 2 


im September 1895. 
Muſter verſende franco. Friedrich Wichert. 


inn i. W. v. 2000 M.] Ferner 20 Gewinne i. W. 2 200 M. 
30 „ 4100 „ 
„ à 50, 


3167 Gewinne 


100000 M. 


[7507]. 


[8774] Eine gebrauchte aber ſehr gut 
erhaltene 


Drillmaschine 


8 Fuß breit, mit 25 Reihen, haben billig 
abzugeben. 
Hodam & Reßler, Danzig, 
Maſchinen⸗Fabrik. 


ämm. Kolonialwaaren, 
Wein, Num u. Zigarren 
in anerkannt vorzüglicher 
Qualität zu wirkl. billigſtem 
Preiſe empfiehlt das Spezial⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft von Th. 

treng, Danzig 
Gr. Berggaſſe 20. 


der Verſandt nach Auswärts 
erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


aa Gut erh. Betten, 2 Bettkaften, 
2 Speiſeſchränke, 1 Küchenſchr., 1 Kleider⸗ 
ſchr. zu verk. Herrenſtr. 3, 2 


187181 
zum Verkauf. Oberbergſtr. 


Trepp. _ 


aft neuer regen 
„ part. 


ereine 
Versammlungen 
Vergnügungen. 


Radfahrer- 
Verein 


SI 6randenz. 


8. September 1895: 


Sommerverguügen. 


1 Uhr: Preis⸗Corſo vom Schwan 
pum Schützenhauſe. Daſelbſt gemein- 
— Mittageſſen. Gedeck EEEE 


. ‚50. = [8825] 
Militär-Konzert 
von der Kapelle des Regiments Nr. 14 
(Graf Schwerin.) 
Anfang 5 uU 


Eintrittspreis 30 Pf. Familien 
billets für 4 Perſonen 1 


Breis-Beriheilung, 


Im Saale, Anfang 8 Uhr: 
Grosses 


DNKUFTENZ -Kunstfahren 


auf Hoch⸗ und Niederrad, ſowie 
Reigeufahren. 
Eintrittspreis 50 Pfg. ESS 


Grandenzer Gesang prall 


e Stimmbegabte Damen und 
erren, die dem Gesangverein als 
aktive Mitglieder beizutreten wün- 
schen, werden gebeten, dies dem 
Dirigenten des Vereins, Herrn Gym- 
nasial-Musiklehrer Aust gefälligst 
mitzutheilen. 

Die Proben finden 
Abend 8 Uhr in der A 
Töchterschule statt. 

Der Vorstand. 


Gatholiicher Volksberein. 


[8856] Die nächſte Verſammlung findet 
am 6. Oktober im Schützenhauſe ſtatt. 
r Vorſtand. 


Michelau. 


Er den 8. September 1895 


Tanzkeänzehen. 


Dienſtboten haben keinen Zutritt. 
; - Wwe. Hoch. 


Kurth’s Etablissement 


Michelau. 
Sonntag, den 8. September er. 
Großes Tanzkränzchen. 


Sonntag, d. 8. d. Mts. 
Tusch. Gr. Tanzlränzchen. 


Mieths⸗Auiltungsbücher 


à 5 Pfg. vorräthig in der Buchdruckerei 
bon Guſtav Röthe, Graudenz. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


— Ueber die Feier des Gedenktages der Reformation 
hat der Kultusminiſter ſoeben folgendes verfügt: Am 
31. Oktober ſoll in jeder Volksſchule den evangeliſchen Kindern 
in ihrer Religionsſtunde die Bedeutung der Reformation in ew 
baulicher Weiſe dargelegt werden. Fällt der 31. Oktober auf 
einen Sonntag, oder wird an dieſem Tage in einer Volksſchule 
lehrplaumäßig kein Religions⸗Unterricht ertheilt, fo hat die 
erwähnte Darlegung in der letzten, dem 31. Oktober boran- 
gehenden Religionsſtunde ſtattzufinden. Wird in der Volksſchule 
am 31. Oktober für die evangeliſchen Schüler eine Schulandacht 
gehalten, fo iſt bei der Wahl des Kirchenliedes und des Bibel- 
abſchnittes auf den Gedenktag Rückſicht zu nehmen, ſowie in dem 
Gebete desſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun. Findet am 
31. Oktober eine Schulandacht nicht ſtatt, ſo wird da, wo die 
Schüler regelmäßig zu gemeinſamen Wochenandachten vereinigt 
werden, die Feier mit der am Schluſſe der Woche ſtattfindenden 
Wochenandacht zu verbinden ſein. Wo in einzelnen Schulen eine 
weitergehende Feier üblich iſt, behält es dabei ſein Bewenden. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Po ſen zur Gewährung kleiner Bei⸗ 
hilfen von 100 bis bochſtens 200 Mark zu den erſten 
Einrichtungskoſten neu begründeter, bedürftiger ländlicher 
Kreditgenoſſenſchaften für das laufende Etatsjahr 1500 
Mark zur Verfügung geſtellt. Es werden jedoch nur ſolchen 
Genoſſenſchaften Unterſtützungen gewährt werden, welche einer 
der in der Provinz Poſen vertretenen Zentralorganiſationen, 
aljo entweder der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen oder 
dem Neuwieder Generalanwaltſchaftsverbande, als Mitglieder 
angeſchloſſen ſind; es werden auch nur ſolche Vereine berück⸗ 
ſichtigt, deren leitende Perſönlichkeiten eine ausreichende Gewähr 
für einen zuverläſſigen und ordnungsmäßigen Geſchäftsbetrieb 
bieten. 

— Für die Poſener Pro vinzial⸗Lehrerverſammlung 
zu Schneidemühl hat der Verein Buk beautragt, der Vorſtand 
des Provinzial⸗Lehrervereins wolle dahin vorſtellig werden, daß 
auch den Lehrern in kleinen Städten und auf dem Lande 
örtliche Alterszulagen gewährt werden. Die Tagesordnung 
der Delegirtenverſammlung weiſt außer dem Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht und dem Bericht über das Vereinsorgan, die 
„Poſener Lehrerzeitung“, für die wiederum eine Beihülſe von 
300 Mark aus der Vereinskaſſe beantragt iſt, Mittheilungen 
über die Ergebniſſe der Verſicherung, Berathung der Anträge 
der Zweigvereine, ſowie verſchiedene Wahlen auf. Es werden 
gewählt die Vertreter für den Vorſtand des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins und für den Vorſtand des preußiſchen Landeslehrer⸗ 
vereins, die Delegirten zum deutſchen Lehrertage, der in Ham⸗ 
burg Pfingſten 1896 ſtattfinden ſoll, ſowie der Delegirte für 
den nächſten preußiſchen Lehrertag. 

— Der Provinzial⸗Rath in Danzig hat die Abhaltung 
von vier Vieh⸗ und Pferdemärkten und eines Krammarktes in 
Poln. Brzozie genehmigt. Der erſte Vieh⸗, Pferde- und Kram⸗ 
markt fol beſtimmt im Oktober d. Is. abgehalten werden. 

— Die Sperre der Chauſſee Brieſen⸗Hohenkirch bei 
Haus Lopatb en ift wieder aufgehoben worden. 

— Die Milzbrandſeuche unter dem Viehbeſtande auf 
dem Gute Chelmonie iſt erloſchen. 


— Zur endgiltigen Beſchlußfaſſung über den Bau einer 
Herberge zur Heimath in Graudenz fand Freitag Abend 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung der Intereſſenten 
ſtatt. Nach den Mittheilungen des Herrn Pfarrer Erdmann 
beziffert fih das durch Sammlungen bisher beſchaffte Baukapital 
auf rund 8000 Mk, dazu kommt noch der vorausſichtliche Ertrag 
einer Hauskollekte über ganz Weſtpreußen mit 6000 Mk, ſo 
daß alſo mit 14000 Mk. Stammkapital gerechnet werden kann. 
Der Koſtenanſchlag für den Bau beziffert ſich auf 43000 Mk. 
Der Bau, der eine Fläche von 319,11 Quadratmeter umfaſſen 
wird, ſoll folgendermaßen eingerichtet werden. Das Keller⸗ 
geſchoß enthält einen Bierkeller, eine Waſchküche, einen Bade- 
raum und einen Gemüſekeller, die ſämmtlich nach vorn hinaus 
liegen, und nach hinten hinaus einen Desinfektionsraum, einen 
Raum für zweifelhafte Perſonen, einen Holz- und einen Kohlen- 
raum und zwei Reſerveräume. Im Erdgeſchoß befinden ſich 
noch zwei Reſtaurationszimmer und die Wohnung des Haus⸗ 
meiſters mit Küche, Burſchengelaß und Felleiſenkammer, im erſten 
Stock ein großer Saal, ein Konferenzzimmer und ſieben Hoſpiz⸗ 
zimmer. Im zweiten Stock endlich befinden ſich drei größere 
Schlafräume und fünf Zimmer für Koftgänger und ſolche Gäſte, 
die in beſonderen Zimmern ſchlafen wollen. Man wird etwa 
60 Betten aufſtellen, die aber erſt nach und nach angeſchafft 
werden ſollen. Die innere Ausſtattung wird etwa noch 8000 Mk. 
koſten, jo daß die Geſammtkoſten rund 5000 ME betragen 
werden. Die Verſammlung beſchloß, das noch fehlende Bau⸗ 
kapital durch eine Hypothek zur erſten Stelle in Höhe von 
26000 —30000 Mk. zu beſchaffen; die Kreisſparkaſſe dürfte, wie 
Herr Pfarrer Erdmann mittheilte, jedenfalls den Zinsfuß für die 
der Stadt und dem Kreiſe zu Nutz und Frommen dienende An⸗ 
lage auf nur 3½ Prozent bemeſſen. Die dann noch erforderlichen 
Summen ſollen durch eine zweite Hypothek von 8000 Mk. 
beſchafft werden. Was den Bau ſelbſt anbetrifft. jo wurde nach 
längerer Auseinanderſetzung beſchloſſen, ihn in Generalentrepriſe 
mit engerer Submiſſion zu vergeben. Der Unternehmer ſoll 
verpflichtet werden, nur Graudenzer Innungsmeiſtern die 
Arbeiten zu übertragen. Der Bau ſoll unverzüglich in Angriff 
genommen und bis zum 1. Dezember dieſes Jahres unter Dach 
gebracht werden. Am 1. Juli nächſten Jahres ſoll der Bau 
vollendet ſein. Die bisherigen beiden Kommiſſionen, Finanz⸗ 
und Baukommiſſion, ſollen bis zur Wahl eines feſten Kuratoriums 
nach Vollendung des Baues, in Thätigkeit bleiben; es wurde in 
die Kommiſſionen noch Herr Rechtsanwalt Obuch gewählt. Das 
Anerbieten der Herren Ofenfabrikant Weiß, Stadtbaurath 
Bartholomé und Kreisphyſikus Dr. Heynacher, das Haus 
auf ihren Namen in das Grundbuch eintragen zu laſſen, da 
dem Herbergsverein erſt, wenn ſich die Anſtalt bewährt hat, 
Korporationsrechte verliehen werden, wurde mit Dank angenommen. 


— Nach den bei dem Rad fahrer⸗Verein Graudenz 
eingelaufenen Anmeldungen zum Preiskorſo wird der Feſtzug 
von einer Eigenartigkeit fein, wie ihn Graudenz noch nie geſehen 
hat. In der Konkurrenz im Kunſtfahren auf Hom- und Nieder- 
rad werden ganz außerordentliche Leiſtungen zur Vorführung 
kommen. Alles Nähere über das Radfahrerfeſt iſt aus dem 
Anzeigentheil zu entnehmen. 


— Es iſt wiederholt zur Anzeige gebracht worden, daß 
ferde im Trinkekanal geſchwemmt und Wagen in den 
aual zum Abſcheuern geſchoben werden. Der Herr Landrath 

macht nun bekannt, daß ſowohl das Schwemmen von Thieren 
im Kanal wie das Hineinführen von Wagen und anderen 
größeren Gegenſtänden zum Zwecke der Reinigung verboten iſt 
und daß ſämmtliche in Zukunſt zu ſeiner Kenntniß gelangenden 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot unnachſichtlich werden 
beſtraft werden. In gleicher Weiſe wird gegen diejenigen Per⸗ 
ſonen vorgegangen werden, welche außerhalb der öffentlichen 
Badeanſtalten in der Trinke baden. oder den Kanal durch 
Hineinwerfen von Steinen. Schutt, Abfällen ꝛc. verunreinigen. 


er Geſellige. 
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— Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor, frühere 
ordentliche Seminarlehrer in Tuchel, Scholz, iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ernannt und ihm die Kreisſchulinſpektion Sullenſchin 
(Kreis Karthaus) übertragen worden. 

— Dem Kanzleirath Schwedt in Bromberg iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſte der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


— Der Gerichtsſchreibergehülfe Hildebrandt in Neuen⸗ 
burg iſt als Aſſiſtent an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz 
und der Gefangenenaufſeher Kirſchner in Berent iſt an das 
Amtsgericht in Karthaus verſetzt. 

* — [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleve der Abiturient Rubiewski in Bromberg, als Poft- 
gehilfen Grun wald in Dirſchau, Hilbig in Kletzko. Verſetzt 
ſind: die Poſtpraktikanten Goltz von Graudenz nach Elbing, 
Jahnz von Heydekrug nach Goldap, Manſtein von get 
nach Darmſtadt, die Poſtaſſiſtenten Geſche von Königsberg na 
Kaukehmen, Hapke von Marienwerder nach Danzig, Sehnert 
von Kahlbude nach Schönbaum, Käsler von Korſchen nach 
Eydtkuhnen. 

— Der Rittergutsbeſitzer Gerlich auf Bankau und der 
Pächter Gorkow in Espenhöhe find auf eine fernere ſechs⸗ 
jährige Amtsperiode zu Amtsvorſtehern ernannt. 

O Strasburg, 6. September. Die Jubelfeier des Sedan⸗ 
tages geſtaltete ſich hier äußerſt glänzend. Die Feſtkommiſſion 
war in ihrem Streben, der Stadt ein feſtliches Ausſehen zu 
geben, durch die Bürgerſchaft eifrigſt unterſtützt ́worden. Am Tage 
der Vorfeier fand Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem einige 
Vereine geſchloſſen theilnahmen. Am Abend hatten viele Gebäude 
illuminirt. Am nächſten Morgen begrüßten Völlerſchüſſe den 
Feſttag. Nachmittags bewegte ſich der Feſtzug unter Vorantritt 
von drei aus der Kapelle des 141. Regts. gebildeten Muſikkorps 
in folgender Ordnung: Kriegerverein, Knabenſchule, Königl. 
Gymnaſium, Behörden, faſt ſämmtliche Gewerke — die Fleiſcher⸗ 
innung zu Pferde —, das Perſonal der Drewitzſchen Maſchinen⸗ 
fabrik, E. G. Wodtkes Brauerei mit Feſtwagen (ein mächtiges 
Bierfaß, auf welchem König Gambrinus thronte), Liedertafel, 
Schützengilde, Turnverein, bei welchem insbeſondere ein mit 
Thierfellen bekleideter Urgermane Aufſehen erregte, und endlich 
die Feuerwehr mit Feſtwagen durch die Hauptſtraßen der Stadt. 
Auf dem Markte hielt Herr Rechtsanwalt Trommerdie Feſtrede, an 
welche ſich das Kaiſerhoch und die Nationalhymne anſchloß. Nunmehr 
bewegte ſich der Zug mit Einreihung der Ehrenjungfrauen und 
beider Mädchenſchulen dem Schützengarten zu. Hier wurden nach 
einer Anſprache die Veteranen mit Eichenkränzen geſchmückt. 
Die Schuljugend wurde mit Kuchen und Vier bewirthet. Bald 
wogte auf dem Feſtplatze eine 3— 4000 Köpfe zählende fröhliche 
Volksmenge, unter der auch die Landbevölkerung ſtark vertreten 
war, und lauſchte den Klängen des von der ganzen Kapelle des 141. 
Regts gegebenen Konzertes, oder ergötzte fich an den in den Zwiſchen⸗ 
pauſen gebotenen Aufführungen. Der Sängerchor der Stadtſchule trug 
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Lowaſſer drei Vaterlands⸗ 
lieder vor, darunter das herrliche „Die Roſe Deutſchlands“ mit 
Orcheſterbegleitung, wofür beſonders reicher Beifall geſpendet 
wurde. Es folgten Schülerreigen, Schauturnen der Knaben, des 
Turnvereins und der Gymnaſtaſten. Die Liedertafel fang mit 
Orcheſter: „Die Himmel rühmen“, „Das Herz gehört dem Vater⸗ 
land“ und „Sang an Aegir“. Mit einem Tanz ſchloß das 
herrliche Feſt. Obgleich der polniſche Induſtrieverein 
ſeine Theilnahme von vorn herein abgelehnt, nahmen doch viele 
ſeiner Mitglieder in anderen Vereinigungen an dem Feſte theil. 
Dank der Opferfreudigkeit der Bevölkerung find nicht nur die 
erheblichen Soften des Feſtes gedeckt, ſondern es kann aus dem 
Ueberſchuß noch ein Grundſtock zum Kriegerdenkmal angelegt 
werden. 

Neumark, 6. September. Heute Vormittag brannte 
auf dem Gute Weiden au des Herrn Amtsvorſtehers Frowerk 
eine Scheune mit Einſchnitt gänzlich nieder. Herr Garten⸗ 
pächter Fleiſcher⸗Lonk war mit ſeiner Spritze ſogleich zur 
Stelle und löſchte, ehe die Feuerwehr ans Neumark kam, die 
ſchon in Brand gerathene Brennerei und den Speicher. Das 
Feuer war oben im Dache entſtanden, und es liegt offenbar 
Brandſtiftung vor. Im vorigen Jahre brannten bei Herin F. 
am hellen Tage Scheune und Stall ab. In dieſem Jahre kurz 
nach der Ernte, brannte ein Getreideſchober nieder. Dieſen 
Schober angeſteckt zu haben, geſtand der eigene Inſpektor. Dieſer 
ſitzt noch in Thorn in Unterſuchungshaft. 

Neumark, 6. September. Im Juni erſtand die Kreis⸗ 
ſpark aſſe in der Zwangsverſteigerung das 700 Morgen große 
Gut Kl. Petzelsdorf und übertrug Herrn Kamke aus 
Danzig die Parzellirung. In etwa ſechs Wochen wurde das 
Gut in 30 Parzellen verkauft. Schon früher hat Herr K. der 
Sparkaſſe gehörige 3000 Morgen in ſehr kurzer Zeit zu Renten- 
gütern verkauft. 

Ô Roſenberg, 6. September. Ein unverbeſſerlicher Rauf⸗ 
bold ift der Arbeiter Lux aus Grünhagen, Kreis Stuhm, 
Obwohl erſt 20 Jahre alt, iſt er doch ſchon fünf Mal wegen 
Körperverletzung, Widerſtandes und Hausfriedensbruch beſtraft 
und verbüßt zur Zeit wegen ſchwerer Körperverletzung neun 
Monate Gefängniß. Am 6. April kam Lux mit vier anderen 
Arbeitern vom Erſatzgeſchäft, und da der Kantoniſt Meißner 
mit ihm nicht „ruckſen“ wollte, zerſchlug Lux auf Meißners Kopf 
einen Stock, und als M. betäubt zur Erde ſtürzte, verſetzte er 
ihm einen tiefen Meſſerſtich in den Rücken. Darauf ſchlug er 
ihn nochmals mit einem Aſt und drohte, ihm den Hals ab⸗ 
zuſchneiden. Lux erhielt als Zuſatzſtrafe 1½ Jahre Gefängniß. 

II Marienwerder, 6. September. In Vertretung des 
beurlaubten Superintendenten Herrn Boehmer nimmt am 
nächſten Sonntag Herr Domprediger Hammer aus Marien⸗ 
werder in Stuhm die Prüfungspredigt eines vom Konſiſtorium 
zum zweiten Examen einberufenen Kandidaten der Theologie ab. 


Marienwerder, 6. September. Ein langer Leichenzug 
bewegte ſich geſtern Nachmittag nach dem Bahnhofe, um dem 
auf ſo traurige Weiſe auf der Jagd ums Leben gekommenen 
Gendarmerie⸗Hauptmann Herrn Krahmer, deſſen Leiche nach 
Belgen bei Goſſow Nm. gebracht wird, das letzte Geleite zu 
geben. Vorher fand in der Wohnung des Verunglückten ein von 
Herrn Domprediger Grunau abgehaltener Trauergottesdienſt 
ſtatt. Zu dem Leichenbegängniß ſtellte die Unteroffizierſchule eine 
aus Gefreiten gebildete verſtärkte Kompagnie mit der Muſikkapelle, 
weiter folgten dem Sarge hieſige Offiziere und Offiziere des 
Rieſenburger Küraſſier⸗Regiments, jowie die Spitzen der Ne- 
gierung, des Oberlandesgerichts, der Landrath und ferner eine 
große Anzahl Fuß⸗ und berittene Gendarmen. Ein Ober⸗ 
wachtmeiſter trug auf einem ſeidenen Kiſſen die Orden und 
Ehrenzeichen des Verſtorbenen, Avancirte der Unteroffizierſchule 
ſchritten an den Seiten des Sarges. Als der Sarg dem Bahn⸗ 
wagen übergeben war, feuerte die Kompagnie der Unteroffizier⸗ 
ſchule als letzten Gruß drei Ehrenſalven ab. A 

Ueber das Jagdunglück berichtet nunmehr ein Augenzeuge, 
Herr Hauptmann Rudolf von der hieſigen Unteroffisterrepule, 
etwa folgendes: Am 3. September, gegen 1 Uhr Mittags, gingen 
ee Krahmer und ich bei der Hann wage in Littſchen 

chulter an Schulter einen Feldweg hinauf, welcher auf eine 
Anhöhe führte. Wir waren ſoeben mit dem Abſuchen eines 
Bruchs fertig geworden, und Hauptmann Krahmer trug ſein ge⸗ 
ſpanntes Gewehr auf der linken Schulter (Gewehr über), ich das 


meinige ſchon geſichert am Riemen über die Schulter gehängt. 
Ich hatte eben mit ihm den letzten mitgeführten Apfel getheilt, 
als er ſich mit den Worten: „Hier iſt es aber famos, hier fahren 
wir wieder Sonnabend hin“ nach rechts dem freien Felde zu⸗ 
wandte lich ging links neben ihm), um ſein Gewehr in Ruhe zu 
ſetzen. In demſelben Moment hörte ich einen Schuß und 
Hauptmann Krahmer Au! rufen. Unmittelbar hinterher ertönte 
der zweite Schuß, und Hauptmann Krahmer, welcher zum zweiten 
Male laut Au! rief, taumelte mir mit brennendem Rock, welchen 
ich ihm ſofort herunterriß, in die Arme. Der Schuß war über 
der rechten Hüfte in den Rücken hineingegangen und veranlaßte 
den ſofortigen Tod des Hauptmanns Krahmer. Ich habe mir 
nach langem Ueberlegen folgendes Bild des Sachverhalts, welcher 
durch die Leichenſchau beſtätigt wurde, gemacht: Hauptmann 
Krahmer hat, als er das Gewehr ſichern wollte, mit dem rechten 
Daumen den Hahn gefaßt gehabt, mit dem Zeigefinger jedoch 
aus Verſehen den Abzug des linken Hahns abgezogen. Die linke 
Hand, ſpeziell den Daumen, hatte er derartig liegen, daß dieſer 
zwiſchen dem linken Hahn und dem dazu gehörigen Schlagſtift 
ſich befand und in Folge deſſen bei dem verſehentlichen Abſchießen 
des linken Laufes ſtark gequetſcht wurde. Dieſer augenblickliche 
Schmerz war der Grund zu dem erſten Au! des Hauptmanns 
Krahmer. Der letztere hat vor Schmerz das Gewehr ſeitlich zur 
Erde geworfen und ſich dabei unwillkürlich nach links 
gedreht. Durch dieſen Wurf zur Erde, verſtärkt durch den 
ungeſchwächten Rückſtoß des Gewehrs, entlud ſich der zweite 
Schuß und traf Hauptmann Krahmer tödtlich in den Rücken. 
Bei Vornahme der Leichenſchau wurde durch den hieſigen Kreigs 
phyſikus eine Quetſchung an der vorderen Spitze des linken 
Daumens feſtgeſtellt, welche mir meine bisherige Annahme zur 
Gewißheit machte. 

Wie ſchon aus dieſer Schilderung erſichtlich, iſt Herr Haupt⸗ 
mann Rudolf aus Marienwerder und nicht Herr Rittmeiſter 
v. Unruh aus Rieſenburg zuſammen mit Herrn Hauptmann 
Krahmer auf der Jagd geweſen. Wie uns das Regiments⸗ 
kommando des weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 noch 
mittheilt, iſt „Herr v. Unruh nur im Laufe des Nachmittags zu⸗ 
fällig in Littſchen geweſen, wo ihm der dortige Gutsherr das vor 
wenig Stunden paſſierte Unglück erzählt hat. Irrthümlich iſt 
auch, daß Herr v. Krahmer von einer Kugel durch die Bruſt 
getroffen wurde.“ 

Kreis Marſenwerder, 6. September. In einer an die 
Redaktion des Gef, gerichteten Zuſchrift theilt Herr Pfarrer 
v. Krencki⸗Lalkau mit, daß bei dem Sommerfeſt des polniſch⸗ 
katholiſchen Volksvereins in Lalkau (vergl. die Korreſpondenz 
in Nr. 208 vom 5. September) nicht die polniſche Nationalhymne 
Boże cos Polskę (Gott, welcher Polen ꝛc.) ſondern nur weltliche 
und kirchliche Lieder, z. B. Serdeezna Matko, Witaj Królowa, 
„Barmherzige Mutter, fei gegrüßt, Königin“ geſungen wurden. 
Dann ſchreibt Herr Pfarrer v. Krencki weiter: „Was die 
anderen Vorwürfe gegen den Volksverein anbetrifft, ſo dürfen 
dieſelben nicht dem ganzen Verein zur Laſt gelegt werden. 
Das was dem Verein vorgeworfen wird, geſchah nicht laut 
Programm, ſondern es waren nur Ergüſſe von Perſonen, 
die garnicht zum Verein gehören; es waren das alles Sachen, 
wie ſie ihnen der Augenblick eingegeben hatte, was auch von 
Anwejenden getadelt wurde. D. h. alſo, Herr Pfarrer 
Krendi beſtreitet nicht, daß z. B. ein Feſttheilnehmer um die 
Hüften einen Riemen mit den Buchſtaben H. K. T. getragen 
habe, um die Verfechter des Deutſchthums verächtlich zu machen, 
ebenſowenig, daß eine vom polniſchen Geiſte durchwehte Anz 
ſprache an die Kinder gehalten wurde — es war dies aber nur 
außerhalb des Programms. Für uns iſt die Hauptſache, 
was geſchehen iſt und welcher Geiſt auf jenem Feſte geherrſcht 
hat. Red. d. Gef. 

Konitz, 6. September. Auf der Halteſtelle Frankenfelde 
der Strecke Konitz⸗Dirſchau wurde in der letzten Nacht durch den 
D.⸗Zug ein etwa 75jähriger, angeblich ſchwerhöriger Schaf- 
treiber und etwa ſieben Schafe ſeiner Heerde überfahren und 
ſofort getödtet. Der Verunglückte wollte die auf die Geleiſe 
hinaufgelaufenen Schafe wieder heruntertreiben. Den Zuruf, ſich 
ſofort aus dem Geleiſe zu entfernen, hat er nicht beachtet. 

rt Karthaus, 6. September. Während es in anderen 
Gegenden, namentlich in Oſtpreußen, äußerſt ſchwer hält, größere 
Landgüter in kleineren Stücken zu veräußern, iſt in unſerem 
Kreiſe in den letzten Jahren eine große Anzahl von Gütern in 
Parzellen verkauft oder zu Rentenbeſitzungen aufgetheilt worden. 
Jetzt iſt auch das im Weſten unſeres Kreiſes gelegene umfang⸗ 
reiche Au guſt o wo zur Parzellirung geſtellt. 

* Dirſchan, 5. September. Die Ausſichten auf die Rüben⸗ 
ernte find bei der anhaltenden Dürre micht ſehr günſtig. Die 
Rüben welken auf leichten Böden auße rordentlich. Der Be⸗ 
ſchaffenheit nach werden die Rüben wohl recht gut werden. 

Dirſchan, 5. September. Geſtern fand in Nark au bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Heine eine Bockauktion ſtatt, zu der 
etwa 20 Herren aus den benachbarten Provinzen, ſogar bis aus 
Rußland, erſchienen waren. Es wurden 44 zweijährige Böcke 
zu Preiſen von 150 bis 300 Mk. verkauft. 


— Schöneck, 6. September. An Stelle des verſetzteu 
evangeliſchen Lehrers Wierweitzki kommt zum 1. Oktober der 
katholiſche Lehrer Klodzinski aus Wenzkau an die hieſige 
Simultauſchule. — In der letzten Verſammlung des Vers 
ſchöne rungsvere ius wurde u. a, beſchloſſen, den unterhalb 
des evangeliſchen Kirchhofes gelegenen feuchten Platz ſo in Ordnung 
zu bringen, daß er im Frühjahr beſät und bepflanzt werden kann. 

* Putzig, 6. September. Wegen Gefangenenbefreiung 
hatten ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht der Schloſſer 
Krauſe und der Klempner Dittmer zu verantworten. Sie 
hatten gegen Abend einen Gefangenen des hieſigen Gefängniſſes 
befreit, tranken mit ihm die Nacht über und brachten ihn am 
Morgen des nächſten Tages in das Gefängniß zurück. Für 
dieſen üblen Scherz erhielt D. acht Tage Gefängniß und 15 Mk. 
Geldſtrafe, K. 3 Tage Gefängniß. — Die Geſammtniederſchläge 
des vorigen Monats betragen 69,9 Millimeter an im ganzen 
16 Regentagen. 


Nenftadt, 5. September. Heute ſtarb ein alter Bürger 
unſerer Stadt, der Kaufſmann Gottliebſohn. Er war ſeit 
einer langen Reihe von Jahren Stadtverordneter und erfreute 
ſich des Vertrauens und der Achtung ſeiner Mitbürger. In 
feiner Stellung als Vorſtandsmitglied der Synagogengemeinde 
hat er ebenfalls erſprießliche Dienſte geleiſtet. 


$ Tiegeuhof, 5. September. Bei einem auswärtigen Be⸗ 
ſitzer wurde das Dienſtmädchen, als es Gäuſe aus dem Stalle 
nehmen wollte, von einer Kreuzotter in der Fuß gebiſſen. 
Das Mädchen, das ſehr muthig war, ſchnitt ſich mit einem Meffer 
die Wunde größer und ſaugte ſie aus. Doch bald waren der 
Fuß und das Bein geſchwollen. Trotzdem blieb das Mädchen 
am Leben, da es ſogleich nach dem Biß der Kreuzotter tüchtig 
Spirituoſen zu ſich nahm und den Fuß fortwährend in Butter⸗ 
milch hielt. 2 


* Kreis Marienburg, 6. September. Einen ſchlechten 
Sedantag bereitete der Hütejunge des Herrn Flier⸗ 
Palſchau feinem Dienſtherrn. Er wollte von dem freien Nach⸗ 


mittag, welchen der Herr allen ſeinen Leuten gab, nur Gebrauch 


machen, wenn er einen Thaler zum Verjubeln bekäme. Die 
ihm vom Here m gebotene Mark wies er zurück, ging auf das 


Pr 


un und ließ feine Wuth in 
ohlenſtute aus, die er dur 


Daß ſie alsbald verendete. 


b Braunsberg, 6. September. 
dem Offizier⸗Verein des Landwehrbezirks Braunsberg ver- 
eier an die im Kriege 1870/71 erfochtenen 
iche aktive und inaktive Offiziere 
Kreiſe Braunsberg, Heiligenbeil, 
Pr. Holland und Mohrungen, etwa 90 an der Zahl, theilnahmen. 
Nach der Ehrenraths⸗ und Offizierswahl für die Herren des 
der die Feier im Offizier⸗Kaſino begann, 
unter denen Offiziere 
an dem Jäger⸗ 

Herr Oberſt⸗ 


anſtaltete Gedenkf 
Siege ſtatt, an welcher ſämmtl 
der zu dem Bezirke gehörigen 


Beurlaubtenſtandes, mit 
verſammelten ſich die Feſttheilnehmer, 
ſämmtlicher Truppengattungen vertreten waren, 
Hier gedachte der Bezirkskommandeur, 
d in einer kurzen Anſprache der im 
Jäger, denen zu Ehren am Fuße des Dent- 
Hierauf begaben 
wo dann ein Feſtmahl 


denkmal. 


lieutenant z. D. Drogau 


Kriege gefallenen 


mals ein Lorbeerkranz niedergelegt wurde. 
ſich die Offiziere nach dem Schützenhauſe, 


und Feſtkommers 


Guttſtadt, 6. September. 
eine ſeltene Feierlichkeit ſtatt; der Prieſt 
der „Geſellſchaft des göttlichen Heilandes“ 
ſeiner heimathlichen Pfarrkirche 
junge Prieſter hat vor ſeinem Eintritt in die katholiſche Lehr⸗ 
zuerſt an der Knabenſchule, dann an 

j Vordem war 
Binnen kurzem kehrt Herr 


geſellſchift in Rom hier 
der Mädchenſchule als zweiter Lehrer gearbeitet. 


er in Kiwitten 


ſtattfand. 


zweiter Lehrer. 


Borchert wieder nach Rom zurück. 


Pr. Hollan 


wirthſchaftlich 
entralverein in Königsberg Herr Gutsbeſitzer Ad. 
eichenbach gewählt. 


d, 5. September. 


Ferner wurde beſchloſſen, 


frieſiſche Bullen zu importiren und zu verſteigern. 


Trakehnen, 


23 Geſtüts pferde (16 Mutter 


5. September. 


Ackerpferde verkauft werden. 


M Gerdauen, 6. September. 
Fohlen markt angeſetzt, jedoch waren nur etwa 150 Stück auf- 
igend Käufer erſchienen waren, 


getrieben. 


Da auch nicht geni 


Heute war 


geſtaltete ſich der Handel recht flau. 


B Von der 


daß die meiſten 


blickt der Land 


ruſſiſchen Grenze 5. September. Seit der Ver⸗ 


brüderung der Franzoſen mit den Ruſſen macht man die Bemerkung, 
welche bisher ihre 


Wäſche, Ziviltkleidungsſtücke u. ſ. w. aus Deutſchland bezogen, 
mit der Lieferung franzöſiſche Geſchäftshäuſer betraut haben. 
8 Tremeſſen, 6. September. 


ruſſiſchen Offiziere, 


Kirche auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück. 


H Wongrowitz, 6. September. 
Wohnhauſe des Gutsbeſitzers Reinbold in Tarnowo Vormittags 
welches aber durch das ſchnelle und 
energiſche Einſchreiten des Lehrers Weymann noch im Entſtehen 
In Anerkennung dieſer wackeren That, durch 

hat die Oldenburger 
bei welcher der Beſitzer 
20 Mk. Prämie bewilligt. — 
ſechs Wochen ſind wir wieder ohne Regen, 
Tagen herrſcht hier eine faſt ſengende Hitze, 


Feuer ausgebrochen 
U 


gelöſcht wurde. 


welche großes Unheil verhütet wurde, 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, 
verſichert iſt, Herrn Weymann 


Seit länger als 
und ſeit einigen 


ſodaß wiederholt der Schulunterricht ausfallen mußte. 


nicht bald Regen 
haben. 


Samter, 6. September. 


des Kriegerde 


In ſpäter Abendſtunde erſch 


Arbeiter und 


erfolglos zum Verlaſſen des x 
ſchließlich hinausgeführt werden. 
das Meſſer und brachte dem Sch 
deutende Verwundung am Kopfe bei, 
verſetzte ihm mehrere derbe Hiebe mit einem Knüttel. Dieſer an 

Hilfe zu 


kommt, wird die Saatbeſtellung ſtark zu leiden 


ukmals beſchloß 


veranlaßte die Mannſchaften der Feuerwehr dem Wirth 


Es werden predigen: 

In der evangel, Kirche. 
den 8. Septbr. (13. n. 
mitt. 8 Uhr: P 


10 Uhr: Pfr. 


Kindergottesdienſt, Pfr. Erdmann. 


Donnerſtag, den 


Seite Eourbiere, 
8. September, Vorm. 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle. 

Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Bekanntmachung. 


8685] In der 


eptember d. 38. 


Sonntag, [8814] 
fr. Erdmann, Vorm. 
Ebel. Nachm. 4 Uhr: 


Induſtriearbeit 


t À entfernt. 
Zeit vom 12. bis 26, 


* 


wird bei den Gewerbe⸗ hier eingeſehen, 


treibenden der Stadt Graudenz eine ſendung von 50 


techniſche Reviſion der Maaße und Ge⸗ 


wichte durch den 


meiſter Quadbeck ſtattfinden. e H der Bin 
Die Gewerbetreibenden werden hier⸗ werbung um Ar eitskräfte“ 
von mit dem Bemerken in Kenntniß bis 23. September 1895 
geſetzt, daß neim iens iner run ur 
nei Der- 8309 Iher Zeit die Eröffnung der ein- 
und Gewichte Beſtrafung gemäß 8 369 zu welcher fun: 
ad 2 des Strafgeſetzbuches zu gewärtigen el der Offerten ſtattfindet, ber 
haben und ergeht uf⸗ 
forderung an dieſe ben, 
fortdauernde 
zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichamt⸗ 
ichen Prüfung zu b 


Grandenz, den 31. Juli 1895. 


gefundenen 


weit deren 


10 zogen werden. 
Aich meiſter Schloſſer⸗ 
Angebote 


leichzeitig die egelt 
Ihre Waage ſo⸗ einreichen. 
Richtigkeit 


ringen. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 1882 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


größter Roheit an der beſten 
ch Meſſerſtiche derart verletzte, 


Heute fand hier eine von 


Vorgeſtern faud in Süßenthal 
er P. Borchert aus 
zu Rom brachte in 
ſein erſtes Meßopfer dar. 


In der Sitzung des land⸗ 
en Vereins wurde als Delegirter für den 
Preuß I- 

25 oſt⸗ 


Am 9. Oktober ſollen hier 
ſtuten und 7 Fohlen) und etwa 20 


hier der erſte 


Im Laufe dieſes Jahres 
wehrverein auf ein 207, die evangeliſche 


Vor 14 Tagen war im 


Am Tage der Einweihung 
die freiwillige Feuerwehr 
dieſe Feier am Abend mit einem Tanzkränzchen im Schützenhauſe. 
ienen in dem Lokale auch einige 
begehrten in aufdringlicher Weiſe zu tanzen. 
Als ihnen die Erlaubniß verweigert wurde, machten ſie Lärm 
und ſtörten die Feſtlichkeit. Sie wurden nun wiederholt aber 
okals aufgefordert und mußten 

Einer der Arbeiter zog darauf 
übenhauswirth eine be» 
und ein anderer Arbeiter 


Bekauntm achung. 
Die Arbeitskräfte von ca. 90 
Trin.) Vor⸗ Männliche Gefangenen, welche BI werden 
4 en ation beſchäftigt werden 
ind vom 1. Januar 1896 ab zu der⸗ 
elben, oder einer anderen, für den Be⸗ 
12. September bel trieb in einer Strafanſtale geeigneten 
fr. Ebel. e zu, vergehen, Wyer] E e, Hapke' ſchen Ehelen 
Sonntag, den jedoch Möbelfabrikation un Netzſtrickerei Emma, geb. Laube, Baufaithen delegene 
aue ce ge ſind. Be 
ie hieſige Anſtalt iſt an der Weichſel 
gelegen und von der nächſten Bahn⸗ 
ſtation Morroſchin der Oſtbahn 10 km 


Die Submiſſionsbedingungen können 
oder auch gegen Ein⸗ 
Pfg. abſchriftlich be⸗ 


Kautionsfähige Bewerber wollen ihre 
mit der Aufſchrift: 


Vorm. 11 Uhr 


der unterzeichneten Direktion] kündet werden. 
Mewe, den 4. September 1895. 
Königl. Straf⸗Anſtalts⸗Direktion. 


Einen Mäunerſitz 
in = eee verkauft 


leiſten. Der Meſſerheld wurde mit einer gehörigen Tracht Prügel 
bedacht und ſchließlich in Polizeigewahrſam genommen. Seitens 
der davongejagten Arbeiter Toi von der Samabrücke her 
mehrere Revolverſchüſſe, ohne edoch Jemanden zu treffen. 

d reien, 5. September. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, zu den Koſten des Ankaufs des Territoriums zur 
Verbreiterung der evangeliſchen Kirchſtraße dem Kreiſe einen Bei- 
trag von 500 Mk. unter der Vorausſetzung anzubieten, daß die 
Cioh bis 11 Meter mit Eiunſchluß der Bürgerſteige verbreitert 
wird. 

Filehne, 5. September. Der Kaifer hat der taubſtummen 
Schneiderin Louiſe Kakuſchke in Dragebruch bei Kreuz eine 
Nähmaſchine zum Geſchenke gemacht. 

© Schueidemühl, 6. September. Herr Prüßing, Direktor 
der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ſcheidet auf ſeinen 
Antrag am 1. Oktober aus ſeinem Amte, um die Generals 
Agentur einer Lebe nsverſicherungsgeſellſchaft in Frank⸗ 
furt a. O. zu übernehmen. 

Stettin, 6. September. Geſtern iſt hier die aus etwa 70 
Mann beſtehende chi ne ſiſche Beſatzung des auf der Werft 
des „Vulkan“ für die chineſiſche Regierung erbauten Torpedo⸗ 
jägers „Fei⸗Hing“ eingetroffen. 

Stargard, 5. September. Vor Abſchluß der Manöver- 
übungen in unſeren Nachbarkreiſen war auf geſtern Vormittag 
eine Vorparade der 3. Diviſion angeordnet worden, die von dem 
kommandirenden General v. Blomberg abgehalten wurde. Bei 
dem Dorfe Lübow war auch eine Luftſchiffer⸗Abtheilung 
mit dem Aufſteigenlaſſen eines Luftballons zur Beobachtung 
thätig geweſen. 

Kolberg, 5. September. 


ſtäben vergittert. 


Brandwunden überſäet. 
5 man glaubt, 


Verletzungen erlegen. 
Der 


tohlen worden. 
Ein Unglücksfall ereignete ſich Rob 
heute Mittag am Wallgraben. Der 17jährige Maurer Kamiſchke 
ging zur Arbeit. Während er im Begriffe ſtand, einen 
ſchmalen über den Wallgraben führenden Steg zu überſchreiten, 
ſah er nach ſeiner Taſchenuhr, trat dabei fehl und ſtürzte in 
den Graben, wo das Waſſer recht tief iſt. Es gelang ihm nicht, 
ſich heraus zu arbeiten, und als einige Leute, die den Vorgang 
von ferne geſehen hatten, zu Hilfe herbei eilten, war er bereits 
ertrunken. 

C Bütow, 5. September. Heute Mittag gegen 1 Uhr 
brannten die Wohnhäuſer der Eigenthümer Mande und Wohler 
in dem Dorfe Mangwitz. Unſere freiwillige Feuerwehr begab 
ſich ſogleich dorthin, doch waren die beiden Gebäude, die ver⸗ 
ſichert waren, bereits ein Raub der Flammen geworden. Auch 
viel Mobiliar iſt mitverbrannt. Mancke hatte ſeine Sachen nicht 
verſichert. 

Nummelsburg, 5. September. Herr Lehrer Kamensky 
von hier iſt als Schiedsmann für den zweiten ſtädtiſchen 
Schiedsmannsbezirk gewählt und vereidigt, ihm auch die Bew 
tretung des erſten Bezirks übertragen worden. 


non —„-— 


Berſchiedenes. 


— [Der Brand des Pilgerhauſes zu Ribordone] 
Am 27. Auguft ſollte in Ribordone (Piemont) das Patronats- 
feſt gefeiert werden. Eine Menge von Gläubigen hatte ſich am 
Vorabend eingefunden und legte ſich in den hierfür beſtimmten, 
an die Kirche angebauten Räumlichkeiten zum Schlafen. Die 
Männer wurden zu ebener Erde, die Frauen und Mädchen im 
erſten Stockwerk untergebracht. Dieſer obere Raum, wo gegen 
400 Frauen anf Stroh ausgeſtreckt lagen und der aus 
Gründen der Sittlichkeit von außen verſchloſſen war, wurde 
von einer an der Decke aufgehängten Petroleumlampe ſchwach 
beleuchtet. Die Lampe fing gegen Mitternacht an, unangenehm 
zu rauchen, und verpeſtete in Folge deſſen die Zimmerluft. Eine 
der Frauen wollte ſie in Ordnung bringen. Unglücklicherweiſe 
fiel die Lampe dabei zu Boden, der gläſerne Petroleumbehälter 
ging in Stücke und in einem Ru ſtand ein Theil des Saales, 
auf deſſen Fußboden Stroh für die Lagerſtätten ausgeſtreut 
war, in Flammen. Nun folgten ſchreckliche Scenen. Ein 
Theil der Unglücklichen wurde, während ſie noch ſchlafend auf 
dem Boden lagen, von den Flammen ergriffen und verbrannten; 
die anderen ſtürzten unter entſetzlichem Jammergeſchrei dem 
einzigen Ausgange zu. Der war verſchloſſen. Nun ſtürzten 
Alle zu den Fenſtern hin, allein die waren mit dicken Eiſen⸗ 


vom 3. 


ſchattirte Hinterfeſſel und 
Vorderbeine 


ſonen ausgeführt iſt. 


Sache.“ 


Falls 


— lKaſernenhofb 


immer mehr und mehr. D 


geworden waren, ft 


nun herrſchenden Verwirrun 
ganges nicht finden, andere 
die Rettungsarbeiten zu beginnen. 
den Fenſtergittern angeklammert hängen. 
Prieſter, nicht im Stande, 
unglücklichen Opfer. Inzw 
zweite folgte, und nun kon 
hierdurch entſtandenen Breſchen entſchlüpfen. 
waren jedoch mehr todt als lebendig, überdies mit furchtbaren 
38 faſt verkohlte Leichen find 
daß weitere 30 bis 35 noch unter den 
rümmern begraben liegen. 
— Der bei der Exploſion des Feuerwerkskörpers auf der 
Bohrauer Straße in Breslau durch einen Granatſplitter ſchwer⸗ 
verwundete Arbeiter Julius Theiner iftim Krankenhauſe ſeinen 


— Der Selſtmord durch Stur 
in Berlin epidemiſch werden zu wollen. 
ſich der 55jährige Gaſtwirth Doppslaff vom Stralauer 
Platz aus einem Fenſter des dritten Stocks auf den Bürgerſteig 
hinab und war ſofort tobt. Die Veranlafjung zu dem Selbſt⸗ 
mord ſcheint Verfolgungswahnſinn zu ſein. 

— Ein Sol da tenpferd iſt im Mauövergelände der Garde 
ge In Henningsdorf, wo die 4. Eskadron des 

Garde⸗Manen⸗Regiments im Quartier lag, wurde in der Nacht 
zum 4. d. Mts. ein 
dem Verbleib des Pferdes 
Das Thier iſt von ſehr heftigem 


— [Schlau angelegt.] 
Ottendorf bei Lübeck hatten den Plan gefaßt, die Lübecker 
Ausstellung zu beſuchen und wollten hierzu den ihnen am be⸗ 
quemſten liegenden Mittagszug, 
Bahnhof Ottendorf paſſirt, benutzen. 
dem Bahnhofe Ottendorf Fahrkarten nach Lübeck zu dieſem Zuge. 
Der Bahnhofsvorſteher, welcher dort zugleich die Billets ausgiebt, 
ſagt den guten Leuten: „Billets kann ich Euch wohl verkaufen, 
ob Ihr aber mit dem Zuge mitkommt, 
bürgen, denn dergug iſt in dem Fahrplan mit einem a bezeichnet und 
ſolche Züge halten, wie im Fahrplan bemerkt iſt, in Ottendorf 
nur, wenn dort Jemand ausſteigen will.“ Die Landleute, denen 
dies wohl bekannt iſt, erwidern zuverſichtlich: „Das ift ja un ſe re 
Mit ziemlicher Spannung erwartet man den Zug — 
und richtig, er hält! An dem Schmunzeln der Landleute und 
ihrer Ruhe konnte man wohl merken, daß ſie das mit ziemlicher 
Sicherheit gewußt hatten, und ſo war es auch. 
der, wie gejogt, nur hält, wenn Jemand auf Bahnhof Ottendorf 
„ausſteigen“ will, benutzen zu können, hatten ſie einen Knecht 
nach Eutin geſandt, der ſich dort für wenig Groſchen ein Billet 
nach Ottendorf löſen mußte und ſo den Zug hier halten laſſen 
konnte. Vergnügt entſtieg der Knecht dem Zuge und mit ebenſo 
vergnügten Geſichtern ob ih 
beſtiegen die Landleute den Zug und fuhren nach Lübeck. Viel⸗ 
leicht kommt aber die Bahnverwaltung durch dieſen Vorfall da⸗ 
zu, den Zug in Ottendorf nach Bedarf nicht nur zum „Ausſteigen“, 
ſondern auch zum „Einſteigen“ halten zu laſſen. 


lüthe.] Sergeant (nachdem er die 
Rekruten mit allen möglichen Schimpfworten belegt hat): „Kerls, 
um mit Euch anſtändig reden zu können, müßte man rein zehn 


Semeſter Zoologie ſtudirt haben!“ 


Die Flammen verbreiteten ſich unterdeſſen 
er brennende Boden begann i 
ſenken, und die Frauen, die durch den Schrecken und den 
baren Geruch der brennenden Menſchenleiber ſchon halb wahn⸗ 
fiig ürzten in den untern Saal, 
glücklicherweiſe von den Pilgern bereits geräumt war. 
ig konnte man die Schlüſſel des Aus⸗ 
rſeits fehlte es auch an Waſſer, um 


ch zu 
rcht⸗ 


welcher 
In der 


Viele Frauen blieben an 
Die außenſtehenden 
Hilfe zu ſchaffen, ſegneten die 


iſchen ſtürzte eine Mauer ein, eine 
nten endlich viele Frauen durch die 


Die Unglücklichen 


aus dem Fenſter ſcheint 
Freitag früh ſtürzte 


Rappwallach geſtohlen. Von 
hat man bisher keine Kenntniß. 
Temperament, hat eine 
dicke verbreiterte Vorderfeſſel; beide 


ſind ſchachbrettförmig auf den Sehnen gebrannt. 
Die Unterſuchung bat ergeben, daß der Diebſtahl von drei Per⸗ 


Landleute aus der Gegend von 


der 12 Uhr 17 Minuten den 
Sie verlangen alſo auf 


dafür kann ich nicht 


Um dieſen Zug, 


rer Ueberliſtung der Bahnverwaltung 


Zu kämpfen gilt es, foll die Wahrheit ſiegen, 
Da braucht's der Mühen, braucht's der Opfer viel; 
Die Lüge laß wie eine Feder fliegen, 
Der Hauch der Lüfte trägt ſie an das Ziel. 


Halm. 


Fwangsverfieigerung. | untersten 


70581 8 Zwangs voll⸗ 18501] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtle gung am eos ber uche on îtvedung TOM das im Grundbuche von 
Stadt Culm Band IX Blatt 174 auf Labenz, Band 1 — Blatt Nr. 19, 


z ; auf den Namen des Eigenthümers 
den Namen der Bäckermeiſter Max und Ferdinaud Both, zu Labenz 5 * 


getragene, in Labenz belegene Grundſtück 


am 18. Oktober 1895 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 24,05 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 4,45, 96 
ne: zur Grundſteuer, dagegen zur 
ebäudeſteuer noch nicht veranlagt. 
Auszug aus der Gteuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 2, eingeſehen 
werden. 


Alle Realberechtigten werden auf 
efordert, die nicht von jeit auf den 
Erſteher übergehenden An prüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


eingetragene, zu Stadt Culm belegene 
Grundſtück 25 
am 21. Oktober 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nach dem Grund⸗ 
buche mit 1524 Mk., nach dem Kataſter⸗ 
auszuge aus der Gebäudeſteuerrolle 
mit 1342,60 Mk. Nutzungswerth zur 
„Ber Gebäudeſteuer veranlagt, s 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 5 
am 22. Oktober 1895 
Nachmittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 ver⸗ 


Culm, den 26. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Friſche Wachholderbeeren 


5 [7584] offexirt billigt vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
S. Leiſer. D. Gutſtein, Neidenburg. [rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
= kehrenden Hebungen oder Soften, 


päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 


Nachdruck verboten. 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Marienwerder 


Danzig 


Königsberg 


Gumbinnen 
Bromberg 


Pofen 
Köslin 


Name und Wohnort des bisherigen 
Beſitzers 


Maurer phann Ruttkowski, Culm 

Jof. Tetzlaff, Dt. Krone 
oh. Wu Tapenſſch Ehel, Gr. Pulkowo 
erm. Jul. Capell 3. el., Kl. Falkenau 
andw. Thom. WelkeſſcheEhel, Thomasdorf 

Thom. Langowski, Plenſe 

Fleiſchermſtr. Louis Grübnau'ſche Ebel. 


Elbing 

Schuhmachermſtr. Ludw. Broſche'ſche Ehel. 
Nor Aue 

Bef. Mor. Ruhdel, Neuendorf 

Be 105 Blumenthal'ſche Ehel., Hoppen- 


or 

Joh. Galonska, Napiecken 

Kin, Franz O. Borsdorff, Marggrabowa 

Bei. H Ußdraweit, Kallniſchken 

Wirth Kaſim. Pigtek'ſche Ehel, Luchowo 

Landw. Em. N Hermannsdorf 

Tuchmacherfr. M. Pr ee enden 

Birger Wei. Beabeniſche Cb A Wirſte t 
„Drabentſche Ehel., a 

Lient. Rich. v. Kameke, Nitrat. Quftebubr 


Zuſtändiges Ver⸗ Größe des [ omo | ner: werden und bei Vertheilung des Kauf 
; fteigerung3- | Grundftüds ftenerrein- | q ‚Ineldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
FE Termin (Hektar) ertrag 3 ene Range 8 85 6 S 
iejenigen, welche das Eigenthum 
Culm 7. Okt. 0,3334 759| 120 [des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
Dt. Krone 17 3,2574 42,78] 312 aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Gollub 28. „ 20,1 23301] 258 |fteinerungstermins die Einftellung des 
Mewel 14. „ 0,0531 4,89 75 erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Neumark DE 78,4340 465,21 159 falls na erfolgtem Zuſchlag das 
Berent ö 97.3940 78,33 Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Elbing 8. 0,0373 | — 974 å Das Urteil über die Ertheilung des 
Kreuzburg | 28. 0,3680 321] 95 Zuſchlags wir 
Königsberg | 17. » 10,1490 | 13767 — am 19. Oktober 1895 
Vormittags 9 Uhr 
Landsberg Ov.] 21. 42,5390 | 385,32] 150 [an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Ma ——.— 22 Sept 296000 11.91 1081 Briefen 95 
arggrabowa Sept. 1 t den 13. Auguſt 1895. 
Billtallen 17, Okt. 32,3970 235,29 120 Al 
Lobſens 14. Sept. 10.7050 | 155,40 Königliches Amtsgericht. 
7. Ott. 28,52 SI 138 | 18782] Einen faſt neuen 


Wongrowiß | 19. n Haudkahn SE 


BE t 103050640 180. pat kaufen W. Gaſtwirtt 
erg 1 2 94, at zu verkaufen Wendt, Gaſtwirth 
Kolberg 13. Nov. 895,2090 5666,82] 2013 Kin Gr enz. i aktii 


empfiehlt das g 
E 


Offizieren während einer ta 
Uebungsreiſe vom 7. bis einſchl. 11. Ot- 


Zwangsberſteigerung. 


19638] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Polniſch Ruden Blatt 21 auf den 
Namen des 


Robert Kujatb ein- 
etragene, im Kreiſe Flatow belegene 


Grundſtück 


am 30. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht. — an 
Gexichtsſtelle — Zimmer No. 4, ver 
Reigen werden. 


as Grundſtück ift mit 125,67 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 77.58.72 
Hektar zur Grundſteuer, mit 300 Mk. 
Aalen zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


t 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wir 


D 
am 1. Oktober 1895, 


Vormittags 101/2 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Flatow, den 6. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Diebe 


ſte Gelegenheit zum billigen Gintan 
reichlich gefüllter f 


Betten 


1 Satz, beſteh. a. 1 Dber- 1 


Nr. 100 Unterbett, 2 Kiſſen, 15 Mk., 
Nr. 120 roth⸗roſa⸗geſtreift m weichen 


Federn gefüllt, à Satz 24 Mk., 
te Bettfeder⸗Spezial⸗ 
äft von 


Eduard Graf, 
Halle a. S., Markt 11. 


Muſter v. Bettfedern u. Preisliſte frko. 


Umtauſch geſtattet. [7259] 


— 


18837] Zur 8 
iſchen 


tober 1895 werden 4 mit Zaumzeug u. 
Pritſchſattel ausgerüſtete Reitpferde 
zu ermiethen geſucht. 

Bez. Angebote find bis 20. d. Mts. 
n 5 unterzeichnete Kommando zu 
richten. 

Die Pferde erhalten freie Wartu 
Wee und Unterkunft. > 
Thorn, den 5. September 1895. 
Kommando d. Fuß⸗Axt.⸗Reg. Nr. 11. 
Bauer, Oberſtlieutenant. 


Probſteier Roggen 
empfiehlt zur Saat RE A 


18720] í 
Arbeiter 
Zembelb: 

nterjud 
verhängt 

$ — w 

aften u 
zu Grant 


Gra 


ee EF E T AF 


. ar 


2 
Steckbrief. 

7 egen den unten beſchriebenen 
8 Conſtantin Seidak aus 
Zembelburg welcher flüchtig ift, ift die 
Üinterjuchungsbait wegen Diebitahls 
woche. er 2 P e m ver: 

n das Gerichts⸗Gefängni 
70 Craudenz abzuliefern. III J 753/96. 


Grandenz, d. 4. Septbr. 1895. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter: 39 J. Größe: 
1,68 Mir. Statur; mittel. Haare: 
blond. Stirn: frei. Augenbrauen: 
blond. Augen: blau. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Zähne: vollſtändig. 
Kinn: oval. Geſicht: oval. Geſichts⸗ 
arbe: geſund. Sprache: deutſch. Be⸗ 
. — Kennzeichen: keine. 

18748] Wir beabſichtigen einen 


bflußgraben 
in einer Länge von ca. 90 m durch 
Zementröhren von 40 cm lichte Weite 
und 5 em Wandſtärke zu erſetzen und 
fodann den Graben auf ca. einen Meter 
Tiefe mit Erde zuzuwerfen. Der höchſte 
Punkt der Grabenſohle beträgt 6,5 m 
und ſoll a tiale Zuwerfung erft nach 
ahresfriſt erfolgen. 
a Die i Materiallieferung und Aus- 
führung der Arbeiten unter Herſtellung 
eines guten Gefälles ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden unter Garantie vergeben 


‚den. Gefl. Ofert erſuchen wir, bis 
ſwäteſtens den 20. d. Mis. uns einzu⸗ 


reichen. 
Leſſen, den 4. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekaunkmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Cermine 
für das Königliche Lorſtrevier 
Wilhelmsberg 
pro Oktober-Dezember 1895. 


Der Verkauf findet für das ganze 
Revier am 


Oktober : 
im Moſes'ſchen Gaſthaus zu Zbiczno, 
für ganzes Revier (Handelsholz⸗ 
termin): 
9. Oktober 
im Hotel Jakuſchewski zu Jablonowo, 
für Roſochen und Goral: 
16. Oktober 
im Förſter'ſchen Gaſthaus zu Goral, 
für gans Revier: 
0. Oktober À 
m Mojes’ichen 3 Zbiczno⸗ 
für Dachsberg, Roſochen, Ten⸗ 
gowitz und Rittelbruch: 
13. November 
m Wrobbelſchen Gaſthauſe zu Czichen, 
für ganges Revier: 
27, November x 
im Moſes'ſchen Gaſthaus in Zbiczno, 
für An owitz, Kaluga, Rittel⸗ 
ruch: 
11. Dezember 
im Kleiſt'ſchen Gaſthauſe zuSchaffarnla, 
für ganzes Revier (Handelsholz⸗ 
termin): 
18. Dezember 
6 Gaſthauſe zu Zbiczno 
tatt. 


Anfangszeit der Termine: 
Vormittags 10 Uhr. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be- 
kannt gemacht werden. 

Wilhelmsberg, 

den 3. September 1895. 
Königlicher Oberförſter. 
183501 Schlichter. 


~ Bekomtmadmg 


der Holy und Torf⸗Verläufe 
und Zahlungs⸗Friſten für das 
Königliche Forſtrevier 
Hagenort 
für das ee eee 


Der Verkauf findet für das ganze 
Revier am 18810) 
8. Oktober 
12. November 
10. Dezember 
im Gaſthauſe bei Nürnberg in Hagenort 
Vormittags 11 Uhr 
5 Handelsholz kommt in dieſen 
erminen nicht zum Verkauf. 
Hagenort, d. 2. Septbr. 1895. 
Der Oberförſter. Aston. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 


Kosten 
pro Oktober⸗Dezember 1895. 
Der Verkauf findet [8711] 
für Heinrichsdorf, Slupp 
am 8. November 


im Vereinsgarten zu Lautenburg, 
für ganzes Revier ö 
am 18. Dftober 
„ 22. November 
„% 6. Dezember 
„ 20. Dezember 
im Taddep'ſchen Gafthof zu Oſtas zewo 
ſtatt. Anfangszeit der Termine 
Vormittags 10 Uhr. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Lautenburg, 


den 5. September 1895. 
Der Oberförſter. Lange. 


2 = 
d [2 

Iwangsverſteigerung. 
[8804] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Tiefenſee Band 18 Blatt 55 Artikel 
37 auf den Namen der Beſitzer Johann 
und Julian na, geb. Hütter, Koeſter⸗ 
e Eheleute eingeizupene, zu Tiefen- 
ee belegene Grundſtück 


am 12. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 

paga werden. 

Das Grundſtück ift mit 426,84 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 25,04,30 
. — zur Grundſteuer, mit 210 Mk. 

utzungswerth zur Gebändeſteuer ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und au⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
r können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 13. November 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Chriſtburg, 
den 2. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Viehverkäufe. 


Suhswalnd 


11 Jahre alt, 3“ vom 
Ivenak, bequemes Feld- 
pferd für jedes Gewicht, auch bei der 
Truppe gegangen, zieht auch, verkauft 
preiswerth 18706 
Dom. Kl. Semlin p. Pr. Stagard. 


Verkänflich ſprung⸗ 
fähige Origin.⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp. 
Eltern, 12—15 Monate alt. 128021 
Dom. Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


TE 


Von Donnerstag, 12. bis 
Dienstag, 17. Septbr. 


ſtellen einen ſehr großen Transport 
Zuchtvieh beſtehend aus 


60 prima 


Original Juchtbullen 


e 
Oldenburger 
Wilstermarscher 
Simmenthaler und 
. Fribourger Racen 
im Alter von 15—20 Monaten im 
Gaſthof „Stadt Breslau‘, vor dem 
Berliner Thor Nr. 5, zu Poſen 
recht preiswerth zum Verkauf, 
unter conlanteſten Zahlungsbe⸗ 
dingungen. [8324] 
Für Sprungfähigkeit u. Geſund⸗ 
heit wird weitgehendſt garantirt. 
Beſtellungen aller Raſſen Zucht⸗ 
vieh nehme gern entgegen. 


Gebr. Wulff, Geestemünde. 

N ee Hoch- und nieder- 
0 am 
junge Kühe 


mit guten Formen, Holländiſche Raſſe, 
hat preiswerth abzugeben 


Adolf Marcus, Viehimporteur, 
Graudenz. 


3 fette Färſen 
fette Färſen 
ca. 1200 Pfund ia er Schwer, 
find verkäuflich in Annaberg bei 
Melno Weſtpr. 18525 


10 Stid Jungvieh und 
9 Stück Maſtvieh 


ſchöne Formen, ſind zu verkaufen in 
Dom. Leyſſen, Bahn und Poſtſtation 
Hermsdorf. 873 


AE M Yinmer 


ſchön ausgewachſen, verkäufl. 
[8732] Dom. Heinrichau b. Freyſtadt. 


Berhfhire Ftammucht 
Schönwäldchen 


per Frögenau Oſtpreuß. 
hat noch abzugeben : 519701 


1 ſprungfäh. jungen Eber 
und mehrere Eber u. Sauferkel 


4—5 Monate alt. 


— ——— — 


Eher- und 
Sanferkel 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, hat abzu⸗ 
geben Do 1 obne b. ig 
ort, Kreis Bromberg. 181581 


Ferkel 


der großen weißen Porkſhire⸗Naſſe à 
25—30 Mk. bei Gratis ah verkäuflich 
in Roſchenen bei Schippenbeil Oſtpr 


— Eber aus England importirt, Heerde 
mehrfach vrämiirt. — 


— ~ * g 


Teckel. 
Ein Wurf 2, 2 echter, 
chwarzbrauner Teckel, 
ündin 12 Mark, frei 
. Thiere find 8 Wochen 
alt, ſchön und geſund. „67381 
Dom. Kaudrnid Weſtpr. (Poſt) 
den 6. September 1865. 
H. Niemeyer. 
18798) Verkaufe einen gut dreſſirten, 
abgeführten 


Hühnerhund 


im erſten Felde, Stichelhaar, weiß ge- 
tiegert, mit braunen Platten, für den 
feſten Preis, exkl. Fracht, für 75 Mk. 
Probezeit von 3 Tagen geſtattet. 
Forſth. Lukowo, den 5. Septbr. 1895. 
J. Lange, Königl. Förſter. 


Hund 15 Mark, 
Poſt, verkäuflich 


Geschüfts- und Grund- 
e stilcks-Verküufe und ee 


Pacohtungen 


71 ſt Ma⸗ 
Eine Mehlhandlung MEHR“ 
Geſch. einger., gute Lage, Vorort v. Brom- 
berg, i. z. verpacht. Off. bitte u. B. 100 
Bromberg, Poſtamt I, 3. ſend. [8506] 


18945] Gangbares 7 . 
Vorkoſt⸗Gemüſe⸗Geſchäft 
Rolle, krankheitshalber billig verkäufl. 

Berlin, Ferbellinerſtr. 37. 


Seen 
18874] Wegen Todesfall beabſichtige 
ich mein nahe der Feſtung Courbisre 
belegen, in beſtem Betr. beſteh. Gaſt⸗ 
haus, Reſtaur., Saal, Ausſpann. und 
großem Obſtgarten, welcher ſich zu 
Konzerten eign, Gartenland u. Wirth- 
ſchaftsgeb. mit leb. u. todt. Invent. u. 
annehmbaren Beding, zu verkaufen. 
Wwe. Mathilde Krüger, 
Neudorf b. Graudenz. 


eee 
Gelegenheitskauf. 


18833] Eine rentirende Gaſtwirthſchaft, 
einzige im Dorfe, mit guten Gebäuden 
(Feuerverſich. 8600 Mk.), mit 22 Morg. 
Acker, nebſt Torf, mit leb. u. todt. Inv., 
habe für 3200 Thlr. bei nur 1000 Thlr. 

Anzahlung, Reit felte Hypothek, fof. zu 
verkaufen. Jährl. Umſatz für Torf ca. 
E09 Mk. Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 
D Hotel und Reſtauration "SH 
mit 5 Fremdenzimmer, 2 Reſtaurations⸗ 

immer, mit größtem Saal u. alleinigem 

Garten ſowie Kegelbahn, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ex. inkl. kompletter Einrichtung zu 
verp. Zur Uebern. por 3000 ME, 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
8407 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe iſt ſofort billig 
bei 5—6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Auskuuf ertheilt 

Briefträger Zuchowski, Culmſee. 


Kleineres Kolonialwaar.⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


m. Bierſtube ift Umſt. halb. mit o. ohne 
Waarenlager bill. zu verkaufen. Di u. 
C. D. 2000 a. d. Inſer.⸗Ann. f. d. Gef., 
Bromberg, Friedrichs⸗Platz 2. [7367] 


Geſchüſts⸗Herkauf. 


Ein altes, gutgehendes Geſchäft der 
Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ und Ban- 
materialien-Branche, in einer kleinen, 
lebhaften Stadt Weſtpr., mit einem 
jährlichen Umſatz von über 300000 Mk., 
iſt mit den ſehr gut erhaltenen Ge⸗ 
bäuden für den billigen aber feſten 
Preis von Mk. 6000 u verkaufen. 
Anzahlung 30000 Mk., der Reſt auf 
mindeſtens 10 Jahre unkündbar. Nur 
Selbſttänfer belieben ihre Meldung. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5876 durch d. 
Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 


Ein Getreide-, Futter⸗ u. Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt Kujgwiens, 
iſt unt. günſt. Rt zu verp. Off. unt. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
PEEP. 


Günstiger Kauf! 


n einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein alt eingeführtes, gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


Ir geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 
ahrt, mit 18000 Mk. Anzahlung auf 
Grundſtück u. Lager ng zu haben. 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w. 
u. Nr. 8481 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 
abſichtige ich mein gut gehendes, 
feines 


Herten⸗Moden⸗, Maake und 
Garderoben⸗Geſchäft 


in beſter Lage einer Stadt von 
50000 Einw., mit großer Garniſon 
Prov. 8 zu verkaufen. — Zur 
Uebernahme find ca. 10—12000 Mark 
erforderlich und wird hierdurch einem 
trebjamen Kaufmann eine ſichere 

iſtenz geboten. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7582 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


E Ein in der beiten Lage des 
arktes gelegenes 


Geſchäftshaus 


nebſt zweiſt. Speicher, Einfahrt und 
Pferdeſtall, worin ſeit vielen Jahren die 
Schankwirthſchaft nebit Material- 
waarenhandlung mit Erfolg betrieben 
worden ift, welches ſich aber auch für 
jedes andere ae ſehr gut eignet, 
iſt von ſogleich billig zu 2 
oder zu verkaufen. 

Putzig Weſtpr., den 6. Septbr. 1895. 

E. Groth. 


18779]. Von den v. Roggenbucke'iğen Erben find die Unterzeichueten 


beauftragt, die Grundſtücke 


Ostseebad Zoppot 


Nordſtraße 16—21, dicht an der See gelegen, mit prächtigem Garten, im 


Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


Die bebauten Parzellen eignen ſich entweder zur Einrichtung von Peu⸗ 
ſionaten oder Hotels reſp. als Wohnungen zum Sommeraufenthalt für Private. 
Die unbebauten Parzellen ergeben vier Bauplätze, am beſten geeignet 


für Bauunternehmer zu Villenbauten. 


Der öffentliche Verkaufstermin findet am 


Sonnabend, den 21. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Wilhelm Werner, 


Danzig, Hundegaſſe 51. 


N RR. f Q 6 ift 
Vorzügliches Geſchäft! 
„Eins der flotteſten Hotels in 
einer bevorzugten größeren Stadt 
Weſtpreußes, ift verkäuflich. Anzahlung 
25000 Mk. Meld. werden briefl. unter 
Ar. 8747 durch d. Exp. des Gefell. erb. 


Eine Bocfwindmühle 


mit 2 Gebäud. u. 6 Mrg. Land, im gr. 
Kirchdorfe, 1500 Seelen, iſt ſofort für 
1500 Thlr. bei 500 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Meld. w. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 8864 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
[8786] Veränderungshalber will ich 
dle Mühle vom 15. Oktober verpachten. 
A. Rhode, Gr. Teſchendorf 
bei Tiefenſee Weſtpr. 


Meierei⸗Verkauf. 


Ländliche Meierei in Oſtpreußen 
1500—3000 Liter täglich in ge- 
pachteten Gebänden mit feiner 
neuer Einrichtung ſpottbillig 
zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 8364 an die 


Deutſches Landwirthſchaftl. 
Verkehrsburean, 
Zoppot, Seeſtraße 14. 


Ein Nittergut in Dpr. 


ca. 700 Morgen Weizenboden inkl. 150 
Morgen Flußwieſen, ſofort billig zu 
verkaufen. 1/2 Kilom. zur Chauſſee, drei 
Bahnh. 6—9 Kilom., zweiſtöckiges Wohn⸗ 
haus, Souterrain, Park 8 Morgen, 
Wirthſchaftsgebäude tadelfrei, Dampf: 
ſammelmolkerei günſtig verpachtet, leben- 
des und todtes Inventar gut, Dampi» 
dreſchapparat, Drillmaſchine. Anzahlun 
4050000 Mk. Offerten werden briek 
lich mit Aufſchrift Nr. 8536 durch die 
Expedttion des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein Grundſtück 


zu Mocker b. Thorn, zu jedem Geſchäft 
geeignet, bin ich Willens, unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe ift 
an frequenter Straße gelegen u. gehört 
hierzu ein ca. 1 Morgen großer Obſt⸗ 
garten. Offerten erbitte unter A. B. 7 
zur Weiterbeförderung an 

[8404] Juſtus Wallis, Thorn. 


Ein Reſtgut 


i. Kr. Strasburg, ca. 240 Mrg., durchw. 


Expedition des Geſelligen erbeten. kleefäh., m. vollſt. leb. und todt.. Invent., 


Ein Grundſtück 


von 104 Mrg. durchw. gut. Rogpeibab, | 


darunt. 15 Mrg. Wief, ſoll m. ſämmtl. 
vorhand. todt. n. leb. Invent u. Ernte 
u. 3. Theil beſtellt. Ausſaat, für d. ſehr 
bill. aber feft, Kaufpreis v. 3800 Thlr. 
ſchnell verkauft werden. Gefl. Anfrag. zu 
richten an Biswanger, Jamielnik 
p. Dt. Eylau. 18385 
[2859] Ents Verpachtung oder Ver⸗ 
kauf, krankheitshalb., Lage 3 Kilom. v. 
Marienburg, Mittelboden, 160 Hektar, 
Milchverkauf nach der Stadt, Korbweid.⸗ 
Anlage. Off. an Gleuwitz, Gutsbeſ., 
Willenberg bei Marienburg Wyr. 


Ein im Kreiſe Bromberg, 7 Kilom. Bedingungen verkäuflich: 
gelegenes] 40 u. 50 


von der Bahn entfernt 


256 Hekt. großes 


Gut 


deſſen Gebäude in gut baulichem Bu- 9 970 
Jí 


Ja 


ſtande, ift mit voller Ernte und Inven⸗ 
tarium, ſogleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 20 bis 15000 Mk. und 
Reſthypotheken auf viele Jahre nach 
Wunſch feſt, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5401 
durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


[8761] Donnerſtag, den 12. d. M., 
v. 12 Uhr Mittags an, werde ich Unter⸗ 
Beet im Auftr. d. Pieper'ſchen Ehe- 
eute zu Tiefenſee Wpr. d. ihnen geh. 
Beſitzung, hart an der Chauſſee geleg., 
Molkerei a. Orte, durchw. Rübenboden 
fow. gute ee, gute Gebäude, 
Obſtgarten m. voll. Ernte, prachtv. In⸗ 
ventar, in e. Größe v. 50 ha im Ganzen 
od. auch in einzelnen Parzellen verkaufen 


eventl. vertauſchen. Bemerkt wird noch, in 


daß Reſtkaufgelder den Käufern unter 
ſehr günſtig. Bedingung. geitundet werd. 
Culm, im September 1895. 
J. Mamlock. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


[7962] Das zur Beſitzung des Herrn 
Lieutenant Sperling in Friedrikenhof 
bei Schönſee gehörige Vorwerk Otterode, 
2 Kilometer von Schönſee und 4 Kilo- 
meter von der Zuckerfabrik Schönſee, 
beſtehend aus 600 Morgen vorzüglichem 
Acker nebſt Wieſen, mit den darauf be⸗ 
findlichen Gebäuden und Inventar, be⸗ 
abſichtigt der Unterzeichnete im Ganzen 
oder in Parzellen zu verkaufen. Hierzu 
iſt ein Termin auf 


Donnera, den 12. September 


von Vormittags 10 Uhr ab, an Ort und 


gerrſchaftl. Wohnh. u. Gart, in ſchöner 
Lage, m. gr. f maſſiv. Wirthſchaftsgeb., 
bei 12000 Mk. Anz. and. Untern. w. zu 
verk. Gefl. Off. u. 7616 d. d. Exp. d. Gef. 


Güter 


in jeder Größe ſind u. günſtigen 


Bedingungen zu kauſen. - 
Auskunft unter Nr. 8859 ertheilt die 
Exvedition des Geſelligen. 


Renten⸗ Güter 


in Elsenau bei Bäreuwalde Wpr 
find noch unter den bekannten günſtigen 
2 Parzellen, 
org., mit Gebäuden. Her- 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg, mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
en Mitteln gebaut werden kann. 
] Die Outsverwaltung. 


8 * 


Die parzellirung 


Waldek bei Loebau 
Wpr. wird fortgeſetzt. 
Kaufverträge können jederzeit 


durch Herrn Hempel auf Waldek 
in meinem Namen abgeſchloſſen 
werden. 

In Gr. Pacoltowo 
bei Neumark Wpr. find noch 


Parzellen 


welche zur Hälfte mit Roggen 
beſtellt werden, zu verkaufen. 
Kaufverträge wird Herr Ramsay 


Stelle in Otterode anberaumt, und lade in Neumark in meinem Namen 


ich Käufer mit dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß die Verkaufsbedingungen günſtig 


jederzeit abſchließen. 173181 


Fei be b age ee Das Auſtedelungs⸗ Bureau 


D. Saß, Allenſtein. 


H. Kamke, Danzig. 


Parzellirnng. Je eee. 


[8736] Von meinem 


Rittergute Gr. Liniewo 


3—4 Hufen wird von ſofort oder 
1, Oktober zu pachten geſucht. Kauf 
ſpäter nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7960 


ollen ca. 1000 Morgen Acker u. Wieſen |d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


n beliebigen Parzellen unter günſtigen [8767] Suche 


Bedingungen verkauft werden. 
Termin hierzu habe ich auf 


Montag, den 16., 


Dienſtag, den 17. d. Mts., 


von Morgens 9 Uhr ab, 

im Gutshauſe zu Gr. Liniewo anbe⸗ 
raumt. Die Parzellen werden mit Saat⸗ 
beſtellung übergeben und wird ſonſtige 
Beihülfe zum Ausbau dc. gewährt, 

Gr. Liniewo iſt Bahn⸗, Poſt⸗ und 
1 und hat ſowohl 
evangeliſche als auch kathol. Schule. 


Julius Moses, 


Danzig. che von fofort zu paditen. 


um 1. Okt. oder ſpäter 
eine Gaſtwirthſchaft oder Höterei au 
achten. Offerten werden unter L. B. 


z P 
jowie boftlagernb Watterowo bei Culm 


eten. 


WR rr 
Ein kleines Grundftäd 
von ungefähr 15 Morgen, wird zu 
pachten geſucht in der Gegend von 
Dit. Eylau, Löbau und Neumark. Off. 
unt. 8516 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


Konditorei mit Reſtaurant 
8 
uettner, Marienburg. Menit 24 


s < ~ X ` . ` 


ë Vermileihungen. — i 


Beamter ſucht vom 1. Okt. cr. ab ( 


Veraulaßt durch die in den letzten Tagen wieder ganz be Limolcum! giget Serier und 


187-4] Zur goldenen Hochzeitsfeier 
ſind uns aus Stadt und Umgegend fo 3 0 2 4 e 
daß ch , Glüdwünfche, äugegangen, deutend geſtiegenen Lederpreiſe, die eine noch nie dageweſene Höhe|empfiebtt die Taveten- und Farben- 
aß es uns bei unſerem beiten Können : s = ; 89 N Hondlung von E. Dessonneck. 
erreicht haben, müſſen wir unſere Preiſe nochmals erhöhen: an Sr Ta reg 


nicht möglich ift, jedem Einzelnen, wie 


wir gerne möchten, unſeren Dank per⸗ B R th = 
bas e e ee 10% auf Maare von Slof ecr- notawein 


höchſten Grade bereitet und bitten wir i 5 W 3 i 3 
e 15° Jegenltder g e Wohnung v. 3 una F — 
teſten Dank „ e zu wollen. O0 n n n miniſterium in ſämmtlichen Kranken⸗ und Zubehör, eventl. auch Garten» * Wi 
ah Wr., 0 „anſtalten an Stelle der ausländ. Roth⸗ eintritt. Gefl. Off. mit Angabe des * 
en 3. September 1895. 0 M z f 3 UI II t EK weine angeordnet. Ferner empfohlen | Miethspreiſes unter Nr. 8730 durch die 
Haile Wittenberg 0 IL t? n r ° von ben. erten 3 rof. Dr Expedition des Geſelligen erbeten. Bo 
yy. ettenkofer -= unyen rofeſſor r. 2 
geb. Strohschein. 25 O” " 7 Roßleder. i . „ganitätsratb, Dr. Hausbefiber z Verein ihnen: 
J ANTEA I SALA SEUES SPO a midt⸗Fraukfurt a/M. Ins /⸗Liter⸗ 0 Leichtl 
eee - — s i . alli Flaſchen à Mk. 1,25 zu haben bei [8841 Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
) me 2 Bittend, vom Vorſtehenden gefälligſt Vermerkung zu nehmen chen à k baieti n eo gmod 5 ar, at u 
18458] Vom 8.—22. d. Mts. : 
verreif und bei Bedarf über unſere Dieufte verfügen zu wollen, 9 Zim. 1. Etg. Balk Waſſerl.Grabenſt. 7. lusla 
BETEN, gen 3 4 Souterrain m. Zub 9 dati 
Zahnarzt Schwanke. Hochachtungsvoll 17536 i „ T&tm Sub Unteriborner - Natio 
: A EUN Die Mitoljed Drogerie zum voten Kreng |e : f. . . Antentbormerfte. . A 
ee — treidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 3 » 3 » e 28. in zw 
BEE Zurüdgelehrt ER 1e Ul 5 feder : R A A 96 1 Ech de 5 Gehen 
3 s -O „ Etg.m. Gartenaut. Marienwdſt. 
Dr. Panecki, der Graudenzer Schuhmacher-Innung. Damen f fla e Sede [5° : pass an Saen Stim 
Spezialarst tür Stanentzantheiten „ Dermberg wenden nich ; [2263 28 = + et. m. Zubeh. Lindenſtr. 27. m 991 
in Danzig 2 i + wenden ſich vertrauens⸗ = ar $ | 
Gr. Wollweberg. Mr. 3. F Dusz nski Maurermei ler Damen voll an Frau Dietz. 4 „ 1. Etg. mit Zubeh. Mübleuſtr. 9. eiſter 
= (d d 2 fi B J Bromberg, Poſ. Str. 15. 156701 4 bb nn re Oberthornerſtr. $ ewuß 
2 ` . part. . PRG. 
ja eufa 2 Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 24 im. 2 Èt, m, Sub. St, Gerichtsſtr . 5 
e Nertäeruugg eile . i on ..... ĩ E 
Bant in Dresden erfolgten prompten » . „ 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. . 
Regulirung eines Pferdeſchadens des EST Manrer- und Zimmerarbeiten TE 23, 3. Etg. m. Zubehör Örabenitr. 50, aufhör 
Herrn F. W. Jensch, Hotel beſitzer in - 8818 2 „ dae Gartenſtr. 1. begeiſt 
Graudenz einpfehlen' fiğ zu Ber- fowie zur 18818] | 36= und ca. 25000 Mk. 2-3 „ 1. Et. m. Zubebör Altemarktſt. 2. freiwi 
ſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thier- Uebernahme ganzer Bauten. à 50% erſtere auch getbeilt, am liebſten 3 Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr 1. grind! 
gattungen bei tegen, intern R 3 7 auf Güter, auch hinter 6 400% Ro pim, t dc m. e eee 10 graben 
Lade . . Bep 71T : TJ... Am Butet, Subente 33, pg | were 
erſicherungs⸗Bank in Dresden: f „ M ſſ ; thek — f . u. 2, Et. Mar tr. 13. n den 
Dieck heft. Palmkern⸗Melaſſefutter [Geld nr, m Sud | Di Te na in der 
Generalagent in Grandenz, Tabakſt. 23 hervorragendes Kraftfutter für Milh- und Maſtvieh ab Fabriken der zu vergeben. D. E. A. Berlin 43. [7512 3 o Et... s $ 18. würde 
und die allenthalben bekannten Agen⸗ rovinzen Poſen und Weſtpreußen offeriren [8816] 1984] Eine zweifellos ſichere Guts⸗ 2 Bin part, Küche n Zub., Unterbergſtr. b. und ze 
turen. e AA E Leo Davidsohn, Inowrazlaw. Julius Springer, Culuiſee. hypothek über game mit 199 Ane 18. Es 
DER ätige genten erden Wo nung im Hinterh. Nonnen r. 10. 1 
edem, auch dem kleinſten Orte von G M 2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. welche 
borftehender Generalagentur gern ane 2 18 00 k. 1 F Mi r Linden⸗ Berlin 
l -|800000000000:000000000@8 e e N e ei Bad 
f i eite zedirt werden. Offerten sub J. V. Agde ern eee wagten 
und Privatbedarf fertigt billigſt an —— u Ausguß, von ſogleich zu vermiethen. . 
. Renn’s Accidenzdeuderet, B a B 20 000 Mark Guft. Os car Laue, Graudenz, Schrif 
chönlanke a. Oſtb. Grabenſtr. 7/9. i 
FEN B [8321] Wegen Fortzuges aus Grandenz nach Bromberg ver⸗ Q geſucht z. 1. Stelle, 18750] Ober Pbertbornerſtraße 27 ff eint 27 ſſt eine wilden 
Vauausführun et baue, um mit meinem großen Lager gänzlich zu räumen, den ( weit innerhalb Pubitariil, Sider- 6 
9 l 8 6 Beſtand in X ER & Aub . . e Bir biha! Tare 8857] Wohng. v. 5 u. ur, an 
i Manera und Bimmer Arbeiten, Damen: Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln 37800 Mt. Kaufpreis 35700 Mk. Ber Gartenanth. zu verm. Oberbergſtr. 21. Eure 
ena iaberiat Einränfe im O 7 ® EEE 2 ar Reit er 4 In petnem find noch 2 Hauſe, wahr 
Dr ar eis äh. dur arl Ludwig recht,] Maxienwerderſtr. 13, find no roße 
Stande reell und billigſt auszuführen. » Herbſt -Sngquells & 18615] Königsberg i. Pr. u. 1 kleinere Wohnung zu bemiet). Raif 
E. Kriedte, Zimmermiſtr., & qaa. b ya ii iuteln ® 0 Darleljne .. 6 Biellutl, s 
Graudenz. M dd) z 9 fl- u z m E S b h 
Carbolineum la. 8 : N en z tt 5 9 ungen. 1 ele 8 7 Gemeinden und bee Sine tu E Ju 
m j i is. Herreu⸗Herbſt⸗ u. Winter⸗Paleto owie ländliche u. ſtädtiſche Hypo⸗ S i r 
ar 0 men d. ® bon J At. an, eren, Auflge von 8,50 Mk. an. Herren⸗Herbſt⸗ S dheten⸗Darlehue offerirt an billlgem CT pu 
pr. Itr. Mk. 10,—, bei Barrel Mk. 7,50, u. Winter⸗Hohenzollern⸗Mäntel, Knaben: u. Burſchen⸗Anzüge Aiusfuß bei weitgebenditer Wer oder Same billigſt zu verm. [7218] Stie 
Auf. Maſchinenöle, Zylinderöle, S zu nie dageweienen Breiien, @ | leisunssarenge 16997] Altemarktftraße 2, 1 Tr. bie s 
i PRA g Eine Schueider⸗Maſchine Die Geueral-Agentur 
ne Sch i f Wohnun Taber 
Zeutrifugenöle Tal der Schleſiſchen Boden» Kredit 
1 f li í N N 5 f tt 6 faft neu, ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. (23 ftien-Banf. von 3 Zim. nebſt Zub o an Il Be zertr 
aſellne⸗geder⸗ und Huffett, 8 <] Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. zu verm. ole bn. En 
; Alte Str. 1. D. Schendel Alte Sir. 1: @ | ea Fee _ [8639] Wohnungen von I, 2 und 3 füllte 
n nh, | meije 


fif t ran Wa tti ett, e auf ländl. Grundbeſitz, & 4—4¼ pCt., Tivoli u. Artilleriekaſerne. Kawski. Willki 
tl x f ur | ZIOSS909009:900828020088 .. m Sum, we pgi 
COAR und Lederappre b6 f langjähriger Erfahrung ein Landwirth. to 45 n ku 0 l in jede 
Eu III in l Offert. mit Rückporto unter Nr. 7997 À das N 

99 durch die Exped. des Geſelligen. und Wohnung ſofort zu vermiethen. 


empfiehlt billigſt 188421 
= 

f F In beſter Lage Graudenz. Zu erfr, bei Al 

Paul Schirmacher ift das befte Kücheumeſſer der Welt Hypotheken- Darlehne r da 

i ich für die fei bürgerliche Küche. 18823] 1 mövlirtes Zimmer event. ang i 

Drogerie zum roten Kreuz N . a De I — gy A mit Penſion, ſofort gu beaieben, = sai 

Getreidemarkt 30 n. Marienwerderſtr. 19. „„ 1894 prämiict mit der großen goldenen Medaile BUN Een ns Eua av rinkeſtr. 14, II. ae 
ri ap Azi . î cati . „ en rir 33/40 7 

Friſch gedroſchenes —Probedutzend unter Nachnahme. Proſpekte gratis u. franko öchſter Beleihungsgrenze u. prima Möblirte Wohnung geitaltı 


Roggen⸗Maſchinenſtroh — Bruno Gerchel, Königsberg i. pr, edingungen. Brieflichen Anfragen mäßige 
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* Wie man in Frankreich während des Krieges 


1870 71 redete und dachte. 


Voltaire, der feine Landsleute kennen mußte, ſagte von 
Die franzöſiſche 
Leichtlebigkeit, verbunden mit angenehmen geſelligen Formen, 
75 uns neben unſerer leidigen Bewunderung für das 

den eigentlichen 


ihnen: ſie ſind halb Tiger, halb Affe. 


lusland, früher blind gemacht gegen 
Nationalcharakter unſerer weſtlichen Nachbarn. 


Aus dem letzten Krieg hat Prof. Koſchwitz in Greifswald 

vollſter Art aus franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen und Werken zur Kenntniß der dortigen 
Stimmungen gebracht, aus denen hier Einzelnes folgen 


in zwei Büchern“) Beiträge wert 


möge. 


Die Kriegserklärung war beſonders in Paris mit be⸗ 
eiftertem Jubel aufgenommen, alles war voll Selbſt⸗ 
$ Nur waren es mert- 
würdigerweiſe nicht die einberufenen Reſerven, die „nach 
Berlin“ brüllten, ſondern fünfzehnjährige Patrioten, Damen, 
Theaterbeſucher und Stutzer, welche fofsrt mit Schreien 
aufhörten, als eine Zeitung den Vorſchlag machte, alle ſo 
begeifterten Männer auf dem nächſten Bureau als Kriegs- 
i Man freute ſich, in Feindesland 
gründlich plündern zu können; man gab Rathſchläge, ver- 
grabenes Geld zu ſuchen und wie die Keller erbrochen 
Die Deutſchen ſollten mit Kolbenſtößen 
in den Rücken vom Rhein gejagt, der Friede in Königsberg 
Die Rheinlaude und Belgien 
würden der a a, das verhaßte Preußen gedemüthigt 


ewußtſein und Siegeszuverſicht. 


freiwillige zu notiren. 


werden müßten. 
oder Tilſit geſchloſſen werden. 


und zermalmt werden. 


Es kam anders. Und nun zeterten dieſelben Leute, 
welche im Geiſt durch das verwüſtete Deutſchland nach 
Berlin gezogen waren, daß dieſe Panduren, Hunnen und 
Vandalen den geheiligten Boden Frankreichs zu betreten 
wagten. Es gab kein Schimpfwort, das nicht auf die „ehr- 
loſen Räuber, Banditen, unreinen Beſtien, Frauenſchänder 
und Trunkenbolde angewandt wurde“, ja die vornehmſten 
Schriftſteller Frankreichs befleckten ihren Ruhm durch die 


wildeſten Schilderungen. Edmond About ſchrieb: 


„Dieſer fromme König, diefe Krautjunker⸗ Generale, diefe 
deutſchen Patrioten ſind bloß Barbaren in Uniform, als Sol⸗ 
Als Söhne der Gothen, die einſt 
Europa geplündert, haben fie alle Sitten der Barbaren be- 
wahrt, mit Ausnahme des Ehrgefühls. Wir kennen jetzt die 
Raſſe von Schuften, mit der wir zu thun haben, und da ſie 
wie griechiſche und italieniſche Banditen uns unſern Geldbeutel 
und unſer Leben abfordern, ſo werden wir ernſtlich bemüht 
ſein, erſt das preußiſche Heer und dann Preußen zu vernichten. 
In Berlin werden wir dieſes Barbarenthum in feinem Neft 
zertreten. Dieſe Bayern, Württemberger und Badenſer, dieſe 
Kneipenwirthe, Kuppler und Schmuggler, welche uns einſt die 
Stiefel mit ihren Schnurrbärten putzten, ſind gekommen, um 
die Beute des edeln franzöſiſchen Volkes auf ihre Karren zu 
laden. Dies teutoniſche Ungeziefer muß bis zum 1. Januar 1871 


daten verkleidete Räuber. 


zertreten ſein.“ 


Eutſetzliche Schilderungen, beſonders der Ulanen, er⸗ 
füllte die Bevölkerung mit ſolcher Furcht, daß ſie ſchaaren⸗ 
weiſe die Dörfer verließen und ſo die leeren Häuſer der 
Willkür des Feindes preisgaben. Eine Panik ohne gleichen 
ließ ganze Städte ſich ergeben und 
in jedem fallenden Laub, in jedem Geräuſch des Windes 


ließ an einzelne Reiter 


das Nahen der ſchrecklichen Horden hören. 


Als nun aber die Preußen (denn ſo, und nicht die 
Deutſchen, hieß es den ganzen Krieg hindurch) monate⸗ 
lang im Lande blieben, mußten ſich die vernünftigeren Ein⸗ 
wohner geſtehen, daß die Feinde eigentlich gar keine übeln 
Leute wären. Statt der „abgezehrten Kinder⸗ und Greiſen⸗ 
geſtalten“ fand man kräftige, gut genährte Leute in zweck⸗ 
mäßiger kriegeriſcher Kleidung, ja, wie ſich der unbefangenſte 
aller franzöſiſchen Schriftſteller (Monod: Deutſche und 
$ Männer, die mit Kindern 
kämpfen. Man bewunderte die forgfältige Ausrüſtung mit 
warmem Winterzeug und die Schonung, mit der ſie die 
Freilich rochen ſie nach Tabak, 
Speck und Leder, was kombinirt den ſogenannten „Preußen⸗ 
geruch“ abgab, ihre Sprache klang wie raſſelnde Kieſel und 
die erſten franzöſiſchen Worte, die ſie lernten, waren die 
mäßigen 
Eine Schweine⸗ 


Franzoſen 1872) ausdrückt: 


Uniformen behandelten. 


Bezeichnungen für Eſſen und Wein. Dem 
Franzoſen ſchien der Appetit ungeheuer. 


fettſuppe, ein Stück Schweinefleiſch mit Kartoffeln, ein 


Stück Taukäſe und eine Elle Blutwurſt, ein Salat mit 


Eſſig, die Felſen zu ſpalten, einige Liter Kaffee und einige 
Flaſchen Landwein gab gerade eine genügende Mahlzeit. 
Nachher wurde tüchtig geraucht, das Schneuzen anmuthsvoll 
mit den Fingern beſorgt. 
ihren Wirthen freiwillig einen Theil der Arbeit ab, ſpielten 
mit den Kindern und theilten mit den Armen ihre Rationen. 
Beſonders die Landwehrleute waren kinderlieb und zeigten 
an den Fingern, wie viele ſie daheim hätten. Bei aller 
Begeiſterung für den Krieg war die Sehnſucht nach heim, 
nach der Familie für die Franzoſen auffallend. Die Frauen 
wurden mit einer wirklichen Achtung behandelt, die das 
Erſtaunen der franzöſiſchen Soldaten erweckte, die oft ver- 
ſicherten, ſie würden nicht ſo handeln. Die allgemeine 
Bildung, das ſchnelle Sichzurechtfinden, dieſer Hang ſich 
zu unterrichten, zu lernen, zu wiſſen, imponirte, oder, wie 
35 N peNer ſagt, „erbittert mich mehr, als ihre rohe 
raft 


Vor allem waren die Lazaretheinrichtungen, die gleich⸗ 
mäßige Fürſorge für Freund und Feind, die Geduld im 
Ertragen der Schmerzen ein aufrichtiger Gegenſtand der 
Bewunderung. Gefallene franzöſiſche Offiziere wurden mit 
allen Ehren beſtattet. Man vergleiche damit folgende 
wahre Schilderung. Mobilgarden von Lutz haben einen 
Ulauen aus dem Hinterhalt getödtet. „Der Todte wurde 
mit einer Art theatraliſchem Prunk in die Stadt gebracht. 
Horniſten eröffneten den Marſch; ihnen folgt eine Ab⸗ 
theilung Nationalgardiſten, endlich ein Karren mit dem 
Leichnam, den der Volkshaufe mit Beifallsrufen umringte. 
Ein Mobilgardiſt ſtand in der Mitte des Karrens, den 
einen Fuß auf dem Leibe des noch warmen Unglücklichen 
und ſchwenkte mit Begeiſterung deſſen Helm un Waffen. 
So ging es über den Marktplatz, am Rathhaus vorbei!“ 


*) Franzöſiſche Volksſtimmungen während des Krieges 
1870/71. 1894. Die franzöſiſche Novelliſtit und Romanlitteratur 
über den Krieg 1870/71. 1898. 


Aber dieſe ſelben Leute nahmen 


er Geſellige. 


No. 21. 


— aacr 


8. September 1895. 


Jener ſchon genannte unbefangene Militärarzt Monod 
faßt feine Beobachtungen in den Worten zuſammen: „Nach 
den von mir geſammelten Zeugniſſen haben die Deutſchen 
immer eine große Feſtigkeit und manchmal ſogar, beſonders 
bei Mars la Tour, einen Schwung gezeigt, deſſen man ſie 
nicht für fähig hielt. Ich begreife das ſeltſame chauviniſtiſche 
Urtheil nicht, welches manchen Franzoſen dazu treibt, ihnen 
Ein ſchöner Troſt für unſere 
Niederlagen, von Feiglingen geſchlagen worden zu ſein!“ — 
Solche Aeußerungen dürften ſich nicht zu laut vor⸗ 

bmslos hielt man es für patriotiſche 
icht, den Feinden alle denkbaren Greuelthaten und 
Um dieſer erfundenen 
Greuel willen ſtachelte man das Volk, und leider nicht 
Der „Charivari“ ver⸗ 
ein Zuave einem 
preußiſchen Soldaten die Augen ausſticht mit den Worten: 
das eine für Waterloo, das andere für Sadowa. Girardin 
jagt am Schluß eines Wuthartikels: „Nehmt eure Flinten, 
ihr kühnen Jäger der Wälder, die ihr den Adler im Fluge 
Hier gilt es, ekle Raben zu tödten und, wenn 
die Gewehre ſchweigen, tödten wir in der geheimnißvollen 
Ein Präfekt 
ermahnt ſeinen Bezirk: jeden Morgen ſollen 3—4 Männer 
an einem Platz Stellung nehmen, von wo ſie gefahrlos 
auf die Preußen ſchießen köunten — dieſe Helden würden 


den Muth abzuſprechen. 


a Saft augna 


Pf 
Scheußlichkeiten nachzuſagen. 


zu Repreſſalien auf. 


vergebens, € 
eine Zeichnung, in der 


öffentlichte 


trefft! 
Stille der Nacht die Hunde mit dem Meſſer.“ 


prämiirt und öffentlich belobt werden. 


lange zögern.“ 
bombaſtiſchen, halb wahnſinnigen Styl. 


zu vertilgen. 


dergleichen Unſinn mehr war. 
Ausführung kam. 
ſceue geſchildert. 


geprieſen. 


das Vaterland geſehen. 


wiederzugegeben. Einem General, 


Novelle: 
Akademie preisgekrönt! 


über Verrath. 


Sport. Man ſah ſie überall. Der geiſtvolle Schriftſteller 


und einen Kutſcher zur Haft. Es waren Spione, man 
erkaunte fie daran, daß der Letztere nach deutſcher Weiſe 


die Zügel mit der Linken anfaßte, der Andere, weil er zu 
ſchwarze Hände hatte. — Ein Zeitungsverkäufer hat in 


ſeiner Weſtentaſche einen Napoleon, den er hervorzieht — 
natürlich ein Spion! Eine Dame geht am Induſtrie⸗ 


palaſt vorbei; anſtändig und geſchmackvoll gekleidet, mit 


ſchwarzſeidenem Gewande und einem Sammethut, das 
Geſicht von dichtem Schleier bedeckt. Ein Neugieriger 
folgt ihr, bietet ihr ſeinen Arm — ein Windſtoß ers den 
Schleier und man ſieht die Spuren des Raſirmeſſers. — 
Es war ein Spion.“ — Wehe dem Elſäſſer, der mit 
deutſchem Accent ſein Franzöſiſch ſprach! Auch praktiſch 
wurde die Sache ausgenutzt. Ein Schuldner, der von 
ſeinem Gläubiger gemahnt wurde, durfte ihn nur als Spion 
bezeichnen, um fiir einige Zeit ihn los zu fein. Daß aber 
die Volkswuth ſo weit ging, Kinder zu erſchießen, die den 
vorbeimarſchierenden Truppen zugeſehen, einen Edelmann 
der Provence auf die Anſchuldigung eines weggejagten 
Dieners als Spion bei langſamem Feuer aus grünem Holz 
zu verbrennen und andere Gräuelthaten mehr, läßt die 
Tigernatur des Galliers wieder hervortreten. 

Die falſchen Siegesgerüchte gingen Hand in Hand mit 
Verunglimpfungen der Deutſchen. Am 17. Juli berichtete 
der „Figaro“, in Berlin ſeien in der letzten Woche aus 
Angſt vor dem bevorſtehenden Kriege 200 Menſchen an 
Diarrhöe geſtorben und die ſüddeutſchen Truppen würden 
mit Kolbenſtößen in die Eiſenbahnwagen befördert. Seit 
Ende Auguſt hieß es: König Wilhelm iſt irrſinnig! Bismarck 
hat ſich in Eile zur Königin Anguſta begeben, um Rapport 
zu erſtatten. Nach dem Figaro wäre dieſer Irrſinn eine 
erbliche Familienſchwäche (— wohl wegen der letzten 
Krankheit Friedrich Wilhelms IV.). Der Kronprinz müſſe 
zurück, den König zu pflegen. Im Oktober meldete der 
„Moniteur“ die Rebellion der badiſchen Regimenter. Un⸗ 
sühlige Mal wurde Moltke todt gejagt, in dem der Volks⸗ 
uſtinkt den gefährlichſten Gegner fah. Augenzeugen hatten 
ſeinen Sarg, von 3000 Mecklenburgern begleitet, geſehen. 
Der Luftſchiffer Nadar hatte das ganze preußiſche Seer in 
voller Auflöſung geſchaut und fo glaubte am 1. Oktober 
die Zeitung Illuſtration, der Friede werde doch in Berlin 
geſchloſſen werden. — Als die Batterien vor Paris gebaut 
wurden, hieß es; nur wenige Kanonen ſeien darin, der 
Reit Ofen⸗ und Kloakenröhren. — 3000 Frauen in Trauer⸗ 


kleidern ſeien in Berlin unter die Fenſter der Königin ge⸗ 
gangen und hätten: Frieden, Frieden! hingufgerufen. — 


Ein junger Referendarins mahnt im Petit- Journal: 
Wenn der Feind in der Scheune ſchläft, legt ohne Zaudern 
Feuer an; einen ſolchen Koth hinwegzufegen, muß man nicht 
Aehnlich Victor Hugo in ſeinem halb 


Maſſenhaft wurden Erfindungen gemacht, die Preußen 
Ein Chemiker wollte das griechiſche Feuer 
entdeckt haben und ganze Regimenter damit verbrennen; 
Stinfbomben und Satausraketen ſollten ganze Armeekorps 
in Flammen aufgehen laſſen und alle Nationen würden 
Frankreich ſegnen, jo eine Vandalenraſſe vertilgt zu haben. 
Man wollte die wilden Thiere des zoologiſchen Gartens 
los laſſen, anſteckende Krankheitsſtoffe verbreiten und was 
Viel ſchlimmer war es, 
daß die Aufforderung zum heimtückiſchen Mord oft zur 
Wildenbruch hat uns in ſeiner Novelle: 
„Der Ulan“, die auf Thatſachen beruht, eine ſolche Mord⸗ 
In franzöſiſchen Zeitungen, Romanen 
und Novellen werden dieſe Meuchelmorde als Heldenthaten 
Da ſchießt der Panthertödter Bonbonel aus dem 
ſicheren Hinterhalt täglich einen Preußen todt, ſeine Ri⸗ 
valen, die nur manchmal zehn täglich erlegt haben wollen, 
ſind ein Gascogner Wilddieb und ein elſäſſiſcher Sergeant 
Hoff. — Wenn nur der zehute Theil von all dieſen 
„Heldenthaten“ wahr wäre, fo hätte kein Deutſcher lebend 
Die Scheußlichkeiten, in denen die 
franzöſiſche Phautaſie ſchwelgt, find zum Theil garnicht 
den ſein Knabe im 
Waffenſtillſtand beſucht, wird das Fleiſch des heimlich 
ermordeten Sohnes vorgeſetzt; ganze Trupps werden mit 
Petroleum verbrannt; eine Novellenſammlung: „Blutſchweiß“ 
betitelt, erzählt unglaubliche Gräuelthaten; eine ähnliche 
„Eine Lothringerin“ iſt von der franzöſiſchen 


Eine bemerkenswerthe Erſcheinung des franzöſiſchen 
Geiſtes war auch die Spionenfurcht und das Geſchrei 
Während der erſten Wochen nach der 
Einſchließung von Paris war die Spionenjagd ein beliebter 


Timothee⸗Trimm ſchildert dies mit vielem Humor und 
wahrheitsgetreu: „Geſtern brachte man einen Kohlenhändler 


Hirugeſpinnſte fort. 

Doch genug. Wer dieſe Dinge ausführlich leſen will, 
dem fei das erſtgenannte Buch von Koſchwitz, franzöſiſche 
Volksſtimmungen, dringend empfohlen. Dort wird über 
das Revanchegeſchrei, über die Hoffnungen auf den letzten 
großen Weltkrieg, der Preußen vernichten wird, das Weitere 
mitgetheilt. Wir ſehen aus Allem, daß in der blinden 
Wu th unſern Nachbarn jedes Verſtändniß für den Gegner 
verloren geht. Es iſt auch pang vergeblich, durch 
Liebenswürdigkeit und Entgegenkommen ihn bejänftigen zu 
wollen. Vielleicht werden die elſäſſiſchen Stimmen, weiche 
in anerkennenswerther Weiſe ſich einem Korreſpondenten 
des Matin gegenüber in dieſen Tagen offen dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß die Bevölkerung nicht mehr an eine 
Vereinigung mit Frankreich denkt, beſſer wirken, als alle 
Beileidstelegramme und Orden. Sonſt gilt es für uns, 
wie ſeit Jahrhunderten, den Cromwellſchen Rath treulich 
zu befolgen und unſer Pulver trocken zu halten. 


—— | 


Das Pferdefleiſch als Nahrungsmittel. 

Es ift ein unbegründetes, ſinnloſes Vorurtheil, das heute noch 
viele Menſchen abhält, Pferdefleiſch zu effen. Niemand kann 
ſich eigentlich Rechenſchaft darüber geben, warum er einen Wider⸗ 
willen gegen dieſes Fleiſch hat. Jedermann weiß, das Pferd iſt 
das reinlichſte Thier, es genießt nur gutes, geſundes Futter und 
reines Waſſer und würde eher verhungern, als daß es die faule 
Schlempe annehme, wie ſie oft dem Rind und dem Schwein 

ereicht wird. Der Geſchmack des Pferdefleiſches unterſcheidet 
ich wenig von dem des Rindfleiſches. Ohne es zu willen, 
haben wir wohl alle ſchon Pferdefleiſch gegeſſen, beſonders in 
Würſten. Eſſen wir doch das ganz ähnliche Eſels⸗ und 
Maulthierfleiſch in der echten italienischen Salam iwurſt 
als etwas beſonders Delikates und bezahlen es theuer. Es iſt 
alſo nichts als eine anerzogene Einbildung, wenn wir uns vor 
Pferdefleiſch ekeln. Die Urſache für den Ausſchluß des Pferde 
fleiſches vom menſchlichen Genuß iſt lediglich in einem alten 
Kirchen verbot zu ſuchen. Um den Rückfall der neubekehrten 
Thor- und Odin⸗Anbeter in das Heidenthum zu hindern, wurde 
Alles beſeitigt, was an dis alten Götter und deren Opferdienſt 
erinnerte. Es koſtete einen langen Kampf, bis dieſem Kirchen⸗ 
gebot endlich Gehorſam geleiſtet wurde. Der Schaden, welchen 
dieſes vor tauſend Jahren eingeimpfte Vorurtheil der europäiichen 
Menſchheit gebracht, ift enorm. Unberechenbar find die Verluſte 
für das Nationalvermögen durch die Entwerthung unſeres Pferdes⸗ 
materials, durch verringerte Arbeitsleiſtung, durch die nach⸗ 
theilige Einwirkung auf die Pferdezucht. Vom humanitären 
Geſichtspunkte aber iſt es, wie H. Beringer (Berlin) im 
Zentralblatt für Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗Chemie und 
Hygiene ausführte, tief zu beklagen, daß, während Millionen 
Menſchen ſich kümmerlich von Kartoffeln und anderen kraftloſen 
Stoffen nähren müſſen, viele Millionen Zentner des beſten, ges 
fündeften und nahrhafteſten Fleiſches dem menſchlichen Genuß 
entzogen werden. 

Das Pferdefleiſch hat 74,50 pCt. Waſſer und 25,50 pt. 
Trockenſubſtanz; das Rindfleiſch 76,00 pCt. Waſſer und 24,00 pët. 
Trockenſubſtanz; Kalbfleiſch 78,85 pCt. Waſſer und 21,15 pet. 
Trockenſubſtanz. Im Rindfleiſch wurden 21,96 pCt. Eiweiß⸗ 
körper (muskelbildende Stickſtoffverbindungen) gefunden, im 
Pferdefleiſch 22,20 pt. In der Trockenſubſtanz des Pferde⸗ 
[ac iſt bis zu 15 pCt. Stickſtoff enthalten, in der Trocken⸗ 
ubſtanz des Rindfleiſches bis zu 13,5 pCt. Die Pferdefleiſch⸗ 
bouillon iſt beſonders kräftig und nahrhaft. Sie enthält die 
doppelte Menge gelöſter ſtickſtoffhaltiger Beſtandtheile, wie die 
aus der gleichen Qualität Fleiſch hergeſtellte Rindfleiſchbouillon. 
Daher wird Pferdefleiſchbonillon in vielen Spitälern den kräfte⸗ 
bedürftigen Kranken gegeben, Finnen, Trichinen u. ſ. w. kennt 
das Pferd nicht und die Tuberkuloſe (Perlſucht) kommt bei den 
Pferden äußerſt ſelten vor. 

Das deutſche Reich hat nach der letzten Zählung 3852 000 
Pferde. Das Durchſchnittsalter der Pferde in Deutſchland zu 
15 Jahre angenommen, ſterben jährlich 257 000. Von dieſer 
Anzahl werden rund 86000 geſchlachtet und die beſſeren 
Qualitäten für die menſchliche Nahrung, die ſchlechteren als 
Hundefutter verbraucht. Das Fleiſch von 171000 Pferden jährlich 
wird alſo zum größten Theil gar nicht, zum kleinen Theile nur 
mit geringem Nutzen zu techniſchen Zwecken verwendet. Das 
Schlachtgewicht des Pferdes beträgt 5 Zentner, folglich werden 
860000 Zentner jährlich als Aas in die Erde vergraben und zu 
einem kleinen Theil in Leimſiedereien u. ſ. w. benutzt. Wäre 
das Pferdefleiſch marktfähig, wie das Fleiſch unſerer Schlacht⸗ 
thiere, jo dürfte der Preis pro Zentner mindeſtens 40 Mk. be: 
tragen. Die jetzige Verſchleuderung des Pferdefleiſches koſtet 
alſo der Nation jährlich 35 Millionen Mk. 

Der bekannte Nahrungsmittelchemiker C. Voit ſchätzt den 
täglichen mittleren Bedarf eines Erwachſenen an Fleiſch auf 
230 Gramm inch. 18 Gramm Knochen und 21 Gramm Fett. 
Nach dieſer Rechnung würden über ½ Millionen erwachſene 
Menſchen jährlich an dem jetzt weggeworfenen Pferdefleiſch eine 
kräftige und geſunde Nahrung finden. Beſtände nicht das Vor⸗ 
urtheil gegen Pferdefleiſch, ſo würde die doppelte Anzahl Pferde 
geſchlachtet und folglich 1 Million Erwachſene damit ernährt 
werden können. 

Unſere Pferdezucht würde aus der Verwendung der Pferde 
als Schlachtthiere den größten Nutzen ziehen. Sieht der Pferde⸗ 
züchter, daß ein Fohlen nur ein ſchlechtes Pferd geben wird, fo 
wird er nicht die Mühe und die Koſten der Aufzucht daran 
wenden, wenn er das Thier anders verwerthen kann. Er wird 
nur noch fehlerfreie Pferde aufziehen, die andern aber 
zum Schlachten verkaufen. Das Pferdematerial müßte ſich auf 
diefe Weiſe außerordentlich verbeſſern, die Landwirthſchaft 
ungleich größeren Gewinn aus der Pferdezucht erzielen. So 
liegt die Beſeitigung des Vorurtheils gegen Pferdefleiſch nach 
verſchiedenen Richtungen im Staatsintereſſe. 


— — 


Die Verwerthung des Weichſelwaſſers. 
Vorſchläge von Emil Weiß ⸗Podgorz. 

Die Weichſel durchſtrömt in ihrem mittleren und unterem 
Lauf Landſtriche von bedeutenden thon⸗, kalk⸗ und eiſenoyyd⸗ 
haltigen Erdſchichten, welche von dem Strom durchbrochen, das 
egenwärtige Bett des Fluſſes bilden. Die Beſtandtheile des 
lußbettes werden durch das Waſſer beſtändig aufgelöſt und die 
leichteſten Theile von dem Strome abwärts geführt. Dieſe mit⸗ 
geführten Erdtheile ſind reich an werthvollen Dungſtoffen, von 
denen hauptſächlich Kali, auch Phosphorſäure und humöſe Be⸗ 
ſtandtheile zeitweiſe reichlich enthalten fein mögen. Die düngenden 
Wirkungen der Schlick⸗Rückſtände, nach einer Ueberſchwemmung, 
ſind bekannt. 

Für viele Landſtriche an den Ufern der Weichſel ift Gelegen⸗ 
zs vorhanden, durch verhältnißmäßig einfache Anlagen, die 

ieſen oder ebenen Aecker mit Weichſelwaſſer zu berieſeln, um 
die befruchtenden Beimengungen auf denſelben abzusetzen. 


Bis zum Ende des Feldzuges dauerten dieſe troſtbringenden 


Die meiſten der in die Weichſel mündenden Flüſſe und Bäche 
haben unterhalb der letzten Triebwerke, kurz vor ihrer Ein⸗ 
mündung, bei niederem Waſſerſtande, ſtarke Gefälle, welche 
mittelſt geeigneter Motoren ausgenutzt, noch oft genügende 
Kraft zum Betriebe einfacher Schöpfwerke abgeben 
können. Dieſe Schöpfwerke heben das, mittelſt beſonderer Gräben 
oder Rohrleitungen zugeführte Weichſelwaſſer in Rinnen und 
Gräben, durch welche es den Wieſen zugeleitet werden kann. 
Die in der Art zu bewäſſenden Flächen find zuvor mittelſt 
kleiner Dämme von etwa 20 bis 40 Zentimeter Höhe, je nach 
der Beſchaffenheit des Terrains, einzuſchließen. Zur Herftellung 
dieſer Dämme wird der Auswurf aus Gräben benutzt, die gleich⸗ 
zeitig zur ſchnellen Entwäſſerung dienen. Unebene Flächen 
werden durch Dämme in mehrere Felder von verſchiedener Höhen⸗ 
Tage getheilt, das zugeführte Waſſer in das höchſtgelegene Feld 
geleitet, und wenn dasſelbe bewäſſert iſt, mittelſt eines Ueber⸗ 
falles, dem zunächſt belegenen tieferen Felde zugeleitet. Sobald 
ſich das Waſſer auf den Felderflächen ausbreitet, und die Be⸗ 
wegung nachläßt, lagern ſich die mitgeführten Beimengungen in 
kurzer Zeit ab, das klarer gewordene, rückſtändige Waſſer kann 
mit Benutzung der vorhandenen Gräben abgelaſſen und die 
Fläche von neuem fo oft bewäſſert werden, als es nach der 
Jahreszeit und den örtlichen Verhältniſſen geeignet erſcheint. 

Die Bewäſſerung würde am vortheilhafteſten in ſolchen 
Jahreszeiten, in denen die Vegetation nicht geſtört wird, wie 
im Spätherbſt, froſtfreien Wintertagen und im Frühjahr ge- 
ſchehen. Sandige Flächen können an froſtfreien Winter⸗ 
tagen, nachdem der Boden bereits gefroren iſt, bewäſſert werden, 
wodurch eine gleichmäßige Vertheilung des Rieſelwaſſers erreicht 
und das Aufſaugen der Feuchtigkeit von den tieferen Erdſchichten 
vermieden wird. 

Wenn die Wirkung des Niederſchlages aus dem Weichſel⸗ 
waſſer verglichen wird mit der Wirkung einer mittelmäßigen 
künſtlichen Düngung, mit Thomasphosphatmehl und Kainit, 
welche letztere ſich auf etwa 30 Mark pro Hektar ſtellt, ſo iſt die 
Rentabilität einer Bewäſſerungsanlage leicht zu ermitteln. 

Die thonhaltigen 1 * haben ferner die Eigenſchaft, flüch⸗ 
tigen Ammoniak, der ſich bei der Auflöſung von Stalldung 
bildet, aufzuſaugen und dem Boden zu erhalten, bis er von 
Pflanzen aufgenommen wird. Es wird damit zugleich eine 
b sjoe Aus nutzung des dem Boden zugeführten Stalldüngers 
erreicht. 

Als Motoren zum Antrieb der Schöpfwerke würden in den 
meiſten Fällen Waſſerräder von vereinfachter Konſtruktion 
nach Syſtem Sagebien anwendbar ſein. Die Zapfenlagerung, 
ſowie der Waſſer⸗Leitungskropf muß in vielen Fällen nach dem 
unteren Waſſerſtande verſtellbar auf Hebeln angeordnet werden. 

Iſt die zur Anlage eines Motors mit Schöpfwerk geeignete 
Stelle dem Eisgang ausgeſetzt, ſo kann eine Reaktions⸗Turbine 
als Motor gewählt werden, da dieſe auch bei veränderlichem 
Unterwaſſerſtand vortheilhaft arbeitet. Einfache, zerlegbare 
Schaufelräder, die bei bevorſtehendem Eisgang abgeſchraubt, 
zerlegt und in Sicherheit gebracht werden können, würden in 
manchen Fällen auch den Zweck erfüllen. Ein hydranliſcher 
Motor kann etwa 25 Prozent der zum Antriebe verbrauchten 
Waſſermenge bis zur doppelten Gefällhöhe des Betriebswaſſers 
heben, ohne daß eine beſondere regelmäßige Wartung nach In⸗ 
betriebſetzung der Anlage erforderlich iſt. 


— _ 


Verſchiedenes. 


— [Vom Brockenhotel] Zum bommenden Frühjahr 
läuft die Pachtzeit des jetzigen Inhabers des Brockenhotels ab; 
eine Erneuerung des Pachtvertrages Hat nicht ſtattgefunden, 
vielmehr iſt die Pacht neu ausgeſchrieben worden. Den Zuſchlag 
erhielt Herr Louis Brüning, Eigenthümer des Saalbaues in 
Braunſchweig, eines der größten Reſtaurationslokale dort, 
zu der von ihm gebotenen Jahrespacht von 30 000 Mk. Das iſt 
ungefähr das Doppelte der bisher gezahlten Pacht; ſie ſollte 
eigentlich noch höher fein und 36 000 Mk. betragen. Der neue 
Pächter beginnt ſeine Thätigkeit zum 1. April 1896; der Pacht⸗ 
vertrag lautet auf zwölf Jahre. Der Verkehr auf dem Brocken 
hat ſich mehr und mehr geſteigert, ſo daß die Räume längſt zu 
klein geworden ſind und die Errichtung eines größeren Anbaues 
demnächſt nothwendig werden wird. Sobald erſt die geplante 
Bahn auf den Brocken zur Verwirklichung gekommen ſein wird, 
darf ſicherlich noch eine beträchtliche Steigerung des Verkehrs 
erwartet werden. 

— [Ei ner, der auch miteſſen will.] Eine ſonderbare 
Auffaſſung von den Ehrenbezeugungen, die zur 25. Wieder⸗ 
kehr der Siegestage des 1870er Feldzuges unſeren Kriegs⸗ 
veteranen zu theil geworden ſind, hat ein ja in Friedenau 
bei Berlin lebender Elſäſſer bekundet. Er hat den franzöſiſchen 
Krieg als Deutſchlands Gegner in der Armee Bazaines mit⸗ 

emacht, iſt bei Metz verwundet und gefangen genommen. Nach 

Beendigung des Krieges iſt er nicht wieder nach Frankreich 
zurückgekehrt, ſondern in Deutſchland geblieben, hat ſich hier 
naturaliſiren laſſen und ift ſpäter nach Friedenau gekommen. 
Am Abend des Sedantages nun hat die Gemeindevertretung 
dieſes Ortes ihren Veteranen ein Feſteſſen gegeben. Unter 
denen, die ſich zur Theilnahme gemeldet hatten, befand ſich auch 
jener Elſäſſer, der 1870 in den Reihen der Franzoſen gekämpft 
hatte. Die Friedenauer Gemeindebehörde mußte das naive 
Geſuch ſelbſtverſtändlich abſchlägig beſcheiden. 

— Mit der Ziviliſation hat die große ſibiriſche Bahn 
auch dem Schnaps das Land eröffnet. Auf den langen Winter- 
ſchlaf Mittel⸗Sibiriens, ſo ſchreibt die „Nowoje Wremja“, folgte 
ein Frühling der Ziviliſation. Statt der öden Abgeſchloſſenheit 
eröffnet die Bahn der Ortsbevölkerung glänzende Zukunfsaus⸗ 
ſichten von ergiebigem Erwerb. Man könnte wohl froh darüber 
ein! Leider kommen aber traurige Nachrichten. Statt der 
Felde See kamen Traktier⸗Habichte, und es 
egann die große Sauferei. Gegen dieſes Uebel wächſt 
bekanntlich kein Kraut... .. Wenn Pulver geführt wird, 

eckt man eine rothe Fahne auf, welche ſagen will: „Weg vom 

ner!“ Wenn nun in Rußland Geld, und zwar ſehr viel Geld 
eſtreut wird, ſollte man auch eine Fahne erheben mit der 
. „Weg von den Schänken!“ Die Fahne fehlt, und 
die Schänken und Traktiere niſten dicht an den Quellen der 
Regierungsgelder, welche nur für die Mühe und Arbeit des 
Volkes ausgegeben werden ſollten. Sobald der Bau der Mittel- 
ſibiriſchen Eiſenbahn ſich ausdehnte, wurde die Bevölkerung wie 
beſeſſen, Bauunternehmer trommelten eine Menge Arbeiter von 
nah und fern zuſammen. Die Arbeiter wurden ſehr gut bezahlt. 
Die Preiſe ſtiegen für alles, und es begann die Blüthe oder 
Ernte für die Gaſtwirthe. Die ſibiriſchen Zeitungen ſind voll 
überraſchender Erzählungen, welch ein Meer von Spirituoſen ſich 
über die Eiſenbahnlinie ergoſſen hat. Ganz kleine verkommene 
Dörfchen erhielten von Schankwirthen 6000 Rubel und mehr 
für die Erlaubniß, eine Schänke zu eröffnen. Der Umſatz der 
Schänken beläuft fð auf 100000 Rubel das Jahr mit einem 
Reingewinn von 13⸗ bis 17000 Rubel. Auf den bedeutenderen 
Arbeitsſtationen, wo techniſche Arbeiten oder Brücken gebaut 
werden, beträgt der Umſatz der Schänken 800 bis 1200 Rubel 
täglich und ſteigt an Feiertagen bis auf 2000 Rubel täglich. 
Es ift aljo nicht erſtaunlich, daß die Schaukhabichte geflogen 
kamen. 

— Unter granenhaften Umſtänden Hat fiğ, wie jetzt 
bekannt wird, der ſeit etwa ſechs Jahren in Argentinien 
lebende frühere Goldwäſcher, ſpätere Kaufmann Rehfiſch aus 
Berlin, vor etwa fünf Wochen in Buenos Ayres entleibt, 
Rehfiſch, ein wohlhabender Mann, der erſt vor wenigen Monaten 
eine junge Deutſche geheirathet hatte, veranlaßte ſeine Frau 
zum Beſuch einer befreundeten Familie und ſandte dann die 
Dienſtboten unter verſchiedenen Aufträgen aus dem Hauſe. Er 
begoß darauf feine Kleidung mit Vetrol eum, zündete es 


an und verbrannte, nachdem er 
einen Haken feſtgebunden hatte. Als 


ſie nur noch die verkohlte Leiche des R. vor. Die That dürfte 
in einem Anfall von Wahnſinn begangen worden fein, 


— In einem Zivilſtreite über den Kauf eines Hauſes 
hatte der Beklagte den Einwand erhoben, daß er durch wiſſent⸗ 
lich unrichtige Angaben des Verkäufers über die bauliche Be⸗ 
ſchaffenheit des Hauſes getäuſcht worden und deshalb berechtigt 
ſei, vom Vertrage zurückzutreten oder wenigſtens den Kaufpreis 
ja kürzen. Nun enthielt der Kaufvertrag eine Beſtimmung, daß 
ür die bauliche Beſchaffenheit der Gebäude, die dem Käufer 
genau bekannt ſei, eine Gewähr nicht übernommen werde. 
Das Gericht war nun auf Grund dieſer Beſtimmung der 
Meinung, daß der Käufer, da er im Vertrauen auf die Richtigkeit 
der ihm gemachten Zuſagen ſich mit der Nichtgewährleiſtung ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, ſich nun nicht plötzlich mit dieſer Er⸗ 
klärung in Widerſpruch: ſetzen könne. Das Reichsgericht war 
anderer Anſicht, weil der Käufer bei Abſchluß des Vertrages 
durch wiſſentlich unwahre Angaben getäuſcht worden war. Von 
der Haftung für dolus, ſo führt das Reichsgericht aus, ſind die 
Grundſtücksverkäufer durch eine derartige Vertragsbeſtimmung 
nicht befreit. 


Räthſel⸗Ecke. 
93) Bilder⸗Räthſel. 


Nachdr ver b. 


94) Quadrat⸗Räthſel. 
Die nachſtehenden Buchſtaben: 
A A X A 


ſollen in die Felder des nebenſtehenden 
Quadrates ſo vertheilt werden, daß die 
wagerechten und ſenkrechten Reihen 
— — — — I gleichlautend find und folgende Be- 


deutung haben: 1. ein Verbrechen, 
2. Fluß in Italien, 3. Stadt in Weſt⸗ 
falen, 4. bibliſcher Name. 


95) Ergänzungs⸗Räthſel. 
or — de — ri — en — ge — ms — ru — an — ig 
Aus vorſtehenden neun Buchſtabenpaaren ſind neun Wörter 
zu bilden durch Hinzufügung eines Buchſtabens vorn und ut es 
Dieſe Wörter haben folgende Bedeutung: Pflanzentheil, Be⸗ 
griff, griechiſche Göttin, griechiſcher Weiſer, böhmiſche Stadt, 
Ortſchaft in Tirol, Falſchheit, Kirchenſtrafe, ſchweizer Berg. 
Die hinzugefügten Buchſtaben ergeben im Zuſammenhang ein 
Sprichwort. F 


%) Räthſel. 
Erhaben iſt die äußere Geſtalt, 
Erhaben ift ihr Inn' res und ihr Wort. 
Sie übt auf's Herz bezaubernde Gewalt 
Und reißt es zu der höchſten Liebe fort. 
Sie rufet dich in ihres Schiffes Raum, 
Sie hat nicht Steuer und nicht Maſtenbaum. 
Dies Schiff iſt unbeweglich, aber du 
Treibſt doch bewegt in ihm dem Hafen zu. 


97) Buchſtaben⸗Räthſel. : 
Mancher trägt mich im Kopf, doch wechjelt er ſelber den Kopf mir 
Zauberhaft dien' ich dem Blick, klarer dir zeig' ich die Welt. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 205. 
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Silbenräthſel. 


Veberwinder, Balſamine, Unſtrut, Nemeſis, Garibaldi, 
Mandoline, Abſalom, Ceylon, Heroine, Theobald. 
Uebung macht den Meiſter. 


Logogryph: Raſſe, Gaſſe, Kaſſe, Taſſe. 
— . ...... —k— 
Sprechſaal. 


m Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
den die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Das Rektoren⸗Seminar in Goettingen. 

Zu der in Nr. 202 des „Geſelligen“ enthaltenen Mittheilung 
über die Errichtung eines Rektorenſeminars in Goet⸗ 
tingen äußert ſich ein evangeliſcher Pfarrer folgendermaßen: 

Wie allgemein anerkannt wird, erfordet der gegenwärtige 
Stand des Pol ksſchulweſens eine gründliche Vorbereitung 
der künftigen Geiſtlichen für das Schulaufſichtsamt, das 
den meiſten unter ihnen zugleich mit dem Pfarramte übertragen 
wird. Die Geiſtlichen ſollen für ihr Amt als Lokalſchulinſpektor 
vorbereitet werden. Die Theologen, die heute meiſt lange auf 
eine Anſtellung im Kirchendienſte warten müſſen und dieſe Warte⸗ 
zeit im Rektorate ausfüllen, ſollen nicht die vielen aus dem 
Volksſchullehrerſtande hervorgegangenen Rektoratsanwärter um 
die Früchte ihres Fleißes bringen, ſondern den Theologen, 
welchem durch Erlaß des Miniſters der geiſtlichen u. ſ. w. An⸗ 
gelegenheiten vom 5. Mai 1893 der Bugang zur Rektoratsprüfung 
erleichtert it, für diefe reif machen. er Vorwurf, daß jene 
aus dem Volksſchullehrerſtande hervorgegangenen Rektorats⸗ 
anwärter um die Früchte ihres Fleißes gebracht werden, fiele 
damit auf den Herrn Miniſter ſelber. Aber wenn der Herr 
Miniſter, den Nothſtand der Theologen fühlend, ihnen einen 
Weg zur Arbeit zeigt, ſollte man doch jedes Unternehmen dank⸗ 
bar begrüßen, welches dieje Theologen mit ordentlichen Kennt⸗ 
niſſen ausſtatten will. 


ch noch an der Wand an 
eute, durch den brandigen 
Geruch aufmerkſam . in das Zimmer drangen, fanden 


Im Uebrigen aber will das zu begründende Seminar vor 
allem auch jeden Theologen tüchtig machen für das zu erwartende 
Schulaufſichtsamt. Nicht blos braucht es den jungen Theologen 
von jeder, auch unberufener, Seite immer wieder geſagt zu 
werden, daß der ſechswöchentliche Seminarkurſus nur einen ge⸗ 
ringen Einblick in die Schulverhältniſſe gewährt, ſondern ſie 
fagen es ſich auch meiſtens ſelber und nehmen die Gelegenheit, 
ſelbſtſtändig zu unterrichten, wahr, wo ſie ſich bietet. Wenn 
ihnen dann im Amt die Schulaufſicht übertragen wird — nach 
der ſich kaum noch heute ein Geiſtlicher ſehnt —, dann liegt 
wirklich meiſt nicht mehr der Fall vor, daß preußiſche Volks⸗ 
ſchullehrer unter die Leitung von jungen, unerfahrenen Leuten 
ſich geſtellt ſehen, die noch keine Schulklaſſe verwaltet haben 
und ein halbwegs einſichtsvoller Theologe wird das Verhältniß 
der Lehrer zu ihrem Lokal⸗Schulinſpektor möglichſt in ein Ver⸗ 
trauensverhältniß zu heben ſuchen. Jedenfalls aber dürfen 
Geiſtliche und Lehrer ſolch' ein Unternehmen wie das Goettinger 
nur mit Freuden begrüßen, weil es geeignet iſt, den Geiſtlichen 
als Lokal⸗Schulinſpektor zu fördern und dadurch auch den. unters 
ſtellten Lehrern zum Nutzen gereicht. x 


Die ländlichen Schulkaſſen. 


Mit der Einführung des Schulzwanges entſtand auch zugleich 

für die Unterhaltungspflichtigen der Schule die, Aufgabe, den Lehrer 
zu beſolden. Die Pflichttheile waren je nach dem Beſitzſtande 
der Hausväter verſchieden und beſtanden zumeiſt in Naturalien, 
Freitiſch und etwas Geld. Bis in die neuere Zeit, ja noch heute 
werden in vielen Gemeinden beſonders Oſt⸗ und Weſtreußens 
dem Lehrer die Naturalien von den Hausvätern einzeln in meiſt 
feſtgeſetzten Terminen geliefert. Infolge der verjchiedenen 
Qualität des Gelieferten, infolge Unpünktlichkeit des Lieferanten 
und anderer ſtörender Einflüſſe hatte dieſe Art von Beſoldung 
faſt immer etwas Unangenehmes, oft Verletzendes für den 
Lehrer. Viele ſehen ihn als eine unliebſame, drückende Laſt der 
Gemeinde an. Man kam dann ſpäter meiſt mit dem Beiſtand 
und dem Einfluß der Behörden dahin, eine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit mit dem meiſt in Geld umgewandelten Einſammeln der 
Schulabgaben zu beauftragen, welche dieſer in feſtgeſetzten Raten 
an den Lehrer zu zahlen hatte. Für die Verwaltung der Schul⸗ 
kaſſe gewährt man dem Schulkaſſenrendanten eine Geldentſchädigung 
von verſchiedener Höhe, 40—80 Mk. 

Sehr viele, nur wenig leiſtungsfähige Gemeinden erhalten 
außer dem geſetzlichen Staatsbeitrag noch von der Bezirks⸗ 
regierung eine Staatsbeihilfe, welche meiſt direkt an den Lehrer 
von der zuſtändigen Kreiskaſſe gezahlt wird. Da auch hier und 
da noch andere oft recht kleine Beiträge zu zahlen haben, ſo iſt 
es gar nicht ſelten, daß ſich der Lehrer ſein Gehalt aus 3, 4 und 
mehr Kaſſen zu addieren hat. Verſchiedenartig ſind auch 
die Beiträge, welche die verſchiedenen Schulgemeinden an ihre 
Schulkaſſen zur Beſoldung des Lehrers und Unterhaltun 
der Schulkaſſen zu zahlen genöthigt ſind. Während bei reich 
dotirten Schulſtellen die Unterhaltungspflichtigen kleinere Bei⸗ 
träge zu leiſten haben, müſſen andere, bei deren Schule dies 
nicht zutrifft, oder die infolge irgend eines Umſtandes, z. B. 
eines Neubaues, größeren Reparatur ꝛc., beträchtliche Schulden⸗ 
zinſen zu zahlen haben, oft recht hohe Laſten tragen. So 
ſchwanken die Schulbeiträge, welche von der ganzen Einkommen⸗ 
und Gewerbe⸗, halben Grund- und Gebänudeſteuer gezahlt 
werden, zwiſchen 80 pCt. und 150 pët, ja auch wohl darüber. 

Hierin liegt eine gewiſſe Ungerechtigkeit, beſonders für 
den an ſolche Orte verſetzten Beamten, der oft das Doppelte und mehr 
an Schulabgaben ohne jede Verſchuldung zahlen muß, als er ſie 
vielleicht an ſeinem früheren Wohnorte zahlen brauchte, wie 
auch für die ortsangeſeſſenen Hausväter. Mahnt dann der 
Schulkaſſenrendant zur Zahlung, ſo wird der Ingrimm und 
Aerger nicht ſelten auf das Haupt des Lehrers, des „unnützen 
Brodeſſers“ ausgeſchüttet. Es iſt klar, daß eine ſolche Einrichtung 
für jeden gebildeten Menſchen, beſonders aber für den betheiligten 
Lehrer etwas Verletzendes haben muß. Es muß ihn nieder⸗ 
drücken, ihn in ſeiner Amtsfreudigkeit hemmen und oft mag 
dieſes der Grund geweſen ſein, weshalb Lehrer ſich häufig vom 
Lande fort in die größeren Städte gemeldet haben, wo dieſe 
Einrichtung faſt gar nicht hervortritt. 

Außer den angeführten giebt es noch eine ganze Reihe von 
Gründen, welche eine Beſeitigung der Schulkaſſen, dieſes Zopfes 
einer längſt vergangenen Zeit, dringend wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Zunächſt würde an Verwaltungs koſten geſpart werden. 
Rechnet man in einem mittelgroßen Regierungsbezirk 1000 Schulen, 
ſo ergiebt dies, wenn man im Durchſchnitt 50 Mk. für die Ver⸗ 
waltung einer Schulkaſſe rechnet, eine Erſparniß von 50 000 Mk. 
Es iſt dies eine Summe, welche ausreichen dürfte, ſämmtliche 
Unterſtützungen ꝛc. reichlich zu decken. Zum Zweiten aber würde 
eine große Anzahl von Behörden von einer Arbeit, der Auf⸗ 
ſtellung der Schulbeitrags⸗Repartitionen und ihre Prüfung und 
Genehmigung entlaſtet werden. Drittens würden, und worauf 
es beſonders ankommt, die vielen Ungleichheiten in den 
verſchiedenen Schulgemeinden mit ihren Unzuträglichkeiten auf⸗ 
hören und endlich würde das kränkende Moment bei Beſoldung 
des Lehrers für dieſen in Weg fall kommen. 

Die Regelung der Angelegenheit der Beſoldung des Lehrers 
würde am zweckmäßigſten natürlich durch ein Geſetz geſchehen. 
Dieſes hätte zu beſtimmen, daß die zur Beſoldung der Lehrer 
eines Regierungsbezirks erforderliche Summe etwa nach der 
Weiſe der Einkommenſteuer vielleicht unter dem Namen „Shul 
ſteuer“ oder dergleichen gleich für längere Zeit, etwa 5 Jahre 
auf alle Gemeinden reſp. Hausväter des Bezirks nach ihrem 
Vermögen vertheilt würden. Der Ortsſteuererheber hat ſodann 
dieſe Steuer wie die anderen Abgaben zu erheben und an die 
betreffende Königliche Kreiskaſſe abzuliefern, welche das 
Gehalt der Lehrer zu zahlen haben. Es würde hierdurch, 
abgeſehen von der erſten Vertheilungsarbeit, nur eine ſehr 
geringe Mehrarbeit den Kreiskaſſen erwachſen, welche jedoch 
leicht behoben werden könnte und mit der Entlastung der 
anderen Behörden in gar keinem Verhältniß ſtände. Die Schule 
würde dadurch allerdings mehr zu einer Staatsſchule werden, 
was, nach unſerer Erfahrung, aber kein Fehler wäre. Der 
Lehrerſtand würde der Regierung nur dankbar ſein, wenn ſie dieſe 
Uebelſtände beſeitigte, welche auch eine große Zahl von einſichtigen 
Gemeinden mit empfinden. ehrer X. in N. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sicherer Weg zum Reichthum! 


Magiſche Tüiſchen⸗Spar bank 


Patentamtlich geſchützt. 

Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin 
befindlichen Betrag an und kann er 
dann geöffnet werden, wenn dieſelbe mit 
mit der entſprechenden Geldſorte voll- 
ſtändig gefüllt iſt, und zwar Nr. 1 nach 
Anſammlung von 20 Mk. in 50-Pfennig- 
E Nr. 2 nach Anſammlung von 3 Mk. 

n 10.Pfennigſtücken, früher kann die Ein⸗ 
richtung unmöglich geöffnet werden und 
nöthigt daher zum Weiterſparen, bis 
He) k. 20 rejp. ME. 3 in der Sparbüchfe 
geſammelt haben. Nach Leerung wieder 
verſchließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. 
Von 2 Stück an fraukirte Zuſendun 
überallhin bei Voreinſendung des Betrag 
in Briefmarken oder baar. (Nachnahme 
30 Pfg. Portozuſchlag), von ½ Dutzend 
an 20 pCt. Rabatt. 


Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin O., Klosterstrasse 49 
Spezial ⸗Geſchäft für Patent ⸗ Arlikel 
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Diese WocheFreitagund Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


3000 


Gewinne 
Werth 


LOOSE å E mat „n, 


In &randenz zu haben bei J. Ronowski, @rabenstrasse 15, 


Preußiſche Central- Bodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


erlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000 000 Mark. 


ice K. Geſellſchaft gewährt cht zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmelloratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Zaufend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 50 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


27 6 beginnt am 15. Oktober er. Der Unterricht erſtreckt 

Ich e 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche und Kunſthandarbeiten 
Jehhaſchinen⸗ a an und Wäſche⸗Koufektion, 4. u 5. Buch⸗ 
führung und Romtoirwijien atten, Pot Putzmachen, 7. Pädagogik, 
8 Blumenmalen (Aquare onache, Porzellan 2c. Eintritt monatlich), 
9. Stenographie, 10. Schreibmaß ſchine. Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt 
einjährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehrfächern 
theilnehmen. Sämmtliche Kurſe ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern, 
wie zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Haudarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12monatliche Kurſe. 
Zur Aufnahme aues Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
Solger am 11, 12. und 14. Oktober, Vormittags von 11—1 U 


Poron find zu nicht zu zahlen iit, einreichen. 


rl. Elisabeth 
r, im Schul⸗ 


lokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. das 
letzte Schulzeugniß vorzulegen. 
Das Kuratorium. 
Tram e. Davidsohn. Damus, 


Gibsone. Neumann. 


Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1879. 


Hirsch" Schneider-Akademie 


BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, älteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
-> Gegründet 1859. <- 


Kurse von 20 Mark an "8 


beginnen am 1. u. 15. Jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche, theoretische 
und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direktricen und Zu- 
schneidern nach weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. Nach 4 
dem Kursus kostenloser Stellen-Nachweis. Alles Nähere durch 
Prospekte — — franko. [7510} Die Direktion. 


r. Ser Wasserheil- u. Kuranstalt 
Mässige 


ne im Soolbad Inowrazlaw, Press, 


1 h 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständo eto. Prosp. fr. 1 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 


Görbersdorf Schlas. an Sys befragen 
Winter: Athmungskur (ſyſtem Gymnaſtik.) 


Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 


u. Soͤmmer⸗ Kur. daut⸗ una Bürperpflege durch eilt 
Nur für 25 Gäſte. 


Proſpekte durch Dr. Weicker. # 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche 
— ſung. Arzt wehrt im —— 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Sanatorium und Waſſerheil⸗Anſtalt 
Oſtſeebad Zoppot. 


zwiſchen Wald und See herrlich gelegen. 
(Haffnerſtr. 5.) 48731 
Waſſerkuren, Kneipp⸗, Sonnen- und hftbäder, Dr. Lahmann'ſche 
Diätkuren, Inhalationen, Maſſage EleMrizität ꝛc. Heilerfolge 
bei Nervyſität, Bleichſucht, Magenleiden, Rheuma, Gicht, Herzverfettung, 
Leber⸗, Nieren“, Frauen- und Unterleibskrankheiten. Penſion, Bäder 
inkl. ärztl. Behandlung von 5 Mark pro Tag an. 


Dr. Bluth. Dr. Feuerstein. 


Allmonatlich werden 10 Freiplätze beſetzt, Geſuche an Dr. Feuerſtein. 


100 Mark Belohnung 


zahle ich demjenigen, welcher mir den Nachweis liefert, daß irgend welche an 
mich gerichtete Muſternachfragen oder Aufträge nicht von meiner Firma 


„A. Schmogron, Görlitz“ 


direkt zur Ausführung gebracht worden find, 187101 
A. Schmogrow 
Größtes Görlitzer Tuch⸗Verſaudthaus 


mit eigenem Lager. 
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Meyer & „elhorn, 


DAN 
Vant- und Denteizeihäft, 
980090999099 990094 


bieten u. Brunnen: 
auten Uebernahme ganzer 
Werke in ſachgemäßer Aus 


führ 
Beſte neee Koſten⸗ 
berechnungen ederzeil z. Dienſt. 


Soe. 


150,000 mart. 


II Loose für 10 Mark 


und Liste 20 Pf. extra, versendet 


Haupt- 
Treffer 


30,000 Nak. 


F 1 Schrader, Haupt-Ayentur, Hannover br. Packhofstr. 29. 


in Górzno Westpr.: Hermann Beyer, Friseur, in Czersk Wp.: R. L. Neborowski, Buchbindermstr. 
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Chemie, 


und — da unverwüſtlich — 
otelbefiger ꝛc. unentbehrlich. 


Um den anten Nuf dieſer berühmten, in ver⸗ 
n⸗Silver⸗Fabrikate vor Nadh: 


ergründen und durch geeignete Legirungen 


täuſchend nachzuahmen. 
unſt“ Silver zu machen, iſt in dem neuen 


Silver vollſtändig erreicht. 
Das Ediſon⸗Tilver ift im Anſehen und im 


f und Elertricität find raſtlos bemüht, neue 
täglichen Gebrauch von „echtem Silber“ felbft 


hrlich unſer Jahrhundert zu nennen. 
ſchiedenen Welttheilen mit glänzendem Erfolg 


eingeführten € 


Ein Jahrhundert der Erfindungen 
von Fachleuten nur unter umſtändlicher Probe 
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Bei Abnahme bargen. 36 Ge 
ſtände liefere ich ein hier 
Bei Abnahme ſämmtl. oben erwähnter 
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zigerstrasse 115, erhältlich. 


Reichs: Batentamte unter der Marke „Ediſon⸗ 


Silver“ geſetzl. 


& 


Intereſſe Keuntniß nehmen 
Silver“ Fabrikate“ einzig und allein echt nur 


durch das Special-Waaren- Versand- 


Haus G. Schubert 


Lei 
Si 


0 Sdiſen⸗Silber⸗Tafelmeſſer, echte RI. 
echte Klinge M. 3 


Mejerbänte . > 


De ſſertloſſe l 
Sdiſon⸗Silber⸗Tranchirmeſſer und abei, Paar M. 5,50, 


Gabeln (For ken) „ 
Eßloffel 9 
Kaffeelöffel 

Je Ediſen⸗Silver⸗Deſſertmeſſer, 


% Sdiſen⸗Silver⸗Deſſertgabeln 


6 
6 


ns lühlicht 


Gautzsch 


Berlin, Friedrichstrasse 85 neben Café Bauer. 
Wir stellen fest: 


Unser Gasglühlicht ist das Beste. 
Jede Patentverletzung ist ausgeschlossen. 
Grösste Haltbarkeit, höchster Lichteffect. 

50 Prozent Gasersparniss. 


Preis pro compl. Apparat Mk. 8,50. 
Installateuren hohen Rabatt. 


General-Verireter für Graudenz: 
G. Kuhn & Sohn 


Bunzlauer Steingeſchirr] Ter: 


trifft wieder in allen Sorten ein. 
We. äußerſt billig. 


Preiſe 
J. Wollenweber, Mananbarg. 
Feinster Grog-Rum 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
allend billig, nur en gros, bei 

. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
franko gegen Nachnahme. [7532] 


Prima 


Gorffiren l. Corſmul 


von unſeren nene 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg, 
offeriren billigſt 
Arens & Oo., 
Pr. Stargard. 


Ehomasmehl 
kainit 
Superphosphat 
Chiliſalpeter 


poras unter 5487 
Station und ab Speicher 


Max Scherf. 


16423] Eine ganz neue Lenigk'ſche 


Dampf⸗Dreſchmaſchine 


owie gut erhaltene, gebrauchte Mar⸗ 
1 er Maſchinen beabſichtige ich bei 
iden Preiſen zu verkaufen. — * en 
bereit bei 
Moder 
horn. 


Ladeneinrichtung 


für Kurz⸗ mb, eh beſtehend 
aus zwei geok en Repoſitorien, Glas» 
Preis und Tombank, iſt für den feſten 

eis von 175 Mart vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſonn eck. [2291] 


tehen auch zum Lohndruf 
Kamel: 


Neu! 


Iuprägnirte Palmen 


beſte Zimmerdekoration 
von natürlich friſchen kaum zu unter⸗ 
ſcheiden, empfiehlt d. Blumenſalon von 


Jul. Ross, Bromberg, 
vis-à-vis Hotel Adler. 
Künſtliche Blumen u. Pflanzen, Makart⸗ 
Bouquetts und verſchiedene andere 

Zimmerdekorationen. [5269] 
Prompte Bedienung, billige Preiſe. 


17086; Einen Sperkahn 
billig zu verkauf. Tragkr. 2100 Ztr. 
Näh. zu erfrag. in der Bade⸗Anſtalt an 
der Kaiſerbrücke zu Bromberg. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ.w. — Nur 
echt in Glaſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Granden: G. Kuħn & Sohn, Fritz 
AER ze, R. Gaglin, Firma: 
& Co., Paul Schir- 
macher, . zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 
ſtraße 19. 


Elbing: Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: J. Koepke, Buchhandl. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
Schönſee: 2 Dahmer. 
Gilgenburg: R. Grün, Glashandlung 
Baldenburg: Th. O. S erber. 
Mewe: * Schmidt, 
Culm: E Alberty, 
Tuchel: GA 

Nie enburg: E Wiebe 


ifon-Silver-Raffee- 


„Ed 


In Dem Raunend billigen Pr 


„ 5.— 
en Inh., Preis 


ſtei, Nachn. M. 11,40. 


anne (6 Perſ.) 


lgt der 


— Ber- 


vergoldet), 


reich grabirteß Tablet. 


g wie echtes Silber. 


ſagendes fe 
er zuruck. 
nur gegen Nachnahme 


ſonen), 
oder Vorherſendung des Betrages. 


nen echt vergoldet), 
echt 
fi 
M. 7,9 Perſ.) M. 9. 


(6 Per 


apf (in 


Zu 


aufpreis wied 
ſand erfolgt 
11 poft 


* 
. 


flacon, Z theilig p. Stck. M. 3,— 


Zutkerdo 
NB. Behandlun 
— Für nicht 
A 
efer 
Oelflacon, ö theilig 
f v. M 


Rire 
ir 

.0% 

„ 050 


4 Gegenſt. wie oben, jedoch blos 3—4 Ta 


M. 10, v. Vorher 


” 
v 


beſtehend aus: 
Mk. 16 i 


eiſe von ME, 15, 


mit 
Priff 
Compot⸗ ob. Streuloffel 


wie oben, extra Eſſig⸗ und 


Leuchter à M. 1,50 


eiliput-Service 


Ediſon⸗Silver⸗Ther⸗ od. Kaffee 


oder ohne 
Nenage mit geſchliff. Salz: u. Pf 


ſendunß von po 
Aufſchnittgabel. 


(Nachnahme Mk. 16,40). 


Es koſten ferner: 
. Ediſon⸗Silver⸗Suppenverleger p. Stck. M. 150 


Gemüjelöfiel 
Theeſiebe, 


Vorher 


Einzeln erhältlich: 


Meißen Mohn und Kümmel 


verkauft ſehr billig die Samenhandlung 
W Ebstein, Breslan, 
[8128] Siebenhufenerſtr. 10. 10. 


Wndholderbreren 


offerirt billigſt 181671 


Richard Guenter, Neidenburg Op, 


Schwediſch. Saat⸗Roggen 


ſehr 8 verkauft die Tonne 
zu Mk. 125 

F. Rahm, Sulinowo bei Schwetz 
[7038] (Weichſel). 


» 
Eppweizen 
zur Saat, pr. Ztnr. Mk. 6,70, Gewicht 
ca. 407 re. holländ., giebt ab in Käufers 
Säcken Dom. Gr. Roſainen 
[8695] per Neudörſchen. 


Pirnaer Saatroggen 


erſte Abſaat, zum Preiſe von 6 Mark 
pro Zentner offerirt [8704] 
Dom. Kowallek Weſtpr. 


Zur Saat 
offerire ich 


Winterweizen 


auch für mittelſtarken Boden lohnend: 
Kilo zu 150,00 Mark, 
100 Kilo zu 16, ‚00 Mark, 


Roggen, Probſteier Abſgat 


1000 Kilo zu 130,00 Mark, 
100 Kilo zu 14, 00 Mark. 
Schidlitz bei Berent Weitpr. 
Oltmann. 


Zur Saat 


empfehlen wir n und 
trieurte Weizen- und Roggen⸗Sorten, 
welche ſich durch hohe Ertriſge Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen Auswintern, 5005 
und Lagern auszeichnen. 1750 


Sandomir⸗, Koſtrömer n. 
Schwediſche Weizen 


100 kg 18 Mk., 1000 kg 170 Mk., 


Campiner⸗Roggen 
100 oke 15 Mk., 1000 kg 140 Mk., 


Johanni- Roggen 
100 kg 14 Mk., 1000 kg 130 Mk., 


Vieia villosa 


m. Zobanni-Roagen, Fa Grün- 
futter, 100 kg 20 9 In Käufers 
oder von uns sen Seibittoftenpeeite bes 
rechneten Säcken franko Miswalde oder 
Saalfeld Oſtpr. 

Königliche Remonte⸗Depot⸗ 
Adminiſtration in Pr. Mark irf Oſtpr. 


158571 


Sämereien und 


Futterartikel. 


Sambor -Hoggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch feine 
Winterfeſtigkeit 
und hohen . bei langem Stroh 
züchtet und verkauft 2991] 
zur Saat BU 


Albrecht, Suzemin 


x. Starg 1258 
Nene vertui: Schkauſtedter 
Wegen Weizen, Square head⸗ 
Fra in ſchöner Qualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


Vicia villosa 


offerirt billigſt [8447] 
Siegmund Neumann in Schlochau. 


Eppweizen zur Saat 


garautirt frei von Brand u. Beut 
in Käufers Säcken, Jog Tonne mit 1 

Mark ab Weiche Boguſchau, Station 
Melno, bezw. ab Kittnau, verkauft Dom. 
Kittnau pr. Melno Weſtpr. [8174] 


Sehr ſchönen Saatweizen 


J. g. Amerikaniſcher Sandweizen, brands 
kei und tadellos, offerirt zur Saat $ 
155 Mark per Tonne 

184871 Dom. Debenz Weſtyr. 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz, 


Ji Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11 


AU. GE eh 


Br Wenig gebrauchte u 


Felpbahnſchleuen und Lovren 


offerirt zu billigſten Preiſen, auch leihweiſe, ebenſo neue und alle Ae 
lun KL . Moses, Bromb erg. 


er & Ha gun, Jhorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung, Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Bretiern, geschnittenem Bauholz, HMauerlatien 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren,.complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Palent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


600 Havanillos 


sind im Jahre 94 von mir versandt und spat dies wohl am 

besten für die SR pas 8 keit. re: Stück_ kosten nur 

7 Mk. 80 55 tück nur 14 MK. j franko 

gegen ee Oger Versuch ohne Risiko, da ich mtausch 
oder Zurücknahme garantire. 1 


E Rudolf Tresp, Neustadt Wpr., 1. Zigarren-Vorsandhaus. 
g ne von den 1000en Anerkennungen; [8799] 
E Schimm bei Wentschow, 13. 8. 95. 


Geehrter Herr Tresp! 

Bitte senden Sie mir gefl. vorläufig 1000 Stück von Ihren 
Havanillos, ein Freund von mir hatte welche von Ihnen bezogen 
anden solche hier allgemein grossen Anklang, 

Achtungsvoll Ballin, Inspektor. 


Locomohilen,Dreschmaschinen, Eleratoren 


[8664B] der rühmlichſt bekannten Fabrik 


É Marshall, Sons & Co., Lid. Gainshorough, England 


offerirt 


D. Wachtel, Breslau. 


Geueral⸗Vertreter f. Weſtpreußen, Oſtpreußen u. Königreich Polen. 


— 


Houtermans & Walter 
TIHIORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Manerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latt Latten. (972) 


Gekehlte Sufleiften, Thürbekleſdungen, Kehlleiſten jeder Art, 

ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
LIELS EKE EOIR ELR 3 AVOA AI VAIE MEO EE ZE OS SN S E E ES K T I SIERT KA SRF RER 


Pure 5 9 a f | Aeinwollene, felbfigefertigte 
eller aue Flüge Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
4 Riepe ud. Nen ndr Bb kius, Loden, Sommer⸗ und 

Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 


Ein Dreſchkaſten, ; 
£ 228 : mantel:Stoffe, Damentuche 
eine Breitſäemaſchine 2866) und Flanelle 


t 
hende andere alan ech ſesgeräthe Reben in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 


billig zum Verkau 
gen empfiehlt 3. Fabrikpreiſen bei 
87201 * d Culm 5 Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


— 1. Klatt, Rummelsburg, Pomm, 
Ne 7 7 


Rothlauf bei 
Schweinen 
3 5 


„Grosse silberne. Denkmünze” 
der dereer OMi wirths 


Für das h le Bräter EN 
vativ en Rothlauf fage i 

nie im“ kamen a genden Vereins Schnellanp 
beiten Dank. unter dem 


Ebbweimebeſtande Be Vereinsmit⸗ 


gileder auch nicht ein Srantheitajall nr 10% 
Kalbe 1 
vorgekommen. ne-Verſt ang Dean: fate 


= für Ae und Neu⸗Geltow. 
Das — 5 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 


Alike 
— * 


Otto Pi 


Enim: 
Apoth. R 


Ehlau: 


LICENZ-INHABER: " 


Brietsbur in der 
bau: m EoldstandtsSohn 
pr.: J. v. Ew. 2 
Biſchofswerder: 1060 & 
ohiz, Le. . 


J nowrazliaw; 


Grund. PROVINZ - POS 


niit deu, Erd: und 
14 8275 Lacke, Beizen, Leim, Shel- 
€ ier, Bronzen 


— — 


Anerkennungen prämiirt, 


silbernen etc. Medaillen und 


Meine Leistungen sind vielfach mit 


goldenen, 
ehrenvollen 


FE Eu ekte 
kostenfrei durch die 


Klemann & Co., 
Rezlin Waterloo-Ufer 16. 


J. PIETSCHMANN 


Gogründet 1845. 


Dachdeckungsgeschäft, Bauklempnerei 


Fabrik für Steindachpappen, Asphalt, Holzcemont eto. 


Alle Arten architektonische Zink-Ornamente gegossen u. gestanzt. 
Lager von Baumaterialien, bestes Carbolineum etc. 
Jede Art von Dachdecker- und Bauklempner-Arbeiten werden unter solider 
Preisbereehnung streng reell und sachgemäss ausgeführt. 
—— Feinste Referenzen stehen zu Diensten. 


Gegründet 1845. 


BROMBERG 


"uoya7sag SEdrıyefdrzjung 
sopuəqnıq uessep ip səygyosop 
soujow FEITIOEY PIN ippnos OMP MA 


Otto’s nener Benzinmotor 


mit Ventilstenerung und 
magnetelektrischer Zündung, 


ein Durchr egnen a N 
Eine Wohlthat 
für jeden Grundbesitzer, welcher 


Gebäude mit Papp- oder Metalldachung 


hat, ist das Reparaturverfahren mit 


Dachpix D. B.-Patent. 
° Kein Ablaufen im Sommer 
Vortheile: 1 m Wi 


Kein Rissigwerden im Winter! 
Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 


Abnutzun Im und Jahr noch 
nicht an FOR 15 5216] 


basmotopen-Fabrik Deutz 


Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädtischer Graben 41, 


Verkaufsburean für Pommern, Ost- u. West preussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb 
befindlicher Motoren. 


Original-Otto-Motoren 


werden 
für Deutschland nur von der Gasmotoren-Fabrik Deufa 


gebaut und tragen sämmtlich 


s neuer 1%, 


Liegende eincylindrige Anordnung, 


Modell E. 


RIO Ehrenpreise und Auszeichnungen nur für Gas-, Benzin- und Petrolmotoren. 
Gasmotoren in Grössen von '—200 Pferdekräften für Steinkohlengas, 
Oelgas, Wassergas und Generatorgas, 

Benzinmotoren, 
Generatorgas-Apparate, Oelgas-Apparate, Pumpwerke mit Motorenbetrieb 
Schiffs- Motoren für Boote und Transportkähne. Complete Motorboote, 


Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


German nl Mant, C.) 


4236] 


re — 


5 Suiten ella sarbe 


Pfund 80 Pf., ſowie 


ämmtliche 


vem San and ple ja Haltbar⸗ 


Eemil, andpap 


d Pinſel empfiehlt [83 


„Pani Schirmacher 


Drogerie pug roten Kreuz 
u Marienwerderſtr. 19. 


a L. Jacob, Stultgart j 


Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik - Instrumenten - Fabrik. 


DI” Specialität: W 


d Selbstgefertigte 
. Ziehharmonikas pg 


Zithern und Metall- Bias - 
instrumente unter Garantie 


tür beste Qualität, Grösstes 
Lager in Streich- u. Molzblas- 


instrument., Trommeln, Saiten. § 
e Verkauf au Fabrikpreis. @ 
Grösster Vertrieb mechan. Musil. 


lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Neuheit! 


A Blasaccordeon. D. R. P. 3479. 


Zungen, geeignet für Solo- 
N Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma 


Zahlreiche Ia. Referenzen.] 
Jil. Kataloge grat, & freo. 


3 


5 


19. 


> 


DF Pi 7 "BE 

laninosS -pa 
es preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. rar 
fatis Gebrauchte zeitw. a. 
janof,-Fabr.Casper,BorlinW,, 


2 


i 9 
Dikti Kopbetſch Lehrer, Biudnick b. Miſchke. Grau 


deren Firmenschild und nebenstehende üchutzmarke, 
42000 Motoren mit mehr als 180000 
Pferdekräften in Betrieb fiir Gewerbe und 
Landwirthschaft, sowie für elektrischen 
Liehtbetrieb. 


Petroimotoren, Petrollocomobilen, 


Ehleuder- Sonn 


vorzüglich im Geſchmack, hat jedes bez 
ng: liebige Quantum abzugeben. 180291 
Tapeten», Farben. "und unſt⸗Handlung II. Kuhn, Schwetz, Kr. Sen 


Beſtellungen wird Fräul. Röhl, 
G. Breuning. Nonnen. 3, 1 Tr. entgegen nehmen. 
—— DE 


112381 Jeden Poſten 
N Silligfe Geyugsguele N 


Erſte Delmenhorſter Linoleum⸗ Fabrik. 
Alleinige . für 


Rund-, Kopf u. 


y er 
N fertige Betten & Chauſſirungs⸗Strine 


und Federn. \ 


Neue Federn, Pfd. 35 Di 


albdaunen, 15 & 
* 7 20 Mek, 


N reine Gänfenannen, Bih aa 


> Mk., 
N, reine Gänfefeperm,, ED, ae 


liefert 
Fengler, Hartowitzb. Montowo Wpr 


Wassermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Wa 8 
kraft in Mühlen u. ähnlichen 
trieben, bieten Wolſ'ſche L Loloma. 
mobilen mit N Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
poutet en Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
gatete Betriebsmaſchinen aner- 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft peers vorräthig 
oder im Bau bei 191861 


R. Wolf. 
Magdeburg⸗Buckau. 
rn 


=. 


fertige Besige, ‚Sinjgütter 
\ gi ſehr billigen Preiſen. À 
ur g⸗Pfund⸗Packete gegen 
Nachnahme. [8635] ? 
S. Neumann N 
N Grandenz 


F 8 Herrenſtraße 8. 


E ag 


Von der Schwindſucht 


gerettet! 
giebt Philo vom Walde allen von 
ieſer ſchweren 3 heimgeſuchten 


177691 Feinen erkohl 
Sanerk i ohl Mitmenſchen im 1896er „Naturarzt⸗ 
gelinde on 0 0 teiner 4 
eſchichte un äelat vie er allein dur 
empfiehlt in rden 2. 8 bie reichen Mittel der Natur wieder 
der etelt wurde, RR a 
aturar a der 
18745 Sp ort. bringt der eder noch 9 75 Reibe Nrtitel 
1. Jag er Zentral, fait nen u der Fedex erſter Schriftſteller auf 
dem Gebiete der Geſundheitspflege und 
2. e begabt, wenig it seen Einſendung von 70 Pfg. von 
reſſirt (20 Mark), 5 Bildelm 
3. Rover * pr er. 1 J. gebr., Mai ler, Berl 42 ſowie Sir 
die Bu dandlung Ar Nod red e 
enz, au bezic"n. 8632] 


muß 
So 
Lebe 
und 
lockt 
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A 
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t 


Viertes Blatt. 


S 


mrandenz, Sonntag] 


Eine Stiefmutter. Nachdr. verb. 


Erzählung von Fanny Suenſſon. 

Hilda ſtand am Fenſter; ein wunderbar milder Schein 
lag auf ihren ſchönen Zügen. Der Wind ſpielte mit ihren 
ſchlarzeu Locken, und der Himmel ſegnete den neugeborenen 
Tag. 

Es war mehr Ruhe über ſie gekommen. In der langen, 
ſchlafloſen Nacht hatte fie endlich ihr Zukunftsprogramm 
geordnet. Sie wollte zuvörderſt ihre Liebe beherrſchen, 
weder mit Worten noch durch den Blick oder in Ueber⸗ 
eilung ihr Geheimniß verrathen. Denn daun war Alles 
verloren! Es war eine ſchwere Aufgabe für ein die Wahr⸗ 
heit liebendes Weib, ſo mit ihrem eigenen „Ich“ ſich aus⸗ 
einanderzuſetzen. Aber der Kampf hatte begonnen, er 
mußte ausgekämpft werden, um zum Siege zu führen. 
So hielt ſie ihr warmes Herz zurück, wie der Winter das 
Leben in der Natur zurückhält, bis der Frühling kommt 
und wieder tauſende neue Knospen und Blumen hervor⸗ 
lockt. — Ob auch einſtmals der Frühling für ihre Liebe 
kommen würde? r 2 

Die Thür wurde geöffnet, Falk trat ein; er blieb bei 
ihrem Anblick einen Augenblick wie gebannt ſtehen. Sie 
wandte ſich zu ihm und reichte ihm die Hand zu einem 
„Guten Morgen“. 

Er drückte ſie herzlich, berührte ſie leicht mit den 
Lippen und fragte: „Wie haben Sie unter dem fremden 
Dache geſchlafen?“ 

„Dante, gut. Sie haben Alles jo gemüthlich und hübſch 
für mich eingerichtet, daß ich bald vergaß, daß ich hier 
fremd war.“ 

„Das freut mich.“ ~ 

Niemals — mit Ausnahme der erften -Beit nach dem 
Tode feiner Gattin — hatten fih feine Gedanken jo fejt 
um die Erinnerung an ſeine Jugendliebe geſchloſſen als 
heute, vielleicht gerade deswegen, weil der Unterſchied 
zwiſchen Einſt und Jetzt ſo groß war — damals der 
lebensfrohe, jubelnde Jüngling, der aus Furcht davor, daß 
ſein Sommernachtstraum verſchwinden könne, ſein Glück 
kaum zu tragen vermochte, und jetzt der reife Mann, der 
ſeinem mutterloſen Sohne eine Stellvertreterin für den Fall 
gegeben, daß er ſelbſt dahin genommen würde. 

Hilda machte den Thee. Der weiße Morgenrock hing 
in reichen Falten um ihre ſchlanke Figur, eine friſche 
Röthe färbte ihre Wangen, ihre Haltung war frei und 
natürlich. 

„Der Thee iſt fertig. Wünſchen Sie zu trinken?“ Sie 
ſchenkte ihm ein. Er ſaß ihr gegenüber, ihre Augen ſtrahlten 
vor Glück, die ſeinen ſchauten kalt und ruhig drein, als 
ſchlüge kein Herz unter ihnen. 

„Es ift ein prächtiger Morgen“, begann er. 

„Ja, wie herrlich. Ich glaubte nicht, daß man in der 
Stadt, wo ein Haus ſich an das andere ſchließt, wo kein 
Baum wächſt, und man keinen Fernblick hat, einen ſo 
ſchönen Morgen haben könne.“ 

„Die Breiteſtraße liegt ſehr frei, und der Wind trägt 
die friſche Luft von dem See herüber.“ 

Der Diener kam mit den Briefſchaften. Die Unter⸗ 
haltung wurde unterbrochen. Er bat um die Erlaubniß, 
ſeine Briefe durchzuleſen. Sie erhob ſich langſam und ent⸗ 
fernte ſich betrübt. Sie hätte gern noch länger mit ihm 
geplaudert. 

Sie hatte bereits die Thür erreicht, als Falks Stimme 
ſie zurückhielt. „Ach, warten Sie, bitte, noch einen Augen⸗ 
blick. Es iſt noch etwas, was ich gern mit Ihnen be⸗ 
ſprechen möchte.“ 

Sie ſetzte ſich auf ihren früheren Platz. Der Diener 
entfernte ſich. 

„Ich möchte Ihnen gern einen Vorſchlag machen.“ 

4 Aich wurde unruhig. „Und der iſt?“ fragte ſie 
ärgerlich. 

„Sie müſſen aber nicht böſe werden“, entgegnete er 
ruhig. „Sie ſind jung und unerfahren. Sie ſind, ſo zu 
ſagen, mit unſeren Verhältniſſen noch nicht vertraut. Bis 
jetzt haben Sie nur die Lichtſeiten des Lebens geſehen. Ich 
wünſche, Sie zu warnen und zu beſchützen, und kenne 
Niemanden, dem ich Sie lieber anvertraue, als meiner 
Tante, der Generalin.” 

ec ich Sie recht? — Sie ſah ihm feſt in die 
Augen. „Sie — —“ : 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche. Wäre es nicht 
richtiger, wenn wir uns nicht allein des Jungen wegen, 
ſondern auch aus Rückſicht auf die Familie und Dienſt⸗ 
boten in Zukunft Du nennen.“ 

Ein leiſes Zittern durchfuhr ſie — ſie durfte jetzt Du 
zu dem Manne jagen, den fie in Gedanken ſeit lange wieder 
und wieder Du genaunt hatte. 

„Wie es Dir beliebt“, verſetzte ſie leiſe und fuhr daun 
fort: „Ich glaube wohl, daß Deine Furcht . 
Ich habe meinen Namen und meinen Stand gewechſelt, 
nicht aber mein Weſen und meinen Charakter. Daß meine 
geſellſchaftliche Bildung als Dorfkind zu wünſchen übrig 
läßt, weiß ich nur zu gut. Aber das haſt Du auch gewußt, 
und darum mußt Du es mir zu gute halten. Wenn ich 
mich nicht irre, ſprachſt Du damals, als Du mir Deine 
Hand anboteſt, deutlich Dein Vertrauen und Deine Ach⸗ 
tung aus. Habe ich ſie denn in den wenigen Stunden, in 
denen ich die Ehre gehabt, Deinen Namen zu führen, wieder 
verloren?“ 

„Wie unerträglich ſie iſt“, dachte er. 

In ſtrengem und überlegenem Ton autwortete er: „Du 
mißverſtehſt mich, Hilda. Ich hege nach wie vor die feſte 
Ueberzeugung, daß Du Dir ſelbſt gleich bleiben wirt. 
Vergieb mir, wenn ich Dir ſage, daß ich Dir nicht allein 
an Jahren, ſondern auch an Lebensklugheit überlegen bin, 
wozu ich Dir nur gratulire; aber da ich Dich während 
Deines hieſigen Aufenthalts nicht ſelbſt ſtützen und leiten 
kann, ſo iſt es mein Wunſch, daß Jemand an meiner 
Stelle für Dich ſorgt. Daß Du unerfahren noch biſt, 
dafür zeugt die Art und Weiſe, wie Du eben meine Worte 


2. gorii) 


Ein Diener trat mit einem Packet ein, das mit der Poſt 
gekommen war. 

Falk fuhr auf Franzöſiſch fort: „Eine Dame aus der 
Arjſtokratie würde jofort verſtanden haben, daß ich nicht 


| winihe, daß Du Deinen Charakter änderſt. 


Hätte ich dies 
bei Dir für möglich gehalten, ſo würde ich Dich nicht zu 
der Mutter meines Sohnes gemacht haben, aber“ — er 
hielt inne, was war denn das? Sie war bleich geworden, 
mit gefalteten Händen und zuſammengebiſſenen Lippen ſtand 
ſie rathlos da, wie ein kleines verzweifeltes Schulmädchen, 
das ſeine Lektion nicht gelernt hatte. 

„Biſt Du krank?“ fragte er ängſtlich und theilnehmend. 
Inzwiſchen war der Diener gegangen. 

Hilda hatte bei ihrem Vater franzöſiſch gelernt. Sie 
konnte jedes Buch leſen, aber war nicht gewöhnt, die 
Sprache zu hören oder gar ſelbſt zu ſprechen. Sie ſchämte 
ſich ihrer Unfähigkeit, ſchämte ſich, daß ſie hierin nicht das 
leiſeſte, was von einer Dame ihres jetzigen Standes als 
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wurde. 

Plötzlich wurde ihm die Lage klar. Aber anſtatt Mitleid 
mit ihrem gekränkten Stolze zu fühlen, leuchtete eine trium⸗ 
phirende Freude über ſeine Züge. Endlich, endlich hatte 
er dieſen ſtolzen Nacken gebeugt, jetzt kannte er ihre 
Schwäche. 

Sie ſah ſeinen Triumph, ſie fühlte ihre Niederlage. 
Jahre ihres Lebens hätte ſie für einen rettenden Hafen 
gegeben. Schamvoll ſenkte fie ihre Augen vor feinen 
höhnenden Blicken. 

Falk wiederholte ſeine Worte mit herablaſſendem Lächeln 
in deutſcher Sprache. Dies gab ihr den Muth zurück. Sie 
hatte in dieſem Augenblick tief in ſeiner Seele geleſen. 
Sein Lächeln erſtarb vor ihrem ſtolzen vorwurfsvollen 
Blick. Er ſchwieg und ſenkte beſchämt ſeine Augen, weil 
er fühlte, daß er unedel gehandelt hatte. 

„Darf ich bitten fortzufahren“, ſagte ſie ruhig und mit 
gefaßter Stimme. Doch es wollte ihm ſcheinen, als habe 
er vergeſſen, was er ſagen wollte. Seine Stimme war 
leiſe, als er anfing, aber fie gewann nach und nach an 
Kraft. 

„Wenn ich mir vorher erlaubte, Sie daran zu erinnern, 
daß Sie meinen Namen tragen, ſo geſchah es, weil Sie 
wiſſen müſſen, daß man größere Auforderungen an meine 
Gattin als an die junge Förſtertochter ſtellt.“ 

„Sie meinen, was das geſellſchaftliche Leben betrifft, 
und darin gebe ich Ihnen Recht. Wollen Sie mir des⸗ 
wegen etwas genauer ſagen, worin der Unterſchied beſteht?“ 

Wie unangenehm hochmüthig fie war, als jei nichts ges 
ſchehen; nein, ſie war geradezu unleidlich. Er vergaß ſeinen 
guten Vorſatz, gleichmüthig zu ſein, und antwortete in einem 
ziemlich harten Tone: „Das betrifft nicht allein das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben, ſondern bezieht ſich auf manche Kleinig⸗ 
keiten, die, ſo unſcheinbar ſie auch ſein mögen, doch immer 
ihre Bedeutung haben. Ich will Ihnen nur einige Fälle 
nennen.“ 

Er bemerkte plötzlich, daß ihre Augen mit warmem, 
liebevollem Blick auf ihn gerichtet waren. Eine ungewohnte 
Gluth durchſtrömte ihn; er war im Begriff, ihre Hand zu 
faſſen, aber er beſann ſich und fuhr mit weicher, milder 
Stimme fort: 

„Als junges Mädchen waren Sie immer wohlthätig 
gegen die Armen in der Gemeinde; von jetzt an müſſen 
Sie Ihren Edelmuth wenigftens zwanzig Mal verdoppeln. 
Das Gleiche gilt von ihrer Toilette, Ihren Reiſeausgaben 
und Bequemlichkeiten u. ſ. w. Ich gebe Ihnen unbe⸗ 
ſchränkte Disposition über mein Vermögen, und ich bitte 
Sie, ſich derſelben in voller Ausdehnung zu bedienen, da 
es nur im Dienſte des Guten geſchehen würde. So giebt es 
noch mauches Andere, was Sie gütigſt bedenken wollen. — 
Doch dabei wird meine Tante Ihnen weiter helfen.“ & 

„Ich werde mit Freuden Ihrer Anweiſung in dieſem 
wie in allem folgen, vorausgeſetzt, daß nichts von mir ver⸗ 
langt wird, was gegen meine Natur ſtreitet; nur in einer 
Beziehung möchte ich noch eine Ausnahme machen.“ 

Er ſah plötzlich auf: „Und worin?“ 

„Ju Bezug auf Ihre Tante, die Frau Generalin. Be- 
denken Sie, daß wir einander fremd ſind. Sie hat ſelbſt⸗ 
redend kein Intereſſe für mich.“ 

Ihre Stimme wurde weicher, als ſie hinzufügte: „Papa 
iſt ja noch nicht lange todt. — Ich bedarf der Wärme, der 
Güte, und die kann mir nur ein Weſen geben, das mich 
liebt. Meine Tante, Frau Profeſſor Budde hat mich auf 
dem Arm getragen, als ich klein war. Sie hat mich gern, 
und ich liebe und verehre ſie. Ich weiß, daß ſie ſich meiner 
mangelhaften Erziehung annehmen wird. Sie und ich, wir 
beide verſtehen einander ſehr gut.“ * 

„Und ich verſtehe Sie auch. Ich bin nicht ſo kalt, wie 
ich vielleicht ſcheine, Sie haben Recht. Sie bedürfen der 
Güte und der Wärme, Sie armes Kind.“ 

Seine Stimme war milde. Er ergriff ihre Hand und 
drückte ſie. Er fühlte nicht, wie ſie in der ſeinen vor innerer 
Bewegung zitterte. 

„Darf ich Tante Budde bitten, mein Gaſt zu fein?” 

Es war das erſte Mal, daß ſie ihn um etwas bat. 
„Sie iſt ſüß“, dachte er und ließ ihre kleine Hand los. 

„Thun Sie das, liebes Kind, es würde mich freuen, 
wenn ſie unſerer Einladung Folge leiſten würde. „Wie wäre 
es, wenn wir ihr gleichzeitig mit meiner Tante einen Beſuch 
machten?“ À F 

chen ja, das wäre reizend. Sie würde ſich freuen, uns 
u ſehen.“ 
$ „Gut, dann laſſen Sie uns um zwei Uhr fahren. Doch, 
à propos, jetzt haben Sie wohl nichts mehr dagegen, Ihre 
Toilette während Ihres hieſigen Aufenthalts zu ordnen?“ 

Sie lächelte, fie hatte plötzlich ihre gute Laune wieder 
bekommen. 

„Alles in Ordnung, geftrenger Herr“, — ſagte fie 
lächelnd. „Ich habe meine Erbſchaft dazu verwandt, meine 
Garderobe zu erneuern. Wenn ich ſpäter etwas gebrauche, 
werde ich nicht verfehlen, Euer Gnaden Güte in Anſpruch 
zu nehmen.“ $ - 

Die gute Laune ſtand ihr vortrefflich. Falk drückte ihr 
vergnügt lächelnd die Hand. „Die Toilette iſt alſo in 
Ordnung. Nun, wir werden ſehen, wie Sie ſich in Ihren 
neuen Koftifnen ausnehmen. Hoffentlich find fie ganz 
modern.“ jj . * 

„Wie könnte es woii anders fein. Denn ich weiß ja, 
das mein Herr und Gebieter ein ſtreuger Richter ſind.“ 

Fortſetzung folgt.) 


No. 2M, 


8. September 1895. 


Zerſchiedenes. 

— [Ein Manöverbild.] An einem der letzten heißen 
Tage ſandte eine Berliner Brauerei ein mit Flaſchenbier 
beladenes Fuhrwerk nach Mittenwalde, wo das Bier 
von dortigen Gaſtwirthen beſtellt war. Das Fuhrwerk war 
bereits einige Meilen von Berlin entfernt, als es auf der Chauſſee 
einem auf dem Marſche begriffenen Infanterieregimente 
begegnete. Bald umdräugten die ſchweißtriefenden Leute den 
Bierwagen, dem ein Entkommen in dieſer Lage unmöglich war. 
Da ſprengte der Regimentskommandeur heran und befiehlt 
einem Unteroffizier und vier Mann an dem Fuhrwerk Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen und ftreng zu verhindern, daß Getränk 
gefordert und verabreicht wird. Als das Regiment vorüber iſt, 
ſchließt ſich das Kommando an und der Bierwagen fährt weiter, 
dem Orte ſeiner Beſtimmung entgegen. Allein kaum eine halbe 
Stunde ſpäter kommt eine Kavallerieabtheilung deſſelben 
Weges; ihr weit voraus ſprengt der Rittmeiſter. „Kutſcher, ift 
Ihr Bier ſehr kalt?“ „Gerade zum Trinken, Herr Rittmeiſter!“ 
„Geben Sie mal ne' Flaſche her!“ Der Offizier trinkt, ſetzt die 
Flaſche ab und ruft feinen langſam heranreitenden Huſaren zu: 
„Eskadron halt! Abgeſeſſen! Kutſcher geben Sie jedem Mann 
eine Flaſche, aber nur eine!“ Im nächſten Augenblicke befand 
ſich die leichte Reiterei im dichteſten Handgemenge und nahm 
die Bierbatterien mit ſtürmender Hand. Nach einigen Minuten 
wurde gerechnet „Wie viel getrunken?“ „Elf Kaſten, Herr 
Rittmeiſter.“ „Na, ja, alſo 330 Flaſchen! Ich dachte mirs 
doch gleich, daß wieder verſchiedene nicht bis eins 
zählen können!“ Sprachs, zahlte dem Kutſcher 33 Mark und 
ritt weiter. 

= [Seltſame Betriebsſtörung.] Daß „Krautwürmer“ 
(die Raupen des Kohlweißlings) einen Eiſenbahnzug zum Stehen 
brachten, dürfte vielleicht noch nie oder doch höchſt ſelten vor⸗ 
gekommen ſein. Als am 28. Auguſt der von Aſchach (Ober⸗ 
öſterreich) abgehende Lokalzug zwiſchen der Halteſtelle Breit⸗ 
wieſen und der Station Haiding ſich befand, an einer großen 
Steigung, konnte die Maſchine den Zug kaum mehr in Bewegung 
halten; ſie fing zu puſten an, als wäre etwas an ihr geſchehen 
oder als hätte ſie zu wenig Waſſer. Dann noch einmal ein 
ſtarkes Puſten und der Zug ſtand. Es bedurfte der größten 
Arbeit der Maſchine, den Zug wieder in Bewegung zu ſetzen 
und ihn in die Station zu führen. Auf die Frage an das Zug⸗ 
perſonal, was die Urſache des Borfalles ſei, wurde auf die 
leiblichen Ueberreſte Tauſender und Tauſender von Raupen 
hingewieſen, welche an der Maſchine klebten. Sie hatten Abends 
die durch die Sonne erwärmten Schienen als Ruhepunkt nach 
ihrem zerſtörenden Wirken auserſehen. Unmaſſen wurden von 
den Rädern der Maſchine zerdrückt, wodurch ſich eine ſchleimig⸗ 
fette Maſſe bildete, die ein Weitergreifen der Räder verhinderte 
und ein Rutſchen hervorbrachte. 


Grieftaſten. 


L. B. P. 121. Ihr Vater hat keinen Anſpruch auf die 
Juvaliden⸗ oder Altersrente, da er ſich bei Ihnen in keinem ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Dienſtverhältniß befindet. 

K. fi, Da Sie bereits auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 mit der vollen ganzen Hälfte Ihres Einkommens 
zur Deckung der Gemeindeabgaben herangezogen ſind, ſo ſind Sie 
nach § 18 der Kreisordnung nicht verpflichtet zu den Kreis⸗ und 
Propinzialabgaben beizutragen. Erheben Sie bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß Ihres Kreiſes Einſpruch gegen die Heranziehung zu den 
Kreis- ꝛc. rn 

„G. F. M. er mündliche Vertrag hat auf ein volles Jahr 
Gültigkeit und eh innerhalb deſſelben nur wenn bejondere, 
hier nicht angezeigte Umſtände vorliegen, gekündigt werden. 
2) Sie mögen darauf dringen, und nöthigenfalls klagen, daß der 
Vermiether Ihnen Alles gewährt, was er an Sie vermiethet hat. 
Abzüge von der Miethe ſtehen Ihnen nicht frei. 3) Ein Grund 
zur Kündigung innerhalb der Miethszeit iſt gegeben, wenn der 
Miether durch eine nicht freiwillige Veränderung in ſeiner Perſon 
oder in ſeinen Umſtänden außer Stande Pere wird, von der 
Wohnung ferneren Gebrauch zu machen. 4) Dergl. Stellen werden 
nur durch Zeitungsinſerate vermittelt. 

F. 3. 1) Eine Geſellſchafterin gehört zu den Hausoffizianten 
und iſt zur Leiſtung von Beiträgen zur Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung nicht verpflichtet. 2) Die Wittwe hat nur dann 
Anſpruch auf Rückerſtattung der Beiträge ihres verſtorbenen 
Mannes, wenn fie nachweiſen kann, daß ihr Mann volle 235 
Wochen = 5 Beitragsjahre in einem verſicherungspflichtigen 
Verhältuiß geſtanden und Beiträge entrichtet hat. Iſt dieſes 
zutreffend, ſo iſt ein entſprechender Antrag an das Landrathsamt 
unter Dun = der letzten Quittungskarte, ſowie die Auf⸗ 
rechnungsbeſcheinigungen über die früheren, b. den Krankheits⸗ 
beſcheinigungen über anrechnungsfähige Krankheiten nach dem 
1. Januar 1891, falls ſolche nicht in die Quittungskarten ein⸗ 
pezage find, c. die Sterbeurkunde des geſtorbenen Verſicherten. 

Tauf⸗ und Eheſchließungsſchein der Wittwe, zu richten. 

15 R. Ein Bürgerrechtsgeld kann durch Gemeindebeſchluß 
mit Genehmigung der Regierung erhoben werden. Es iſt dies 
eine Abgabe bei Erwerb des Bürgerrechts und als ſolche auch daun 
beblagk. wenn der neue Bürger nach einiger Zeit den Ort wieder 

erläßt. 


acherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Juſecten und wird darum 
auch in der ganzen Welt als einzig in feiner Art 
gerühmt und gejucht. Seine Merkmale find: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. 


rr 
Zur gefäll. Beachtung! 


Höchſte Preiſe zahlen für feine 


Molkereibukter 
Koch & Wolff Machflg., 


Butter⸗Groß⸗ Handlung, 16364] 


Berlin NO., Neue Königsſtraße 38. 
Probeſendungen erwünſcht. 


Die von mir annoneirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoneirenden Zwiſchenhändlern abſolut 
nicht der Fall iſt. 


Silber-Rementoir-Taschen-Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 mit 


deutſchem Reichsſtempel verſehen, mit 
einſtem Ankerwerk, 15 Rubis und drei 
weren, reich dekorirten Silberdeckeln, 
oldzeiger. Für richtigen Gang drei 
Jahre garantirt, anerkannt beite uhr; 
üher 30 Mt. jetzt nur 16 Mk., 
age ſechszehn Mark. Hierzu paſſende 
echte Silberkette Mk. 4,50. 
Goldin⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 
drei Deckeln, von echtem Gold kaum zu 
unterſcheiden, reich gravirt und pünktlich 
regulirt, Mark 10. Genau dieſelben 
Uhren werden von Zwiſchenhändlern 
mit Mark 15 und Mark 20 annoneirt. 
Dieſelben koſten bei mir nur Mk. 10. 
Goldin⸗Ketten pro Stück Mk. 1,50. 
Mk Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
„1. Remontoir⸗Uhr mit Gold» 
rand und feinſtes Werk, doppelt gedeckt, 
Springdeckel. Mk. 14. 
Mk 24 Eine 14karät. Gold Damen⸗ 
g » Remontoir, allerfeinftes 
Werk, doppelt gedeckt, Springdeckel. 
Mark 27. 


50 % Sasersparniss! 
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Echte Silber⸗Damenketten, feinſt ver- 
goldet, mit Anhängſel und Karabiner, 
nur Mark 4.50. 

Für richtigen Gang ſämmtlicher Uhren 
3 Jahre garantirt. Nichkonvenirenden 
Falles Betrag zurück, alſo Riſiko aus⸗ 
geſchloſſen, gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München, 
Lindwurmſtraße 25/6. G. 


wenn 


Jede 


á SCH ES. E 


ö 


ist das 


L rationellste 


Licht der Jetztzeit! 


Wir stellen fest: 


I 1) Alle von der sogenannten Konkurrenz in den Handel gebrachten Glühkörper sind a 
minderwerthig gegenüber den von uns verkauften echten Auer'schen Glühkörpern. 2 
2) Alle die von der sogen, Konkurrenz hergestellten Glühkörper — gleichviel für welche Be- = 
leuchtungszwecke sie benutzt werden — verstossen nach den Feststellungen hervorragender Sach- 
verständiger gegen die Auer'schen Patente. 2 
3) Gegen alle diese minderwerthigen und patentverletzenden Fabrikate werden wir, soweit dies nicht schon 2 
geschehen, die Hülfe des Gerichts anrufen, um zu gleicher Zeit unser Interesse wie das des Publikums zu schützen. E 
„5 ae "a TE TE 3 
Zur Aufklärung F des Publikums erlauben wir uns, Nachstehendes zu bemerken, z 
~ 
2 
` x 2 
1) Es ist unwahr, dass die von uns angestrengten Patentverletzungsklagen bereits, und zwar zu unseren Ungunsten * 
y 30 1 ‚ar 11 *. © verie 9 * * i 7 5 ala 
we worden sind. Das has Wahr Sep hat nur den Erlass einer schleunigen, einstweiligen 
Srlügung. nach welcher die Verklagten gehalten sein sollten, sofort jede Fabrikation und jeden Verkauf 


von Gasglühlichtkörpern einzustellen, abgelehnt, dagegen in unseren Klagen gegen alle Patentverletzer Beweissbeschluss 
gefasst. Der Austrag der Sache wird von unserer Seite nach Möglichkeit beschleunigt. Wir hoffen, dass das Patentamt 
schon in kurzer Zeit sein Urtheil füllen wird, je länger aber die Entscheidung aussteht, desto höher wird im Falle unseres 
Obsiegens der von den unterliegenden Firmen zu leistende Schadenersatz zu bemessen sein. 


2) Es ist unwahr, dass von uns bisher überhaupt eine Klage wegen Regressnahme anhüngig gemacht worden — 
demnach ist es auch unwahr, dass eine solche Klage abgewiesen worden ist. 


Nur echt zu beziehen in Graudenz durch die 


Städtische Gasanstalt. 
DEUTSCHE GASGLÜHLICHT ACTIENGESELLSCHAFT. 


Ta Vertreter in allen deutschen Städten. Bl í t TER N 


rankheit ist heilbar ea Eſſigſprit 


ſtets die ahre Heilmethode angewendet wird; doch leider iſt dies ſelten der Fall und daher das allgemeine Siechthum. j z 
Gewöhnlich werden Medikamente angewendet, ſchlägt das eine nicht an, fo wird ein neues verordnet und fo fort. ace eme be POOO er 


Berlin O., 
NM ) n kt 5. 


Die Krankheit kann nach ſolchen Behandlungsweiſen auf die Dauer nicht ſchwinden u. kehrt immer wieder zurück, häufig . 
mit ganz anderen Erſcheinungen, jo daß die irrige Annahme erfolgt, es jei eine neue Krankheit. In Wirklichkeit iſt es Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


aber die alte, welche nur mit neuen Krankheitsſymptomen zu Tage tritt. Medikamente haben keine Heilkraft und 


—— — — 4 e n meu t men rage Medi $ A A 3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb 
< unterdrücken nur die Krankheitsſymptome, während die eigentliche Krankheit beſtehen bleibt und mit den eingenommenen n aa 
Viel besser als Putzpomade Medikamenten tiefere Störungen im Organismus anrichten muß. $ ; [9884] Sera Ti } } 2 ik: 
i Iſt einmal die Krankheit chroniſch geworden, dann ift eine gründliche Heilung auf dem Wege der Medizinheilkunde N 16 Marmont as 
undenkbar und das Siechtum ſchreitet fort. — Darum follte jeder Kranke nicht verſäumen, nach einer Heilmethode i Zithern, Violinen, Guitarren 


iſt 
l tzE Umschau zu halten, welche bewieſen hat, das jede Krankheit heilbar in. 

an obus Pu jn ziract i In Tanjend von Fällen hat dies cen längſt die rationelle Naturheilmethode gethan. Mir ſelbſt iſt 
r ri 3 jun., Leipzig. es elungen, nach dieſer Methode die verſchiedenſten Krankheiten häufig in ganz kürzer Zeit zu heilen und noch dazu 
auf brieflichem Wege, ohne den Patienten geſehen zu haben. (Hunderte von Dautſchreiben können meine Ve- 
hauptung beweiſen.) Die Kur läßt ſich zu Haus, neben dem Berufe, in jedem Zimmer durchführen. Zwecks brief⸗ 
licher Behandlung it mir eine allgemeine Krankheitsbeſchreibung jowie ein Fragebogen, eingehend be⸗ 


Spieldosen, Musikwerke 
etc. bezieht man am billig» 
sten ab. Fabr. v. Conrad 
rs Eschenbach, Markneukir- 
chen Nr, 524. Garantie: Umtausch 
oder Betrag zurück. IIlustr. Preis- 


— — 


ſtarke 


in rothem Streifen 
Sud; 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Beuntzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen, 

Erhältlich in Doſen à 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen⸗, Kolonial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften. [5149] 


c2.70 din. Kasienlänge Si : 


in 20, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite 
í per Stück 4 Mark 


M unter Nachnahme des Betrages, 

As .. 

@ Hermann Dürfeldt 
Nossen i Sa. 
PETE SEE RIESTER 


leicht 


i} s egen 
Unübertro fe . — Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Pi. Enlan 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. 3 d. Kinderſtube 

. oilette- . 
Lanolin rem. Lanolin 
d. Lan.⸗FJabr. Martinikenfelde b. Berl. 


í . Schutzmarke 
Kar lat mit DL, ee 


Zu haben in 
in B 
Zinntuben = 0 
Pfg. 10 Pf. 


In Graudeuz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr 30. In Mohrun⸗ 

en in der Apotheke von Simpson. 

n Saalfeld Dpr, bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. n 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 


Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Czygan,i.Sreyjtadt Wp. b. Lange, 
ow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen- 


W einzuſenden. Nähere Aufklärung über mein Heilverfahren und die erzielten Erfolge bietet meine über liste umsonst und franco. 167701 
Seiten 


in Kiſten a 25 
in Kiſten & 10 


j inzige Id 8 it“ welche ich gratis an Jedermann verſende. Nur 
Broſchüre „Der einzige eg r: een 1 Porto u 20 Bro, in . 1 einzuſenden. 
Waidmaunsluſt b. Berlin. Sprechſtunden 10—1 Uhr, 
Dir. Hellmuth, Dienſtags u. Freitags in Berlin, Spandauerſtr. 2 II. von 10—1 Uhr. 


Danziger ag Beitung, 


Inseraten -Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Magdeburg-Buckau, 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


a mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pierdekraft 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 
sparsamste Motoren 


für Landwirtkschaft, Gross- und Klein-Indnstrie. 


R wo LF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
s Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


N Ar ` 
ESIA 2 K $ n 
a 2 


C 5 N A in y 
VAN Elerh, 
Berlin, o. = 2 echte Goldr. 


Bischofsini3./ Py U 
Ci O ay nur Mk. 10,50. 
N Prima Zylin⸗ 
— der⸗Uhr; echtes 
Emalliezifferbl, 2 vergold. Ränd., 
ſolid. Gehäuſe, fein grad. u. verſilb. 
uur Mk. 6,50. 
Hochfeine Nickelkette, Mk. 0,60. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, hoch⸗ 
eleg. feines Façon, Remont. Mk. 21. 
Sämmtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt, und leiſte 
ich eine reelle schriftliche 2 jähr. 
arantie. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme od. Poſteinzahlg. Umtauſch 
erg nicht zuſagend, Geld 
ofort zurück, ſomit jedes Riſiko 


Prelsl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


— . —32.— 


ummi⸗ Artikel 
Sant Preisliſte gratis und 


ranto. Gustav Engel, 
erlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 


ausgeſchloſſen. Wiederverk. gei. 


14 , Preisliste grat. u. franko. à „Fabri 
rd Da il Uhren⸗Groß⸗Pandl. 8. Kretschmer, | A 0 Ber opri vog 
i Berlin C., Biſchofſtraße 13, G. Vrinzenfkr. 42, 1889 
een bei reparaturbe⸗ o G e M E 
ürftigen Pappdächern, von Jedermann | nebit Wagen, zur Abfuhr v. Zucker⸗ Schmiedeeiserne Gummi -Artikel 


Neuheiten von Raonl & Cie., Paris. E 
Ilustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Wähler, Leipzig 42. 
7 7 7 n 


a 

u landwirthſchaft⸗ G -W 

ichen und ie ummi aaren. 

Gebäuden offerirt] 16365] N Brochüre gegen 

billigſt 4251 5 Jer in Marken. Serie W. 85 
i . Schoeppner, Berlin 57. 

Robert Tilk Thorn. Zu bezichen durch jede Buchhandlung 

ist die arg ar in 27, Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr, Müller über das 


golil Suben. und 
ARE 2 System 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


l 1 rüben geeignet, haben kauf⸗ und 
d. mit Mk. 6,00 ije bi abzugeben. [7628 
fd. mit Mk. 3,00 miethsweiſe billig abzug 176281 


Nachnahme franco der nächſtge⸗ Ludw. Zimmermann Nachi., 
Danzig, Fihmarkt 20/21, 


Große Betten 12 Mk. 
mit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbeit, 
Unterbeit und zwei Hilfen). 
In beſſerer Ausführung.. . . Mk. 15,— 
desgleichen 1½ -ſchlafrigg „ 20.— 
desgleichen Zihläfrig g „ 25.— 
Verſand zollfrei bei freier Verpackung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Untauſch geſtattet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. O., Lands bergerſtraße 39. 
Preisliſte gratis und franco. 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


und be 0 80 handhaben, 


ELLE 
en ton um nun 
BEER 
IH 
21 


Ronleaux Linoleum 
anter Tapeten papers 
kauft man am billigſten direkt aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern [5370 


Ibing. Königsberg. 
n Muſker u. Lieferung franko. 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — 
zum Anzuge für 10 Mark, 2710 
Meter desah zum Paletet f.? Marl, 
Ia Anzug“ u. Hoſenſtoffe äuferft 


billig, verſendet frco. vos Nady 


nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugs quelle. Mujier 
franco zu Dienſten. 


n 0 m Der Selbstschutz. 
Bierapparate fliſſige Kohlensäure vied. Pelroleun, Nolor z. un. namen u uneia 


an Golvan in d. Upotbee V. Otto (fur Koblenſäure und Luftdruck liefer in meinen Stahlſlaſchen oder in Flafihen ba Fran. Bobem, Schmirgeltt, | zuſtänden, fpec. Folgen jugendlicher 


Banſdäge, Ventilator u. a. m. treibt, iſt Verirrungen. Pollut, Verf. Pr. 


des Käufers franco Bahn ab hier. t An adh 
Joh. Jahnke, Bromberg, Prompte u. ſchnelle Expedition fiere zu. | wegen Betriebsvergrößerxung billig zu Perle, Stabsarzt a. D. zu Fran fart 


andi, Weſtpr. In Schwetza. W. in [Größte Svezigl⸗Fabrik von Poſen und Hugo Nieckan, Dt, Eylau, e Ich 8 a. Main 10, Zeil 74 IT für 29 
| E ; 


1 7 en E. Rostoski Su Entm- Weſtpreußen Goldene Medaillen Ehren⸗ 
en preis. Kataloge gratis und Franfo, 


ſee in Apoth. v. A. Behschnitt. 


Fabrik flͤſſiger Kohlenſäure. [79061 Laukiſchken Oſtpreußen. fraueo, auch in Briefmarken. 
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Schering's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valess enten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 
Almungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten eto, FL 75 Pf. u. 1.50 Mk. È 


Balz-Exirakt mit Eisen e ane nieni aneranesien yerdaulichen, 


se Gol iHe. elt- A nsste Chicago 1893. 5 
eee ee eee De en 1894. 2003 Gewinne. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft i 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 177411 


Bergedorfer Alfa = Separator. 


: Leiſtung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdekraſt 1150 Mk. 
E 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
E 600 Ltr. mit 1 Pony 700 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 
70 Qir, Alfa⸗OOlibriSeparator 170 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt A Probe 20 Pf. EE 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
g Hanpıdertieter für Weſlpreußen und Kegierungs 
Bez. Bromberg: 
O. v. Meibom 
Bahuhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhof ſir. 49 pt. 


bei Kindern. Flasche Mk. 1. 


è 4 a 
, 8 in Berlin N., Chausseestr. 19, 
Schering’s Grüne Apotheke ! Berlin N., Chaussrostr 
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen- Handlungen. 


7 | Monitor jr, 


neueſter 


vollkommenſler 


Klee⸗Dreſch⸗ u. Enthülſungs⸗Appargt 5 


mit doppelter Reinigung. 
Allein verkauf durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


IR 


Das echte Butzke’sche 


dasglühlichl 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen 
Patenten ein nur annhernd brauchbares Glüh-. 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 
3 gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
; Abtheilung für Gasglühlicht [2906] 
A Ritterstrasse 12. BER LIN J. Bitterstrasse 12. 


— 


TER ENSTE IN 
Dampf- Dreschmaschinen 


mit 


rommel. 


Expansions -Bochdruck 
Göpel-Dreschmaschinen 
mit Spiral - Trommel. 


Vorzüge der Spiral-Dreschtrommel: 


i Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
# drusch und Erhaltung der Keimfühigkeit, 


D. ee 
rt 


DEF Ju verkaufen gl Ä 


150 Stück gut erhaltene [7657] 


ſchmiedeeiſerne, offene Kaften 


zum Theil mit Mannlöcher. Wandſtärke 6-8 mm, Inhalt der einzelnen Raften | WR 
N 5,00—15,05 ebm. 


Neue Hirschfelder Zuckerfabrik 
u Hirſchfeld Oſtpr. 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


= 2003 Gewinne = 125000 Mark. 


Ga 
gei 


Hauptgewinne 10 complet bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 5 zweispännige und 121 Reit- und Wagenpferde. 


Das @esündeste und 
aller Bewöhrteste 
BEKLEIDUNGS-SYSTEME 


5 


NORMAL-UNTERKLEIDUNG 
(ER 


W Nilnstrirte Broschüre 2230 


und Katalog über das Spiral-Dresch-System gratis und franko. B 


Neue Gasglühlicht- Act. - Ges., 
Berlin W., pcivzizerste BA, 1082 


3 7 „Unsere ` 531] 
Triumph-Spiritus-blühlichtlampe, 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 
25 % gegen Petroleum bei bedeutend grösserer 
euchtkraft. > x 
D Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit a 
unserem Glßhlichiapparet versehen werden. 
Unser = 
Gas-Glühlicht 
A übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauer- 
4. haftigkeit der Glühkörper und Gasersparniss. 


Installateuren hohen Rabatt. — Prospekte gratis u. franko. 


„ i 


| Massey-Harris- 


Stahlrahmen-Gultivatoren. 


Beſt bewährte 


l vorzüglichſte Acker⸗Juſtrumente zur Vertilgung der Quecke 


Leicht! 
A Danerhaft! % p 


empfiehlt, Gali nuf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit Ai 


Cari Beermann, Bromberg, 


iR 1501 General⸗Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


Nur echt mit dieser Schutz · Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE] 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 
feit 1. Januar 1895 erſcheint 


am 19. September 1895 


nun Marienburg. d 
Toose à 1 Mk, 11 Loose für 10 


Depots in allen grösseren Städte 

7 Ohne jegliche Preiserhöhung, 

en) ie od 2 n W 2 ft Statt früger 8 hat jede der jahr 

fih 23 reih Ba gedrlzn- ums 
mern jet 16 Seiten: Mode, Banbarbeiten, Unterhaltung, Wirthf aftliches. Außer- 
dem jährlich 12 grohe farbige MiodensPanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 
Beilagen mit etwa 249 Schnittmuftern ete, 

Dierteljährlich; 1 Mark 25 Pf. = 76 Ke, — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 18 Kn 
(PoR:Zeitungs-Katalog Nr. 4808) zu haben. — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anflalten (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratls. 

Retmal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 


Berlin , Polsbamerfr. 38. — wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1868. 


Carl Heintze] 


5 Loose-General-Debit ii 
Aer lin M., Unter den Linden 3, F. 


k., empfehlt u.versend. auch $ 
R$ geg. Briefm. oder unter Nachn, S 


Badener I KIEF ERE 1 nab en in allen kala je- Geschäften un den dur ch Plakato kennilichen Verkaufsstellen zu haben. F 


Pierde- 


— ; er — . kräftig, reinschmeckend 


| art il Ai lewah m 8 20 An N ser — te 
sa u Wihl und en | Ir ommel -Hü ekselmaschinen hebt das Geschäft. aam 
Als erprobteste, đurch Mre Leistungen 


Porz ellan⸗ Müh leuwalz tii f.Damp/-‚Göpel-u.Handbetr „‚patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschützt, 
sind unstreitig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der 
sich bald bezahlt machende Röstmaschi- 


Pu mittelſt unt mal) bei e pe t. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von c 
1 en bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Be a, nen sind bekannt die auf Fach- u. Welt- z 
A. Ventzki, Graudenz Zahl non Zeugnissen übereinstimmend : (200 ausstellungen am meisten prämiirten Jahr 
16791 Maſchinenfabrik. I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, — n „Wa 
4 = Le at und 1 Bear solide Arbeit, 3. die enorme f £ Das 
PA Leistungsfähigkeitu. d. überhaupt d. wirkl. Brauchbarkeit. N 4 
Brunnenbau 1 192 S Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der $ | nach 
— f vortl 
{ Tie hol rungen = Spezial = Fabrik für Trommer- Häckselmaschinen i Böd 
J uung E N. Afiesel, Dirschau ee . vo. 
Aal = 
DHA O md | Ca $ d ER 3 d f G für 3, 5, 8, 10 bis 100 k Inhalt: dage: 
| Woferleitungeng ES Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. Lieferbar in Grössen en. und S er den kr f geſta 
5 a — O N Vortheile: Sicherer, I Diese Apparate machen sich durch Rogg 
= Ernst Wendt, s; 5 W RE) BER TEST Oy einfacher, billiger, ihre Leistungen. egien die wesentl. räth 
Brunnenbaumeiſter PR - ; 3 wicht zu überwachen- Eur Soldität; re BB Jl 
2 x ° trieb, 2 £ é cert 
Dt. Eylan. u Ga Fon alas te Dachsteina Biherschwänze) p paien E vorzügiebe Roslan- bald: bezahlt, Bau) 
e an EAA > gen; brauchbar im 
Day Beite Referenzen. a | roth $ it 5 Ferner empfehlen: Lokale u. im Freien, I Ueber 0 000 Renee. gerit: 
rener Dach-Falzziegel wis eu: Patent laskaffeebrenner .. Grut 
- ; grün Strang-Falzziegel BE | sowie überr aachana leistungsfähige Neuconstructionen 3 A = 
PY „ Hoffmann i = für Motorbetrieb, ztem 
r weiss billiger, besser und dauerhafter als S Mngt 
i 105 9 o natur fiene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, Neueste Auszeichnungen 1895: Goldene Medaillen in Amsterdam u. Lübeck. Phos 
: (unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 5 Emmericher Maschinenfabrik, Emmeric (Hei) } M hi f; | ik, F | Dii 
{ in 
ae 9 ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First, 1 mmer ic ler Ast inen d YI mmerich (Rhein) feing 
FLonfüue, ſchwarz ob. mußb. Sims- u. Thurm- 1 empfehlen in bewährter, anerkannter WE i 3 
ie. 1. abrifpr , 10 fbr. Gar eu Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- BE guat 
; f ei m, ati 5 3 igkeit des Materials und der ‘Glazuren 11 —— — Eigene . = 1 . Ernten 5 ADA RE 25 
y tal vE] A 8 
V | Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm ;, S nee iiia vorr 
r z1 F 1 f 
— — in Freiwaldau p >- W Holzbearbeitungs- - Maschinen Zug 
„ee Wi Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. ⁵⁶ Te — und 
Pianinos EA 1 <> Sägegatter Be Dem 
ee Eee Proben, Prospecte, Preis-Liſten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. Al — 5 1 nl 8 8 wend 
er er „ N, anen als Spezia 8 t t 
Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. Ne in höchster Vollkommenheit peg Anh 
vorzüglich Referenzen ber umfangreiche Lieferungen für staatliche und BER Pi 
geeignet fur städtische Baubebörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 0. Blumwe & Sohm, br omber 2. 28 Bint 
Unterrichts- und gern zu Diensten. ——— en — — o © lobe 
Uebungszwecke von "Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- # 5 owie 
M. 480, — ab, Auf den beiden diesjährigen Gewerbe- Ausstel- * SN ; 
- 7857 lungen sowohl zu Königsberg r., als auch eee eee ( j Eoy 
7893] Das größte u. M zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen Pa" en L 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 2 æ f und a 


älteſte Ziehharmo⸗ 
bei ed der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu bf | 
obſt g 


eee Di. Clanet Dachpappen-Fabrik | 


p ji l 8 W. 
BLU = a berger Maschinenfabrik Act.-Gesell Eduard Deh Ein 
bananen eee Könligs erger aschinen abrik m des sch. duar ehm Sch 
erantehonserisdie harmonika Leben 
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in Reini 


mit offener Ridel-stlaviatur, 10 Faten) V. 8 Königsberg i Pr., Unterhaberberg 28—30 
2 Benlitern, 2 Subaltern 2 f T emph le zu Dadyapyen, Holzcemenl, olirplatten, Carbolineum, Rohrgewebe und l 


Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Ja! 97 
to (8 und übernimmt nach 


Balgfaltenecken beſchlag, 39 Bm prok. Ausfü t j ta 
10 hagen angel complette Eindeckungen r 


Daſſ. Inſtrument, 2 Balae 2 Mk. 
Eine gute, ſtark Ab 70 Zchörige Har⸗ 6 a 
dnedemihlen-Anlagen, jowie in einfachen wie bopbeTlagigen Rlebepappdäheen, Holzcementeinichl. der Klempner⸗ jetzt | 


monika koſtet ME. 7,50 u. 10,00; 4chör. 


i N zoien Me 10 nd T fei gie ody 

eine mit aften äſſen 1 arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Suftandbaltung können 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe Mt Liefer ganzer Dachpappen⸗Complexe zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger x 
Mk. 12,50, 15,00 u. 18,00 u. höher, Otoke í ung von Garantie und coulanten 3 Taare ch agg. Mona 


Notenſe ule grat. Sehr viele Anerken⸗ 


S Milerei-Rofäinen oler Art.  Spesiattät: Meberklebung eunficter alter Bappdäder orten, 
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Im Spätſommer. [Nachd. verb.] 


Zum letzten Male ſchickt ſich der Land mann in dieſem 
Jahre zu größerer Arbeit an, zur Herbſt beſtellung. 
„Was ſoll ich nach dieſer oder jener Frucht aubauen?“ 
Das ift feine erſte Frage. Auf leichteren Böden baut man 
nach Rothklee, Luzerne, Eſper oder Kleegrasgemenge am 
vortheilhafteſten Weizen oder Dinkel an, auf ſchweren 
Böden dagegen verlangt Weizen und Dinkel Reps, Hanf, 
Lein, Tabak auch Pferdebohnen zur Vorfrucht. 9 
dagegen Reps, Erbſen und Grüuwicken auf leichterm Boden 
geſtanden, ſo läßt man ihnen am beſten Roggen folgen. 
Roggen nach Kartoffeln zu ſäen iſt nur auf Sandboden 
räthlich und auch da nur, wenn die Kartoffeln zeitig genug 
geerntet wurden. In rauheren Gegenden thut man über⸗ 
haupt gut, nach Hackfrüchten Sommerroggen und Sommer⸗ 
erſte anzubauen, da Winterfrüchte nach ihnen nur halbe 
Ernten liefern. 

Das daß Wintergetreide an den Kraftzuſtand des Bodens 
ziemlich bedeutende Anſprüche macht und zur vollkommenen 
Ausbildung der Halme und Körner viel Stickſtoff und 
Phosphorſäure verlangt, ift bekannt. An künſtlichen 
Düngern iſt daher für Weizen und Dinkel gedämpftes und 
feingepulvertes rohes Knochenmehl zu empfehlen. Peru- 
guano hat ſich ebenfalls ſehr bewährt und verdient auf 
leichten Böden den Borang vor dem Knochenmehl, ebenſo 
Superphosphat, wenn der Boden ſchon genügend Stickſtoff⸗ 
vorrath hat, während man andernfalls denſelben durch eine 
Zugabe von Chiliſalpeter erſetzt. 

Auch im Forſte rüſtet ſich der Sommer zum Abſchied. 
Dem Forſtſchutz ift jetzt erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Vertilgungsmaßregeln gegen den Borkenkäfer ſind 
zu treffen; eine Vertilgung der Puppen der Kieferneule 
und der Afterraupen der großen Kiefernblattweſpe im 
Winterlager iſt durch Eintrieb von Schweinen in die Schläge 
anzuſtreben. Die Eier der Nonnen in den Rindenritzen, 
ſowie die mit Wollhaaren bedeckten Eierklumpen des 
Schwammſpinners find abzukratzen, die klumpenweiſe freſſen⸗ 
den Larven der kleinen Kiefernblattweſpe find einzuſammeln 
und zu vernichten. 

Der Obſtbaumfreund thut gut, Pflückobſt und Fall⸗ 
obſt geſondert aufzubewahren. Che Obſt in den Keller 
kommt, iſt et gründlich zu reinigen, die Lagerplätze find 
zu ſäubern und mit Stroh oder Papier zu belegen; daun 
ſchließe man Fenſter und Thülren feft und zünde einige 
Schwefelſchnitte an, um alles pflanzliche und thieriſche 
Leben zu tödten. Nach der Obſternte beginnt wieder das 
Reinigen der Bäume von dürrer Rinde, Moos, Flechten zc. 
und bleibt ſtehende Arbeit, welche am beſten und leichteſten 
nach regneriſchem Wetter ausgeführt wird. Brand- und 
Krebswunden ſind auszuſchneiden und zu verſtreichen. Von 
der Okulation her nicht augewachſene Augen kann mau 
jetzt noch durch neue erſetzen. Bis Mitte des Monats 
können noch Fruchtzweige angeſetzt werden. 

Im Gemüſegarten ſind jet die Saaten des vorigen 
Monats auszudünnen und zu behacken. Pflanzen der Rohl- 
arten für Frühjahrsanzucht können jetzt in kalte Käſten oder 
auf Beete geſetzt werden, doch müſſen letztere eine Vor⸗ 
richtung zum Winterſchutz erhalten. Abgeräumte Beete ſind 
umzugraben bezw. ihrer nächſtjährigen Beſtellung entſprechend 
u düngen; für letztere halte man die Wechſelwirthſchaft 
bei. Die Gemüſeernte ift möglichſt bei trockenem Wetter 
zu vollenden, Ueberwinterungsgruben ſind herzuſtellen. Nur 
Krauskohl und perennirende Gewächſe bleiben ſtehen. Ab⸗ 
eſtorbenes Spargelkraut werde verbrannt, denn in den 
hohlen Stengeln ſitzt die jo großen Schaden bringende Spargel- 
fliege. Alle von Pilz oder Inſekten befallene Pflanzen 
oder Pflanzentheile überliefere man dem Feuer. Im Keller 
lüfte, räume und reinige man, ehe man mit dem Einwintern 
beginnt. 

Dem Blumenfreunde iſt zu empfehlen, 1 a 
Warmhauspflauzen, die man ins Garteuland ausgeſetzt hatte, 
ve Anfang September wieder in Töpfe zu ſetzen, damit 
ie in der guten Jahreszeit ſich noch einwurzeln können und 
im Winter dann widerſtandsfähiger find. Wer im Zimmer 
Ba Spätflor liebt, der pflanze jetzt Levkojen, Goldlack, 
galſaminen, Hahnenkamm, Winterafter und ähnliches ein; 
man verſchafft fich dadurch aufibillige Weiſe blühende Pflanzen 
für den Blumentiſch, die bis in den Dezember hinein ſich 
erhalten. Fuchſien, welche zum Blühen im Winter beſtimmt 
ſind, werden jetzt zurückgeſchnitten und verſetzt. Leere 
Blumenbeete bleiben tief und grob umgeſtochen liegen, 
Raſen und Gruppen werden noch einmal vom Unkraut ge⸗ 
reinigt. 

Auch auf dem Geflügelhofe beginnt es zu herbſteln; 
der Eierertrag geht ſichtlich zurück, das meiſte Großgeflügel 
befindet ſich jetzt in der Mauſer. Der Geflügelzüchter 
darf hierbei nicht überſehen, den durch dieſen Feder⸗ 
wechſel ſehr angeſtrengten Thieren mit kräfti⸗ 
gerem, nährſtoffreicherem Futter, ſo in erſter 
Linie mit Fleiſchabfällen, Fleiſchmehl, auch Oelkuchen, Mais, 
Gerſte und Milch zu helfen. Feineres Raſſe⸗ und Sport- 
geflügel laſſe man von jetzt ab morgens nicht zu früh heraus, 
wenn es nebelt oder regneriſch iſt; bei regneriſchem Wetter 
und kaltem Winde laſſe man ſie überhaupt gar nicht in's 
Freie, denn dieſe Thiere ſind gegen die Witterung weit 
empfindlicher als das derbere Nutzgeflügel, denen ein Auf⸗ 
enthalt im Freien, außer den Schneemonaten, das ganze 
debe nicht ſchadet, ja im Gegentheil für dasſelbe eher 
örderlich iſt. 

Für den Bie nenzüchter rückt die geit der Ein⸗ 
viuterung näher und näher heran. Selbſt in Gegenden 
mit Heidetracht geht nunmehr die Bienenweide zu Ende 
und die Heimkehr der Bienen vom Wanderſtande kann er- 
olgen. Der Rücktransport der honigſchweren Stöcke, bei 
hem es an der nöthigen Vorſicht nicht fehlen darf, erfolgt 
x beſten in einer kühlen Nacht. Bei der Nachhauſekunft 
ringe man die Stöcke an den beſtimmten Standort und 
aſſe ſie daſelbſt einige Tage einfliegen, denn würde man 
Bi nach der Ankunft die Stöcke öffnen, ſo würden fich 
iele Bienen verfliegen. Bei einer allgemeinen Herbſt⸗ 
deviſion wiegt oder ſchätzt man die Stöcke ab, entfernt 
p überflüſſigen Honig und beſtimmt je nach Befund die 
taudſtöcke. Von einem guten Standftod ift zu ver- 

langen: 1) 20-25 Kilo Innengut, d. h. Honig und Pollen. 


2) eine geſunde, kräftige und junge Königin, 3) einen mög⸗ 
lichſt ſchönen, drohnenfreien Bau, und 4) Volksreichthum. 
Jungen Völkern, welche wenig Pollenvorrath haben, giebt 
man ſolchen von anderen, gewöhnlich von ſolchen, die 
längere Zeit weiſellos waren. Weiſelloſe Stöcke werden 
kaſſirt, mit anderen vereinigt oder mit „Reſerveköniginnen“ 
wieder beweiſelt. Honigarme Stöcke mit guten Königinnen, 
ſchwache Nachſchwärme ꝛc., welche man nicht durch be⸗ 
deckelte Honigwaben unterſtützen kaun, müſſen mit Kandis 
bis zu ihrem Winterbedarf aufgefüttert werden. Die Auf⸗ 
fütterung muß jedoch raſch nach einander und noch im 
September erfolgen. Ein Auseinanderreißen des Baues 
und Ordnen desſelben, wie es vielerſeits empfohlen wird, 
iſt keinem Imker zu rathen, da es in der Natur der Biene 
liegt, ſich ihren Winterſitz ſo einzurichten, wie ſie ihn be⸗ 
nöthigt. Zu kaſſirende Korbſtöcke werden abgetrommelt 
und die Bienen nach Ausfangen der Königin den anderen 
Stöcken zugetheilt. Schwache und weiſelloſe Mobilvölker 
werden gleichfalls kaſſirt. Man reſervire ſich eine Anzahl 
verdeckelter Honigwaben für die Frühjahrsfütteruna. 


© Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der Sitzung am 5. d. Mts. ſprach Herr Deich⸗ 
Hauptmann Lippke über die Melaſſeverwerkhung. Es 
wurde hervorgehoben, daß die Melaſſe als Material für 
heimiſche Brennereien, als Düngemittel und als Futtermittel 
verwendet werden kaun. Dadurch, daß fie in größeren Mengen 
verfüttert werden würde, würde der deutſche Zuckermarkt be⸗ 
deutend entlaſtet werden, da heute ein großer Theil der Melaſſe 
in beſonderen Fabriken noch zu Zucker verarbeitet wird. Im 
Jahre 1893/94 wurden bei einer Verarbeitung von 212½ Millionen 
Zentner Rüben etwa 6 Millionen Zentner Melaſſe mit einem 
Zuckergehalt von 50 Prozent gewonnen. Werden aus der 
Melaſſe in den Entzuckerungsfabriken nur noch 40 Prozent 
Zucker hergeſtellt, ſo erſcheinen auf dem deutſchen Zuckermarkte 
etwa 2½ Millionen Zentner Zucker mehr, wodurch der Preis 
natürlich weiter gedrückt wird. Die Melaſſefütterung verurſacht 
beim Rindvieh außer etwas Durchfall keinerlei Krankheit noch 
Beſchwerden. Es wurde ſſogar beobachtet, daß Pferde, die zu 
Kolikanfällen neigten, nach dem Füttern von Melaſſe von 
derartiger Krankheit nicht mehr befallen wurden. Der Herr 
Referent wird im nächſten Winter Fütterungsverſuche anſtellen. 
Der Herr Vorſitzende regte die Anſchaffung eines Kolikrauch⸗ 
apparates an. Es ſoll ein Apparat zur Anſicht beſtellt werden, 
um ihn auf ſeine Brauchbarkeit zu erproben. Ein Mitglied 
beabſichtigt, auf einer größeren Fläche leichten Höhenbodens 
eine größere Weidenkultur anzulegen. Der Zentralverein 
ſoll gebeten werden, einen Wanderlehrer zur nächſten Sitzung 
zu fenden. Der Herr foll alsdann einen Vortrag halten, den 
Boden unterſuchen und die zur Anpflanzung geeigneten Weiden 
auswählen. Auch andere Mitglieder zeigen für die Anlage von 
Korbweidenkulturen ein reges Intereſſe. 

CCC T ERATZE DE r N 


Verſchiedenes. 
— [Verhafteter Beamter] Der Kaufmann Hahn aus 


(Heſſen) eingebracht. 

— [Ein Idyll im Walde] In Gol denſtein, einem in 
Mähren liegenden Gute des regierenden Fürſten Liechtenſtein, 
lebt der Förſter Beitl. Die Förſterei, ſein Wohnhaus, liegt 
vom Hauſe entfernt am Saume des Waldes. Die große Kälte 
und der überaus ſchneereiche verfloſſene Winter zwangen das 
Wild, bis in die Nähe menſchlicher Wohnungen vorzudringen, 
und vor dem erwähnten Forſthauſe fanden ſich regelmäßig 
dreizehn Stück Hir ſche ein, um täglich ihre von der Förſter⸗ 
familie herbeigeſchaffte Atzung in Empfang zu nehmen. Als 


auf das ihnen jo willig verabreichte Futter, drei Stück aber, ein 
) ' 


des Förſters nicht mehr zu trenen. Sie folgten den Hans- 
genoſſen auf Schritt und Tritt, nahmen das Futter aus der 
Hand und nächteten im Hofe des Forſthauſes. 
ſollten dieſe drei Wintergäſte endlich gewaltſam entfernt werden, 
aber zwei davon flüchteten durch das offene Hofthor in den Hof 
zurück und nur das eine Thier ſuchte das Weite. Nachdem aber 
am Abend deſſelben Tages das Thor geſchloſſen worden war, 
hörte die bei Nachtmahl ſitzende Familie ein Poltern und Lärmen 
am Hofthore; es war das Thier, das Einlaß begehrte und auch 
wieder gaſtliche Aufnahme fand. 

— lEhrenſold.] Der Leiter der badiſchen Anilin» und 
Sodafabrik in Ludwigshafen, Kommerzienrath Dr. H. 
Brunck, hat an die Aufſeher und Arbeiter der Fabrik folgendes 
Schreiben gerichtet: An unſere Aufſeher: In ganz Deutſchland 
werden die Gedenktage an die große Zeit gefeiert, welche vor 
25 Jahren nach ſiegreichem Kampfe das geeinigte deutſche Reich 
erſtehen ließen. In Erinnerung an dieje Siege hat die Direktion 
beſtimmt, daß diejenigen unſerer Aufſeher und Arbeiter, welche 
vor 25 Jahren als Soldat einberuſen wurden, eine Woche 
Urlaub erhalten, und daß ihnen während der Urlaubszeit 
der Lohn vergütet wird. Um auch meinerſeits dieſen 
Männern, welche mit mir vor 25 Jahren unter der Fahne ge⸗ 
ſtanden haben, eine Aunehmlichkeit zu bereiten, möchte ich den⸗ 
jelben Gelegenheit geben zu einer Erholungsreiſe. Ich über- 
ſende Ihnen belfolgend 50 Mark in baar, welchen Betrag Sie 
vielleicht dazu benutzen, um die Gräber der im Kriege 1870/71 ge⸗ 
fallenen Kameraden aufzuſuchen. Mit beſtem Gruß Dr. H. Brund. 

— [Ein Ausweg.] „Liebes, gutes, goldenes Zuckerpapatſcherl, 
nicht wahr, Du läßt auch ein Telephon für uns machen?! — 
„Aber wozu denn?“ — „Nun ja. . weißt Du, mein Oskar ift 
gar jo ſchüchtern .. vielleicht ſpricht er dann per Telephon 
mit Dir!“ 


— Die Kriegs⸗Nummern des „Kladde ra datſch“ 
1870,71 (Verlag von A. Hofmann u. Co., Berlin W. Preis 4 Mk.) 
nehmen unter den literariſchen Gaben zur nationalen Gedenk- 
feier eine ganz hervorragende Stellung ein. Ganz vortrefflich 
in der erſten Nummer iſt das volksthümliche Kriegslied mit dem 
Kehrreim „Haut fie auf den Chaſſepot⸗pot⸗pot“, das nachher in 
20 000 Exemplaren in der Armee vertheilt und viel geſungen 
wurde. Napoleon wird in Bild und Wort mit den ſtärkſten 
Vorwürfen überhäuft. Eine Zeichnung des unvergeßlichen Wilhelm 
Scholz ſtellt ihn z. B. dar, wie er Blut ſäuft. „Schultze und 
Müller“ werden mit dem Kriegsbeginn auch andere: ſeit der 
Nummer vom 31. Juli erſcheinen ihre bekannten Geſtalten in 
Uniform! Sedan wird im Kladderatſch als „Hallali“ gefeiert: 
Napoleon, als „Keiler“ vorzüglich karrikirt, übergiebt König 
Wilhelm, der nebſt Gefolge im Jagdkleide dargeſtellt iſt, den 
Degen. Die Kriegsuummern des „Kladderadatſch“ bilden ein 
würdiges Seitenſtſick zu dem „Bismarck⸗Album“ des Kladderadatſch. 


Borken, der als Kaſſirer des dortigen Spar- und Darlehnskaſſen⸗ 
vereins in den letzten Jahren insgeſammt 30— 40000 Mark 
unterſchlug, wurde dieſer Tage in das Gefäugniß zu Marburg 


endlich der Schnee zu ſchmelzen begann, verzichteten zehn Stück 


Sechsender und zwei Thiere vermochten ſich von der Familie 


Vor einiger Zeit 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 7. September 1895. 


Auch in dieſer Woche waren die Zufuhren an unſerm Maxkte 
per Bahn ziemlich die gleichen, wie in den Vorwochen. Es ſind 
im Ganzen 484 Waggons gegen 496 in der Vorwoche und zwar 
196 vom Julande und 288 von Polen und Rußland Heran- 
gekommen. Wei zen war in dieſer Woche fait an allen Tagen 
in recht flauer Tendenz. Unſere Exportmühlen haben noch große 
Weizenläger und klagen über e rs Mehlabſatz, in Folge deffen 
dieſelben nur felten als Käufer auftraten. Für die inländischen 
feinen weißen Qualitäten iſt der Export regelmäßig Käufer, ſodaß 

ieſe am wenigſten im Werthe verloren haben. Trotz N 
etwas beſſeren Tendenz ſind Weizen Mk. 3 bis Mk. 4, feiner 
Mk. 2 bis Mk. 3 niedriger ſeit voriger Woche. Es ſind ca. 2000 
Tonnen gehandelt. Roggen war etwas ſchwächer zugeführt. 
Dieſer Artikel lag noch am feſteſten und konnten ſich Preiſe in 
Folge Frage 3 des Exports nicht allein behaupten, ſondern 
ſich ſogar in den letzten Tagen etwas beſſern. Gehandelt wurden 
800 Tonnen. Gerſte. Gute weiße Qualitäten auch ruſſiſchen 
Urſprungs bleiben gefragt und erzielen volle Preiſe, öfters über 
Notiz. Alle anderen Sorten ſind ſehr ſchwer verkäuflich und 
erzielte Preiſe ſehr unregelmäßig. Gehandelt iſt inländiſche große 
650 Gr. Mk. 97, 692 Gr. Mk. 100, 668 Gr. Mk. 102, 680 Gr. 
Mk. 104, 662 Gr. Mk. 106, beſſere 709 Gr. Mk. 110, hell 674 Gr. 
Mk. 110, weiß 704 Gr. Mk. 120, Chevalier 690 Gr. Mk. 120, 
alt 656 Mk. 95, ruſſiſche zum tranfit 621 und 627 Gr. Mk. 78, 
641 Gr.] Mk. 80, weiß 683 Gr. und 689 Gr. Mk. 95, 693 Gr. Mk. 
98, fein weiß 668 Gr. Mk. 100, Futter Mk. 74, alt Geruch 632 Gr. Mk. 
72 br. T. Hafer bleibt trotz kleinen Angebots in flauer Tendenz. 
Gehandelt iſt inländiſcher neuer Mk. 106 bis Mk. 108 pr. 2. 
Erbſen. Juländiſche weiße Koch Mk. 122 Futter Mk. 105, ruji che 
zum tranfit Viktoria mit Käfer Mk. 110 pr. T. bezahlt. Wicken 
und Pferdebohnen ohne Zufuhr. Linſen ruſſiſche zum tranſit 
mittelgroße etwas verſchlagen Mk. 129, kleine Mk. 88, Futter Mk. 
74 pr. T. gehandelt. Rübſen ziemlich unverändert. Inländiſcher 
ohne Zufuhr Ruſſiſcher zum tranfit Mk. 136, Mk. 140, Mk. 144, 
ſtart beſetzt Mk. 118, Sommer Mk. 125, Mk. 128, Mk. 130 p. T. 
bezahlt. Raps matter. Juländiſcher Mk. 167, Mk. 170, ruſſiſcher zum 
tranfit Mk. 141, Mk. 146, Mk. 147, Mk. 148, zerſchlagen ME 129 
pr. T. gehandelt Dotter, ruſſiſcher zum tranfit Mk. 110 
Mk. 112 pr. T. geh; Senf, poln. zum tranſit gelb Mk. 4,50 pr. 
50 K. gehandelt, Weizenkleie ſehr ſchwach N g Preiſe 
unverändert. Bezahlt iſt grobe Mk. 2,70, feine Mk. 2,85, Mk. 3,05, 
50h ME. 375 pr. 50.8, Mono enkleie ME. 3,30, Mk. 3,50 pro 
50 . gebaubdelt. Leinkuchen, ruſſiſche Mk. 4,60 pro 30 K. 
bezahlt. Spriritus hatte auch in dieſer Woche ſehr kleinen 
Verkehr, Preiſe namentlich für nahe Sichten weichend. Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mk. 56, Septhr. Mk. 56, Nov. Dezbr. 
Mk. 53, Nov. März Mk. 53,25, nicht kontingentirter loco Mk. 36 
September Mk. 36, Nov. Dezbr. Mk. 33, Nov. März Mk. 33,25 


per 10000 Liter %. 
Königsberg, 6. Septbr. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 211 ruſſiſche, 29 inländiſche Waggons. 
Een (pro 85 Pfund) bunter 754 gr. (127) befetzt 113 
(4.80) Mk, 784 gr. (132-33) bezogen 1221/2 (5,20) Mk., rother 749 
gr. (126) 125 (5,30) Mk., 770 gr. (130) 132 (5,60) Mk., — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. bholländ.) behauptet, 
687 r; (115) wack vom Boden 105 (4,20) Mk., 780 gr. (131) 106½ 
(4,26) Mk., 744 gr. (125) bis 765 gr. (128-29) 107 (4,28) Mk. — 
— Hafer (pro 50 Pfund) 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk. 
Bromberg, 6. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen Fade e aer je nach Qualität 120 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 
104 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., i Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter 
waare 105—115 Mk. Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100—112 Mk. — Spiritus 
70er 34.00 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 6. September 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen- Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 9 11150 
Gries Nr. 1 18 [80] Mehl o 9 40% do. „ 4 1050 


do. „ 2 12 80] do ojt 8 60 do. „ 5 1000 
Kalſerauszugmehl 14 20] Mehl I 8 0⁰ do n © 9150 
Mehl 000 18/20] do. I 5 80 do. grobe 8150 

do. 00 weiß Bd. 10 80] Commis⸗Mehl 780 Grütze Nr. 1 9150 
do. 00 gelb Bd taen Schrot 6 |80 do „ 2 8 80 
do. 0 1140 Kleie 4120 aan gi ia 
uttermehl 440 e ochme 
leie $ 3/60] Gerſten⸗Fabr. Futtermehl 420 

Graupe Nr. 1 14/005 Buchweizengriltze! 1460 
do. „ 2 112/50 A U | 24! 20 


„pp Neutomiſchel, 6. September. Infolge der anhaltend 
heißen und trockenen Witterung nimmt die Hopfenpflücke einen 
weit ſchuelleren Fortgang, als es noch vor mehreren Tagen ſchien. 
Bei der gegenwärtigen Witterung vollzieht ſich auch das Trocknen 
des Hopfens ſehr ſchnell und gut. Der Hopfen iſt durchweg ſehr 
put und die einzelnen Poſten Srübbopfens, welche bis jetzt ver- 
auft wurden, erzielten 110—120 Mark, in einzelnen Fällen das 
rüber. Ende nächſter Woche hofft man mit der Ernte im Großen 
und Ganzen fertig zu ſein. 


Berliner Produkteumarkt vom 6. September. 

Weizen loco 131—143 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
135,75 - 134,75 135,75 Mk. bez., Oktober 137,75—137,25—138,50 
Mk. bez, November 139,75—139,50—140,50 Mk. bez., Dezember 
142—141,50— 142,50 ME. bez., Mai 1896 147,50—148,25 ME bez. 

Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 115—116 Mk. ab Bahn 0 Septemver 
115,25 —116,50—116,25 Mk. bez., Oktober 117,5 —117,25—118,50 
bis 118,25 Mk. bez., November 118,75 —120— 119,75 Mk. bez., 
BAUR 120—121,50— 122,25 Mk. bez., Mai 1896 125,50—127 

bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

Daler loco 117—148 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und l 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 136—156 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
115—135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., September 20,8 ME. 
bez., Oktober 21,0 Mk. bez. November 21,2 Mk. bez., Dezember 
21,5 Mk. bez., Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. 


Berlin, 6. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, Ia 107, IIIa 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer 85 
7 20. grmneeipe 83—88, Netzbrücher 83—88, Polniſche 80 bis 
3 Mark. 


Stettin, 6. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 130—134, per Septbr.⸗Ottbr. 136,00, per 
Oktover⸗November 138,00. — N loco feft, 111—115, 
per Eeptbr.-Dftbr. 115,00, ver Oktober⸗November 117,00. — Pomm, 
Hafer loco 112—119, Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne 
daß 70er 34,80, 

Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. 

Kornzucker exel. von 929% —, neue 10,40— 10,60, Kornzucker excl. 
88% Rendement ——, neue 9,75—10,00, Nachprodukte excl. 75 % 
Rendement 7,10—7,80. Stet ig. 


Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. = 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete == 


E Michels & Cie,, Königl. Niederl. Hiotliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. = 


Weifbuden-Aubhoh, 


18542] Waldbeſitzer, die ſtarke Weiß⸗ 
buchen in größeren Poſten im Winter 
1895/96 zu verkaufen gedenken, wollen 


Angebote an E. G., Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Wpr., voſtlagernd, aufgeben. 


Irtipilige Berleigerung. 
Menfas, d. 10. September tr. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen Gerichts⸗ 
gebäude [8700 

1 Klavier, 1 Sopha, 4 Seſſel, 
1 Schreibpult, 3 Tiſche (1 groß. 
Ausziehtiſch), 6 Rohrſtühle, 1 
Regulator, 1 Schlafſopha, 2 
Beltgeſtelle mit Matratzen, 2 
Nachttiſche, 2 Satz Betten, 1 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kuchenſpind, 
2 Paar Gardinen nebſt Stangen, 
1 Kleiderſpind und verſchiedene 


andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkaufen. 


Culmſee, d. 5. September 1898. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Oeffeulliche 


Iwangoverſleigerung. 


Am 10. d. Mts., 


Raym. 3 Uhr, 
werde ich in Mrocenkow 


Kartoffeln für 100 Mark 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 8810] 

Verſammlungsort der Käufer vor 
dem dortigen Gaſthauſe. 
Neumark, 7. September 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Aullion in Nieſenlirch. 


759 Dienſtag, den 10. Sep- 
tember ex., früh 10 Uhr, werde ich 
auf dem Grundſtücke des Herrn Wil⸗ 
helm Volkmann daſelbſt verſchiedene 
Gegenſtände, darunter 1 Sophatiſch, 
1 Kommode, 1 Reinigungs maſchine, 
1. Schreibſekretair, 1 Fuchtel, 1 
Britſchke⸗Wagen, 1 Kaffenwagen, 
Pferdegeſchirre ſowie verſchiedene 
andere Geräthe öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

riedrich Meek 


n F 
Freis pro einspaitige 
Kolonelzeile 15 Pfn 


2 = 


3 


: $ gut empfohl., der bis 
Ein Litterat, zur Tertia vorbereit., 
wünſcht z. 1. Oktbr. d. eine Hauslehrer⸗ 
telle. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8563 
. d. Exp. d. Gefell. in Graudenz erbet. 


„Vertrauenspoſten ſucht kautions⸗ 
fähiger gebildeter Landwirth. Offert. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8847 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute Bases aufzuweiſen hat, 
ſucht zum 1. Oktober oder früher Stell. 
als alleiniger Beamter. Familien- 
8 Bedingung. Off. zu richten an 
Z. W. Konitz, Bahnhofſtr. 221. [8868] 


Junger Mann 


gelernt. Matexialiſt, evangl., g. Zeugn. 
vorh., d. poln. Sprache mächt., militärft., 
augenblickl. noch i. Deſtill.⸗Geſchäft als 
Deſtillateur u. Verkäufer thätig, ſucht 
v. 1. Oktbr. in ein. Kolonial- Material- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft als Verkäufer 
u. Deſtillateur Stellg. Offert. w. unt. 
Nr. 8279 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
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2 8795] Maufakturiſt, perf. Dekor, 2 
5 d. poln. Gpr. m., m. Ia Zeugn. j. 2 
© anderw. Engag. Off. unt. P. Z. 2 
® Inſ⸗Ann. d. Geſelligen, Danzig, @ 
3 C. W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. 2 
S ο o 

[8485] Junger Mann, 23 J. alt, 
Chrift, militärfr., in Kolonial u. Manu- 
faktur gut bewandert u. d. poln. Sprache 
mächt., ſucht anderw. dauernde pisie z 
p. I. Okt. cr. Pa. Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. 
Off. unt. C. D. poſtlag. Lublinitz D-©. 


Ein junger Mann 


in der Zigarren⸗ und Tabakbranche 
thätig, ſucht per 1. Oktober anderweitig 
Stellung. 


Gefl. of u. E. 100 an d 
Annonc.⸗Annahm. d. Gef. in Bromberg. 


18802 Für einen tüchtigen 
jungen Gehilfen 


welcher in meinem Kolonialwaaren⸗ u. 


Delikateſſen⸗Geſchäft gelernt und nach⸗ 
dem weitere 1½ Jahre als Gehilfe 


thätig iſt, ſuche zum 1. Oktber er. 
Stellung in einem ähnlichen Geſchäft. 
Otto Peters, Culm a. W. 


i 18653] Suche A Oktob. Stellg. als 
n 


[8210] Ein junger Mann, Enezerif, 
welcher vor kurzem feine Lehrz. beend. 
hat, ſucht, geſt. a. g. Zeugn. u. pp. Ref., 
per 1. Oktober dauernde Stellung. 
Gefl. Dert. briefl. u. Nr. 8210 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
[8869] Suche f. einen duraus tüchtigen 
energiſchen erfahrenen Beamten, den 
ich aufs beſte empfehlen kann, z. ſofort 


d. 1. i 
eme dauernse OBELIN Hektar ehe. 
Gefl. Off. an Wirth früherer Nitter- 
gutsbeſitzer in Lonk p. Neumark Wpr. 


Ein älterer, erfahr. f 
unverh., der auch mit Eundwirth. 
Anlage von Drainage vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen von ſofort oder 
1. Oktober ſelbſtſtändige Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8643 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


pektor 
womög. ſelbſtſt., 2312 3. alt, Ya 3. in e. 
landw. Maſchinenfab. gew., 5 J. b. F., 
dav. 1¼ X. in ſelbſtſt. Stell, 2 Semeſter 
Stud. Braunſchweig jun., Weißhof 
bei Oliva. 


Junger kräftiger Mann 
evangeliſch, aus bäuerl. Verhältniſſen, 
welcher ein Jahr hindurch als Eleve 
hier thätig iſt, wird vom 1. Oktober cr. 
ab für eine Stelle unterm Prinzipal 
für den prakt. Dienſt empfohlen. An 
deſſen Stelle findet von bald ab ein 


junger Mann 
Aufnahme. Dom. Cholewitz bei 
Plusnitz Wyr. 185791 E. Kürbis. 
Ein erfahrener, zuverläſſiger 


Pirihſchafts⸗Juſpektor 
41 F. alt, unverh., m. beit. Zeugn., ſucht 


ſofort o. z. 1. Okt. Stellung. Gefl. Off. 
u. 8835 durch d. Exped. d. Geſ. 


Ticht. geb. Laudwirth 


30 J., m. 30000 Mk. disp. Berm., 
ſucht augen. Stell. Geh. Nebeuſache. 
Selb. wäre a. geneigt, in ein Gut 
einzuheir. o. an e. jolh, theilzun. 
Get. Off. u. 8281 d. d. Exp. d. Gej. 


Aelterer Nechunngsführer 


mit Amtsgeſch. vertr. Landw., poln. fpr., 
ſucht v. ſof. od. ſpät. Stell. Meld. unt. 
Nr. 8769 durch die Exp. d. Gefell. erb. 

[8527] Ein erfah. unverheirath. älterer 

evangel ſ her 5 
Wirthſchaftsbeamter 

ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. u. Empf., 

zum 1. Oktober od. auch gleich Stellg. 

Offert. briefl. unter B. 300 poſtlag. 
Schlochau erbeten. 

[8564] Ein ält., unverb. Oberinſpekt. 
indt, geit. a. gute Zeugn. (letz e Stellg. 
14½ J. Oſtpr.), bis z. 1. Oktbr. d. Js. 
Stellung. Offerten unter H. M. poſt⸗ 
lagernd Bublitz Pommern. 

[8762] Unverh. Gärtner, d. fein Fach 
gründl. verſteht, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von ſofort oder 1. Oktober 
dauernde Stellung. Gefl. Off. erbittet 
G. Lupke, Krebsfelde p. Gr. Krebs. 


Jun ger königl. Forſtmann 
in allen Zweigen der Forſtwirthſchaft 
durchaus erfahren, ſucht v. fogl. oder 
ſpäter entſprechende Stell. im Privat⸗ 
Forſtdienſt. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8450 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junger Konditorgehilfe 
ſucht zum 1. Oktober dauernde und an⸗ 
genehme Stellung. Offerten unter Nr. 
8834 an die Exved. des Geſelligen erb. 
18576] Suche Stelle als verheiratheter 


Junſpektor 
bin 27 Jahre alt und habe nur gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen. 
Georg Pods zus, Paskalwen p. Tilſtt. 
Suche als Unverheiratheter eine 
Stelle zur Stütze des Prinzipals oder 
zur Leitung einer kleineren 
Brauerei 
von ſofort oder ſpäter. Anſprüche be⸗ 
ſcheiden. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
8338 durch die Exved. d. Gefell. erbet. 


Braumeiſter 
ſolid u. thätig, 30 J. beim Fach, mit 
der Herſtellung ober⸗ u. untergähriger 
Biere, ſowie Malzfabrikation beſteus 
vertraut, noch in Stellung, ſucht vom 
1. Okthr. od ſp. paſſ. Engagement. Off. 
w. u. Nr. 6355 d. d. Exp. d. Gefell. erb. 


Gärtner 

25 J. alt, unverh., erfahren in allen 
Zweigen der Gärtnerei, ſucht vom 
1. Oktober Stellung. Off. u. Fr. Ch. 
poſtl. Barloſchno. 187711 

Ein älterer Mühlen⸗Werkführer, 
mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
flotter Schärfer und Holzarbeiter, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
Werkführer oder als Schärfer in 
einer größeren Mühle. Gefl. Offerten 
unter Nr. 7864 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Dampfſchneidemühlen⸗ 
Wertführer 

gelernter Schloſſer, verh., ev., m. a. 
Maſchinen d. Neuzeit vertr., nücht. u. 
fleißig, ſucht, geſt. a. gute Zeugn., v. 
Mitte Okt. Stelle. Kl. Rep. m. ſ., i. 
Stelle b. 5 Jahre. Off. u. Nr. 
poſtl. Driezmin b. Laskowitz. [8562] 


18766] Ein Müller, 26 J., Müllerſohn, 
unverh, mit ſämmtl. Maſch. d. Neuz. gr. 
vertr., f. gl. od. z. 15. Sept. Stell. 1. gr. 
Mühl. od. in kl. als Erſter od. Alleinig. 
Reparaturen führe ſelbſt aus. 

Otto Ehrreich, Poſen III. 
Bahnhofſtraße 29. 


18706] Ein zuverläſſiger 
Diener 


ſucht Stellg., auch als Bote, p. 15. Sept. 
oder 1. Oktober. Derſelbe hat 4 Jahre 
gedient beim Militair (Unteroffizier). 
Offerten u. R. N. an die Annoncen⸗ 
Annahme f. d. Grand. Gef, Bromberg. 


zen Mühlenwerfführerſtelle be 
Pete Zieske, Mahl u. Schneidemühle. 


8583] Für meinen Sohn, 14 Jahre 
t, ſuche ich in einer grö ſtillation 


a röß. De 
der Provinz eine Stelle als 


Lehrling 
J. Hirſch, Roſenfelde Wpr. 


18797] Suche vom 15.9. oder 1. 10. d. J. 
einen 


muſikal., evang. 


Hauslehrer 


für einen 9 Jahre alten Knaben, der 


für das Gymn. vorbereitet werden fol. 
Forſth. Lukowo, d. 5. Septbr. 1895. 
J. Lange, Königl. Förſter. 


Geſucht zum 1. Okt. femin. gebild, 


ev. Hanslehrer 


für 4 Kinder (12—7 Jahr.), Elementar- 
und Klavierunterricht. Off. m. Zengn. 
unter 7740 d. d. Exved. d. Geſelligen 

Geg. Firum bis Mk. 3300 ſtellt 
e. alt. jolid. Hamburg. Haus allerorts 
Agenten an z. Bert. ihr. renom. Zi- 
garren a. Private, Reſtaur. 26 Adr. 
u. B. 40 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Hagel⸗Verſicherung. 
182511 Für eine ſolide, eingeführte Ge⸗ 
ſellſchaft wird unter günſtigen Pro⸗ 
viſions⸗Bedingungen ein gewandter 

Haupt⸗Agent geſucht 
welcher in landwirthſchaftl. Kreiſen gute 
Fühlung hat. Anerbieten unt. H. V. 
Inſeraten⸗Annahme d. Gejel, Danzig, 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 
= s 

Hagel⸗Verſicherung. 
[8252] Für eine ſolide, eingeführte 
Geſellſchaft wird ein gewandter, in 
landwirthſchaftl. Kreiſen gut bekannter 


Reiſeinſpektor 


für Weſtpreußen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Anerbieten mit An- 
gabe der bisherigen Thätigkeit unter 
V. J. Inſeraten⸗Annahme d. Geſelligen, 
Danzig, (W. Meklenburg) Jopen⸗ 
gaſſe 5. 2 
8431] Von einer erſten deutſchen Un- 
fall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 
tüchtiger, mit den Verhältniſſen von 
Weſtpreußen durchaus vertrauter 


Meiſeinſpektor 


für Organiſation und Akquiſition per 
ſofort geſucht. Bewerber wollen ihre 
Offerten mit Nachweis über bisherige 
Erfolge gefälligſt sub R. T. 100 poſt⸗ 
lagernd Thorn I niederlegen. 


Ein junger Materialiſt 
der ſeine Lehrzeit beendet, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der polnischen Sprache mächtig, 
findet von ſofort Stellung. Offerten 
unt. W. G. poſtlag. Thorn erbet. [8815 

Handelsmühle mit größerem Um- 
tauſchgeſchäft ſucht einen y 
gewandten Expedienten 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
für ſogleich oder 1. Oktober. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7314 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

[7986] Suche zum 15. Septmeber reſp. 
1. Oktbr. einen tüchtigen, ſoliden der 
polniſchen Sprache u. Schrift mächtigen 

Expedienten. 
Jüngere Polen haben den Vorzug. 

H. Graetz, Bromberg, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation. 
[8305] Für mein Manufaktur⸗ und 

Tuch⸗Geſchäft fude einen flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig p. ſofort 
oder 1. Oktober er. 
M. Leyſer, Znin. 


18344] Suche für mein Tuch⸗, Mam- 
fatur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
15. reſp. 1. Oktober cr. noch einen ge⸗ 


wandten Å 
Verkäufer 


welcher polniſch ſpricht. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten. 

B. Herzberg, Berent Wpr. 

[8509] Für mein Kurz⸗, Woll⸗ u. Schuh⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkänfer 

welcher der poln, Sprache ſowie der 


e mächtig ift. 
Julius Buſchke, Nakel a. Netze. 


SSS 


[8367] Für mein Tuch⸗, 
B Mannfaktur⸗ und Mode- © 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per gleich 


2 ältere tüchtige 


Verkäufer 


der volniſchen Sprache @ 

mächtig, ſowie mit dem 
Dekoriren größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut bei hohem ® 
Gehalt zu engagiren, 

B Den Ojjerten ſind Zeng- B 
nißabſchriften, Gehaltsau⸗ 
ſprüche und wenn möglich 

20 Photographie beizufügen. 720 


F. Kahnert, Johannisburg. 
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000 | 18777] Suche zum ſofortigen Eintritt 


einen jungen Mann als 
Verkäufer 
bei freier Station und 20 Mk. monatl. 
Vergütigung. Gleichzeitig ift noch die 
Stelle vakant für einen 
Lehrling. 
Ww. H. Cohn, Inh.: M. Leyſer, 
Modewaaren und Damenkonfektion, 
Koſten. 


j Per 1. Oktober ſuche für mein 
kannfakturwaaren-Geſchäft einen 

tüchtigen Verkäufer 
mof., der volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Den Bewerbungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗Kopien 
beizufügen. 

Engen Aſcher, Crone a. Br. 


Einen tüchtig. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
dem Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
traut, ſuche per 15. Oktober für meine 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ Handlung 
mit Angabe des Gehalts nebſt 378750 
kopien. 18169 

[8604] In meinem Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft findet ſofort bei 
hohem Salair Stellung: 

ein gewandter 


ſelbſtſtändiger Verkäufer. 

Auch ſuche ich für mein Kurz⸗ und 
Galauteriewaaren-Geſchäft eine 
ſehr ar ip Verkäuferin. 

Keuntniß der polnischer Sprache ift 
Bedin 7 „Den Bewerb. ſind Photogr. 
und Mittheilung der Gehaltsauſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wyr. 
134711 Suche für mein Tuch⸗, Leinen⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft p. 1. Okt. cr. 
einen gewandten 2 

Verkäufer 

(Chrift), welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Bei Meldungen werden 
Zeugnißkopien, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 


CA. Rieſemann Marienburg Wyr. 
Ein gewandter 
älterer Verkäufer 
(evang.), Manufakturiſt, findet zum 1. 
Oktober bei freier Station Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7142 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Zwei tüchtige Verkäufer 
ſuche ich für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft per 1. Oktober 
d. Is. Gehaltsanſprüche bei fr. Station, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
erbeten. J. Ehrenwerth . 
186811 Hammerſtein Weſtpreußen. 
18784] Für mein Poſamenten⸗, Weiß⸗ 
und Wollwagren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sproche mächtig. Offert. 


mit Gehaltsauſprüchen ohne Station 
erbeten. Albert Abraham, 
Inowrazlaw. 


7 2 a TA — 
Ein junger Verkäufer 
Isr., welcher polniſch ſpricht u. dekoriren 
verſteht, findet pr. ſofort od. 1. Oktober 

Stellung. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. bei freier 
Station ſowie Zeugnißabſchr. u. Photo- 
graphie erwünſcht. 18776 

Guſtav Müller, Eickel i. Weilf, 

Manufakt. u. Konfekt.⸗Geſchäft. 
[8693] Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ 
u. Modewaarengeſchäft ſuche p. ſofort 
oder 1. Oktober N 

mehrere tüchtige. 
ſelbſtſtändige Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Darunter 
einen, der größ. Schaufenſter geſchmack⸗ 
voll dekoriren kaun. Den Offerten 
ſind Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Julius Bluhm, Allenſtein. 


Junger Mann 
mit guter Handſchrift, der bei Rechts⸗ 
anwalt oder Behörde arbeitet, findet 
in einem kaufmänniſchen Komtoir 
dauernde Stellung. 
Dffert. mit Gehaltsanſprüchen werd. 
u. Nr. 8754 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


Ein junger Mann 
(mof.), ſolide, flotter Expedient, mit 
der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Baumaterialienbranche vertraut, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet vom 
15. d. Mts. oder vom 1. Oktober cr, 
bei freier Station und hohem Salair 
Stellung. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
auſprüche und Zeugnißabſchriften bei- 
zufügen. [7514] 

J. Alexander, Briefen Wyr. 


Ein junger Mann 
der polniſch ſpricht, wird in meinem 
Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort od. 1. Oktober geſucht. 
[8416] R. Spitzer, Jandwitz i. P. 


Ein junger Mann 

mit feinen Umgangsformen, wird als 
Verkäufer für ein beſſeres Geſchäft in 
der Liqueur⸗Branche per 1. Oktober 2c. 
in Danzig zu engangiren geſucht. Meld. 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
werden brieflich unter Nr. 8746 durch 
die Exved. des Gefell. erbeten. 

[8734] Ich ſuche p. 1. Okt. d. J. für 
mein Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſch, verbunden 
mit Mag. für Haus⸗ u. Kücheneinricht., 
einen tüchtigen, erſten 

jungen Mann, 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
bis 600 Mark bei freier Station im 
Hanfe. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind den Bewerbungen beizufüg. 
1 Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Albert Maaß, Gneſen. 

187211 F. m. Kolonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Getreidegeſchäft ſuche ver 1. Oktober 
einen ſoliden, älteren, tüchtigen, 

jungen Mann 
der mit der Deſtillation a. k. W., ein⸗ 
fachen Buchführung und Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
Außerdem ſuche per 1. Oktober 
einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

M. Lewin, Schloß Filehne. 

18741] Suche für mein Kolonial⸗ und 
Eiſengeſchäft zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen 

jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Marken verbeten. 
Otto Schulz, Roſenberg Wpr. 


Ein älterer junger Mann 
kathol, d. polniſchen u. deutſchen Sprache 
mächtig, mit guter Handſchrift u. Prima 
Referenzen, findet per 1. Oktober er. 
Stellung. A. Black, Allenſtein, Roz 
lonialwaaren⸗, Deſtillation⸗, Wein- und 
Zigarren⸗Handlung. 186311 


für Komtoir und Lager. 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Station und 
Photogr. an 


tüchtiger r p. 
Sprache vollkommen mächtig, findet per 
ſofort eventl. 15. Septbr. Stellung bei 


18598) 3 ‚meinem Rolonial- u. Schank 
ein 1 
bein 48. Center junger Mann 


Stellung. 


M. H. Meyer, Thorn. 


[8665] Ein durchaus tüchtiger, ſolider 


junger Mann 


der mit einfacher Buchführung vertraut 
iit u. volniſch ſpricht, findet in meinem 
Material⸗, Getreide⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktbr. oder 15. Novbr. 
Stellung. 1 
anſprüchen und Zeugnißabſchr. erbeten. 


Meldungen mit Gehalts⸗ 


Nathan Lehmann, Czersk. 
184151 Wir ſuchen ver 1. Oktober für 


unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft verbunden 
mit Haus⸗ und Küchengeräthen 


zwei junge Leute 
Offert. mit 


Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


18531] Für mein Material- u. Deſtill.⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Okt. er. einen 


jungen Mann 


beider Landesſprachen mächtig. 


K. Elzanowskie, Mocker Wpr. 


Ein junger Mann 
Verkäufer, der polniſchen 


M. Salinger, Marienburg Wyr. 


[8328] Für mein Material, Eiſen⸗ u. 


Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
zuverläſſigen, tüchtigen 


jungen Mann 


der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. E. Preuß, Johannisburg Oſtpr. 


18722] Zum 15. September reip. L 


Oktober nde für mein Schuh⸗ Hut- u. 
Schirm⸗Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann. 


M. Groß, Gelſenkirchen Weſtfalen. 

18359 
und Modewgaren⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort oder Anfang Oktober einen 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der volniſch. Sprache 
mächtig. Eintrittserklärung ſowie Ge⸗ 
haltsangabe erwünſcht. 


S. Jacoby, Oſterode Oſtur. 
Für ein Getreide⸗ u. Spiritusgeſchäft 


größeren Umfanges in einem kleineren 


Orte der Provinz Poſen, wird zum 
Oktober er. für das Außengeſchäft 
n Komptoir ein zuverläſſiger 
junger Mann 
mit guter Handſchrift geſucht. Meld. 
mit kurzem Lebenslauf und Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden briefl. unter 
Nr 8440 durch die Exp. des Gef. erb. 
[8470] Zum ſofortigen Eintritt oder 
1. Oktober ſuche für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 

flotten, ſoliden Expedienten. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Carl Moeſchke, Neidenburg. 
186931 Für m. Material-, Deſtillations⸗, 
Reſtauxations⸗ und Biergeſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen, jüngeren 

Kommis. 


Briefmarken verbeten. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Bor 


8737 1 Kommis 

der längere Zeit in größeren Geſchäften 
thätig war, findet in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft vom 1. Okt. cr. 
ab Stellung. Hermann Dann, Thorn. 
[8594] In meinem Eiſengeſchäft 
findet ein chriſtlicher 


Kommis 


bei hoh. Gehalt dauernde Stellung. 
Poln. Sprache Bedingung. 


Heinrich Cohn, Loekau Westpr, 


Ein junger Kommis 


oder Volontair 

findet in meiner Deſtillation, verbunden 
mit Material⸗, Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Zigarren⸗Handlung en gros & 
en detail vom 1. Oktober oder früher 
Stellung. Poln. Sprache erforderlich. 
Marken verbeten. 

L. Joelſohn, Juh. Moritz Pottlitzer, 

Brieſen Wyr. 

18603] Für meine Kolonialwaaren- 
padung en gros & en detail ſuche ich 
per 1. Oktober er einen jüngeren, 

tüchtigen Kommis und 

zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Bitterkleit, Wollſtein. 


Zwei Kommis 
tüchtige Verkäufer, die fertig polniſch 
ſprechen, finden in meinem Tuch⸗ und 
Mauufakturwaaren⸗Geſchäft per 15. d. 
Mts. Stellung. Den Meldungen bitte 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 


beizufügen. Mareus Hirſchfeld, 
[8434] Löbau Weſtpr. 
[85007 F. m. nen z. etabl. 


Herren- u. Kuaben⸗Kanſektious⸗ 
Geſchäft in Culmſee Wpr. ſuche 
per 15. Sept. od. 1. Okt. er. 
einen älteren branchekundigen 


Kommis. 


Polniſche Sprache Bedingung. 


Off. m. Phot., Gehaltsanſpr. 
und Augabe der bisherigen 
Thätigkeit bitte zu richten an 
Max Gottieldt, Thorn, 
Schillerſtr. 28. 
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s% Schmiedegaſſe 21. 3 


Einen jüngeren Gehilſen enen Taniäneider braucht 
Chriſt, tüchtigen Verkäufer, der volniſch. Kurze Hinferftraße 18. 


Hohenſtein Opr. 


Sprache mächtig, ſuche per 15. Septbr., T5809) Suche bei hohem Lohn 


idon früher, für mein Tuch⸗ Mode- 
= Banufattur.eibärt tel $ 
ca Aei Cisim Paletotarbeiter 
18806] Für mein Kolonialwaaren- und ber ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober. 
Deſtillations ⸗Geſchäft (Thorgeſchäft, C. Kr s = 
Sudlundihaft) ſuche ich zum 1. Oktober“ 188081 Suche per ſofort 
cr. einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Gehilfen 
im Alter von nicht über 25 Jahren. 
Otto Jeromin, Elbing. 
Nur Abſchriften der Zengniſſe And 


6. — Neumark Weſtpr. 


185351 Für ſofort reſp. I. Oftober ſuche —— = < 
a ab Gin Salilergeielle 


die auch Polſterarbeit verſtehen. 
Ebenſo kann 


ein Lehrling 


für mein Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen 4 

jüngeren Gehilfen 
derſelbe muß die Eiſenbrauche gründ⸗ 
lich kennen, Heigig uud jolide fein, 


Zwei Schneidergeſellen 
Müller, Schneidermeifter, 
18688] Gute Nodarbeiter auf Stück, 


dungen einen tüchtigen Rock⸗ und 
C. Krahn, Schneldermeiſter, Argen au. 
zwei tücht. Sattlergeſellen 


eintreten. F. Panewicz, Sattlermſtr., 


findet von ſofort danernde Beſchäf⸗ 
tigung bei E. Günther, Sattler⸗ 
meiſter, Brieſen Wpr. [8812] 


Ebenſo kann ein 3 
Lehrling 
mit guter Schulbildung unter günftigen 
Bedingungen ſofort eintreten. 
Otto Braun Nachfl., 
Inh. W. Jablonows ki, Roſenberg Wpr. 


— — se ce a ei 
[8796] Ich ſuche zum 1. Oktober 1895 
einen jüngeren und unverheiratheten 


Bureauporſleher 


welcher mit allen Fächern des Bureau⸗ 
dienſtes vertraut und womöglich der 
poluiſchen Sprache mächtig iſt. 
Mog k, Rechtsanwalt, 
Schlochau Wpr. 


18738} Ein Brenner 
der mit einem kontinuirlichen Apparat 
Beſcheid weiß, nicht beſtraft iſt, wird 

ur Vertretung in Kl. Tauerſee ge- 
ſucht. Spätere Anſtellung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

[8429] Zum 1. Oktober d. Js ſchen 
ich einen unbeſtraften, der polniſchen 
Sprache mächtigen, zuverläſſigen 

Brennereiführer 
der auch als Wirthſchaftsbeamter thätig 
ſein muß. Verheirathete bevorzugt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fingatten bei Ortelsburg Dpr. 
Hennecke. 

[8749] Mehrere tüchtige Brenner, ſowie 
Brennereilehrlinge, Unterricht 10—12% 
ziehend, ſucht 3. nächſt. Camp d. prakt. 
theoret. Brennereilehrinſtitut Petznik b. 
Dt. Krone. W. Niederlag, Brenn.⸗Dir. 
18707] Ein durchaus zuverläſſiger un- 
verheiratheter 


Br 

rauer 

wird zum ſoſortigen Eintritt geſucht. 
Auch kann ein 


Qef {i 
Lehrling 
oder Praktikant unter günftigen Be- 
dingungen bald oder ſpäter eintreten. 
Rieſenburger Bierbrauerei. 
J. Zoche. 
Uhrmachergehilſe 
durchaus tüchtiger Arbeiter, findet ſo⸗ 
fort dauernde und angenehme Stellung 
bei G. Wuttig, 
[870% Oſterode Oſtpr. 
TEA IRRE 


Ahrmachergehülfen! 


18813] Zwei junge, tüchtige Gehilfen, 
körperl. geſund, die auch Kenntniſſe in 
Goldw.⸗Reparatur u. Optik haben müſſen, 
find. dauernde angen. Stell. p. 20. bezw. 
25. d. M. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsauſpr. 
erbeten. Koſt u. Logis im Hauſe. 
Louis Joſeph, Uhrmacher, Thorn. 


18541] Jorſtauſſeher 
federgeivandt, für kleines Revier bei 
freier Station, Schußgeld und 15 Mk. 
monatlich, geſucht. Schriftl. Meldungen 
nimmt die Jorſtverwaltung Warden- 
gowo bei Oſtrowitt, Kr. Löbau Wpr., 
entgegen. 

[8811] Suche für einen Bahnhof von 
ſofort einen 


jungen Kellner reſp. Lehrling. 


Offerten unter X. 100 an die Expedit. 
des Boten, Dt. Eylau. 


le $ x $ a * ` 
Zwei Barbiergehilfen 
für das Kabinet, finden dauernde Stellg. 
ver 15. Geptember bei 18717] 
Otto v. Jentzkowski, Friſeur, 
Feſtung Graundenz. 
Auch kann fih dafelbſt 
ein Lehrling melden. 
3 Malergehilſen 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung 


Ro b. Soenke, Maler, 
183431 Dt. Ey lau. 


„ Reiſekoſten werden vergütet. 


2 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Rudolf Simon, Maler in Czersk. 
Reiſe vergütigt. [8831] 
[8756] Malergehilſen 
fnt dauernd. A. F. Teſchke. 
187361 Auſtreicher 
ſucht 


x A. F. Teſchke. 
18357] Nur tüchtiger 


Buchbindergehilſe 
kann ſofort eintreten. Meldungen mit 
Zeugnißabſchrift u. Wochenlohn⸗Anſpr. 
(bei freier Station) einzuſenden. 
29. Moslehner, Ortels burg Op. 


Ein Kürſchnergehilfe 
findet lohnende u. dauernde Beſchäftig. 


bei Jacob Sandler, Inowrazlaw. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


erjetnisen werden vergütet. 
Suche Glaſergeſellen 

auf Bilder. Oskar Kobielski, 

80451 Dromberg, Rinkauerſtr. 5. 


Zwei Sattlergeſellen 


Beſchäftigung bei 18528] 
N. Sle 803, Oſterode Oſtpr. 
18822] Einen Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit bei e : 
F. Herzberg, Tiſchlermeiſter, 
Finckenſtein Wpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


bei Tiſchlermeiſter Stiller, 


Tiſchlergeſellen 


eck er & Blau, Stolp, 
186781 Dampf⸗Möbelſabrik. 


erhält Arbeit bei 
Witthaus, Trinkeſtraße 5. 
187031 Lin tüchtiger, erfahrener 
Schmiedegeſelle 


bei Ww. Manhold, 


[8691] Einen tüchtigen 
chmiedegeſellen 


W. Goering, Schmiedemeiſter, 
Hohenſtein Dftpr. 


[8366] Ein verbeiratbeter, geſchickter 
Schmied 


thätiger, verheiratheter 
Gärtner 


Zimmergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
185181 A. Meſeck, Culm, 


[8332] Wirklich tüchtige 
Maurerpoliere 
Beſchäftigung. 


Vaugeſchäft W. Kieſow's Ww., 
Czarnikau. 


Tichlige Maurergeſellen 


melden bei [8370] 


Ein Maurer 


mehrere Pferdekuech 


hohem Lohn bei 
Gutsbeſitzer Abramowski, 
Szezepanken b. Leſſen. 
13800] Suche zum 15. Okbr. einen 
tüchtigen Mahlmüller 
der auch 


Leiſtung. 
C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal b. Prechlau. 


17971} Ein junger tüchtiger 


Müllergeſelle 


dauernde Beſchäftig ung bei 
F. Heim. 
Mahlmühle⸗Stolpmünde. 


Beding. eintret. Kuchen 


gutem Gehalt von ſofort geſucht. 
Poluiſche Sprache erwünſcht. 

Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriſten unter 8547 an die 
Expedition des Geſelligen er- 
beten, 


finden von gleich dauernde — lohnende 


verlangt C. Müller, Unterbergſtr. 9. 
6 Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


auf Bauarbeit finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung (Winterarbeit) 


Ortelsburg, Dampfbetrieb. 


finden dauernde lohnende Arbeit bei 


18353] Ein Tiſchlergeſelle 


der im Hufbeſchlag eine Lehrſchmiede 
beſucht hat, kann von ſofort eintreten 


Münſterwalde Weſtpr. 


der ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten u. 
den Meiſter vertreten kann, ſucht für ſof. 


mit eigenem Handwerkszeug, der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet bei 
gutem Lohn u. Deputat zu Martini er. 
Stellung in Blandan b. Gottersfeld. 


18123] Ein mit Gemüfebau, Blumen⸗ 
und Bienenzucht vertrauter, ſelbſt⸗ 


der auch als Amtsdiener zu fungiren 
hat, wird bei perſönlicher Vorſtellung 
u. Vorlegung der Zeugniſſe zu Martini 
b. 33. oder in Neujahr 1896 für Bly⸗ 
finken bei Hohenkirch Wyr. geſucht. 

:...... 


Dampfſäge⸗ u. Hobelwerk. 


finden bei angemeſſenem Lohn dauernde 


ſtellt noch in Arbeit und können ſich 
C. Majewski, Strasburg Wpr. 


von fofort und 18534 
te 


(verh.) von Martini finden Stelle bei 


gleichzeitig Schneidemüller ift, 
aus achtbarer Familie Lohn nach 


ev. auch verheirathetet, findet 


[8832] 2 tücht. Mü llergeſell. können 
pr. jof. od. 15. Septbr. eintr. in Mühle 
Gr. Zirkwitz b. Camin Wpr. Das. könn te 
a. ein kräft. r u. günſt. 

ecker, Werkführ. 


Gelernter Müller 


wird als Expedient für Handels⸗ 
mühle mit großen Umtauſch bei 


Für Montage von 


Trommel-Häckselmaschinen 


werden mehrere tüchtige, darin gewandte und erfahrene, durchaus ſolide 


kaſchinenſchloſſer "gg 


eſucht. Aeltere eventl. verheirathete Fachleute können ſich eine gute Stellung 
í 


chaffen. Offerten find zu richten an die [7808] 


snesinlfabeik Für Crammel-Hücſelmaſchinen 
H. Kriesel, Dirschau Wr. 


Be, Benter ee mo) fer Eampagıe Te 
Se b 
i int am [68891 


Brennen in Feldöfen bei 
dienstag, d. 47. September. 


H. Fedtke, Ziegelmeiſter, 
Die Annahme der 


Dampfziegelei Grüneberg b. Lubiechow. 
41 


18650] Ein mit guten eugnilien ver 
ſehener c 
Ringofenbrenner 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung der 
Ziegelei ſofort geſucht von 
Otto Muhme, Ziegeleibeſitzer, 
findet am Montag, den 
16. September, morg. 
S Uhr ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie 5 
Leg! , 5 
i ji i -|18827 Zwei Lehrlinge 
die Karten für die Ju⸗ . 
validitäts⸗ und Altersver⸗ eee 
ſicherung find mitzubringen. 


Pr. Holland. 
Tüchtige Ofeuſetzer 
Lermann Ho 
Johannisburg Opr. 
Arbeiter unter 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch anf- 


ſucht von ſogleich 186771 
[8607] Für mein Delikateßgeſchäft 
weiſen. 


A. Bauch, Töpfermeiſter, 
ſuche zum 1. Oktober einen 
% A 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Pr. Stargard. 
Ein tüchtiger Brunnenbauer 
kräftigen Lehrling 
bei 4 jähriger Lehrzeit auf meine Soften, 
[8368] Geſucht wird zum 15. d. Mts. 
oder 1. Oktober ein 


mit Tiefbohrung und ſämmtl. Brunnen⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut, ſowie 
Offerten bitte an 
F. A. Mehlitz, Wilmersdorf 
verh. nüchterner Mann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, ſchreiben 


ein tüchtiger Kupferſchmied 
bei Berlin. 
und leſen kann, bei 30 Mk. monatlich 


können ſofort bei hohem Lohn in dauernde 
und freie Wohnung. 


Stellung treten bei 
185891 Ich ſuche per ſofort einen 
Ling nau, Allenſtein Abbau. 
— lenken ka... 


M. Zühlsdorff, G nr 
Tücht. Kürſchnergeſellen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Poſt illon 
nüchtern, gut blaſend, ſucht 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
18502] J. Herbſt, Stolp i. P. 
Familie. 
Herrmann Ury, Deutſch⸗Krone. 
18861] die hieſige Boſthalterei. 
[8716] 6 t ] zun 
Sin Laufburſche 


3 Tiſchlergeſellen 


esa Unternehmer 
für 170 Morg. Zuckerrüben ſucht Dom. 
Rahnenberg, bei Rieſenburg Wpr. 


Ein Unternehmer 


für Rüben⸗Ausmachen geſucht. 
Schwartz, Dzierondzuo 
bei Morxoſchin Weſtpr. 
18480] Ebendort findet eine 
erfahrene Wirthin 
zum 1. Oktober oder früher Stellung. 
Suche zum 1. Oktober er. einen 2 
unverh. Kutſcher und ein 
Kindermädchen 
gegen hohen Lohn vom 1. Oktober. Off. 


brieflich unter Nr. 8362 em bis Kxpeb. 
des Geſelligen erbeten. 


— nen nun —— aai a — 
— . — 
[8433] Für meine Tuchhandlung 
verbunden mit Herren: u. Knaben⸗ 
Koufektion, ſuche ich per bald oder 
1. Oktober 

einen Lehrling 

einen Verkäufer 
mit Einf ⸗Freiwill.⸗Zeugniß oder 1. Klaſſe 
einer höheren Bürgerſchule. 

Guſtav Abicht, Bromberg. 
Einen Lehrling 
(noſaiſch) ſucht v. 1. Oktober für fein 
Herren- u. Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 

18455 D. Robert jr., 
30 Oberthornerſtraße 30. 


E. Lucht, Neuenburg Wpr. 


[8249 Zwei Geſellen 
ſucht Kroll, Stellmachermſtr., Gollub. 


[8501] Ein evangeliſcher, der polniſchen 
Sprache mächtiger 

Stellmacher 
der zugleich die Hofmeiſterſtelle ver⸗ 
ſehen ſöll, wird zu Martini in Kulitz 
b. Pelplin geſucht. Meldungen zu richten 
an Inſpektor Schultz. 


Ein Stellmachergeſelle 
von ſofort geſucht. pea 
C. Lineal, Rojenberg Wpr. 
8674 


anf Möbel ftellt ein [8148] 
[85527 Lehrling 


aus guter Familie für Kolonialwaaren⸗ 
u. Deitillation, geſucht. Gute u. grdl. 
Lehre in allen Fächern, einfache u. dopp. 
Buchführung, Kurſus. 
A. Wegner, Bromberg, 
i Schleuſenau. 
18508] Für die Apotheke in Neuſtadt 
Wpr. wird zum Oktober 
ein Lehrling 
geſucht. Lehrgeld nicht beanſprucht. 
[8668] Für mein Manufaktur⸗ Tuch, 
Kolonialwaaren⸗ und Leder⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort 
zwei Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen, ſow. einen 
jüngeren Kommis. 
S. Arnholz jr., Bernſtein NM. 
Für eine Apotheke Weſtpreußens 
wird zum 1. Oktober d. Js. 


kin Lehrling 


(Chriſt) mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen geſucht. Offerten unter Nr. 
6737 durch die Exped. des Geſell. erb 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntuiſſen, kann in mein Kolonials 
waaren- und Deſtillations⸗Geſchäft jo» 
fort eintreten. 186141 
G. U. Berl, Dt. Eylau Weſtpr. 
18690 Suche per ſofort ž 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Philipp Cohn, Polzin. 


RARURIKREREE 


[8799] In einem meiner 3 
Dampſſägewerke iſt die 3 
% Stelle eines 


Lehrlings & 


3e mit guter Schulbildung unter 3 
günſtigen Bedingungen neu zu 


Drei tüchtige 


] ; e 
Stellmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn von ſofort 
dauernde Stellung bei 
G. A. Bendomir, Wagenbauer, 
Pr. Stargard, Friedri ſtr. 38/39. 
Einen Stellmacher 
der zugleich die Stelle eines Hofmeiſters 
übernehmen muß, ſucht von ſofort 
F. Wannow, Parwark 
18725 bei Altfelde. 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 


Zweiter Beamter 
zum 1. Oktober er. gegen freie Station 
und Reiſeentſchädigung geſucht. Meld. 
mit beglaubigten Zeugnißabſchriften zu 


richten an 8427 
Dom. Auer bei Schnellwalde Dpr. 

[8529] Ein älterer, unverheiratheter 

Landwirth 
eventuell Leute⸗Aufſeher, der von 
Gärtnerei etwas verſteht, zum 1. Okt. 
5 t geſucht. Gehalt pro anno 180—200 Mk. 

kann ſofort eintreten 8 und freie Station. Dom. Liſſau bei 
so Fiber meiſter, Strajcin-Brangicin. 

— —— [7810] Ein evang. durchaus tüchtiger 

ze Feber älterer Inſpektor 

uht von ſofor d i S ächti 

Steinfegermitr. 3. Goebe, Graudenz er poluiſchen Sprache mächtig, findet 


72 = bei ſehr hohem Gehalt Stellung auf 
Schachtmeiſter geſucht. 


einer intenſiv bewirthſchaft. Domäne. 
[8803] Für Anlage eines Waſſer⸗ 


Starker Rübenbau u. Brennerei. Nur 
wirklich erfahrener fleißiger Laudwirth 
reſervoirs wird ein Schachtmeiſter 
oder Vorarbeiter, der damit Ye- 


mit guten Empfehlungen fann berid 
ſcheid weiß (ohne Leute) geſucht. 


ſichtigt werden. Die Stellung kann 
vom 1. Oktober reſp. ſpäter angetreten 
Dampfſägewerk Forſtmühle 
bei Alt⸗Chriſtburg. 


Deren, Derten an Amt Baldan p. 
2 tüdtige Schachlmeiſer 
200 Farle Erdarbeiler 


[8713] Ein älterer, alleiniger, der 
— dauernde Beſchäftigung bei 2 Me. 


D 
Gehalt 400—500 Mark. 


Einen Hofbeamten 
möglichſt geweſenen Landwirth, für die 
Zeit der Kampagne gegen einen Tage⸗ N 
lohn von 3 Mark ſucht 187371 

Zuckerfabrik Rieſenburg. 


polnischen Sprache mächtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
Pf. Tagelohn und 2 Mik. 50 Pf. 
bis 3 Mark Akkordlohn in Königs⸗ 


findet von ſofort Stellung in 
[kowko ver Szezuka. 
berg i. Pr. Meldungen ſchriftlich an 
Johann Rüdiger, Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


3 3 18697] 2. Beamter e erbitte mit 
derfönlich bei Dyck in Königsberg, geſucht, welcher die Hof⸗ Guts- a zeugniſſen. 
Kathol. Nirchenſtr 2. fasil geſuch elcher die Hof⸗ und Guts 3 Schulzeugniſſen 


vorſteher⸗Geſchäfte zu übernehmen hat. 


2 
Siegmund Michalski, 2 
25 


s 8 in -Deig, Adminiſtrator, Iz engros, 
‚Unjere Campagne be- Nitterg Omidz b. Br. Stargard. Berlin Grsßkeerzubr 60 
giunt am 18728] | [8550] Ein gebildeter, prakfiſcher 


m 

junger Mann 
welcher die Landwirthſchaft gründlich 
erlernen will, findet gegen geringes 
Koſtgeld zum 1. Oktober cr. Stellung. 
Off. unt. 8550 d. d. Exped. d. Geſell. 
[8335] Ein älterer, verheiratheter, 

tüchtiger Oberſchweizer 

findet vom 1. Oktober d. Js. dauernde 
Stellung. Nur Leute, die bereits längere 
Zeit ſolchen Poſten mit Erfolg verſehen 
haben, gute Zeugniſſe besitzen, Verſtänd⸗ 
niß von Kälberaufzucht haben, können 
ſich melden. Dom. Tharau, Poſt⸗ und 
Bahnſtation, Oſtpr. Südbahn. 


ficht. Auterſchmeizer 


find. ſofort Stellung b. gutem Lohn in 


23. September er. 
Männliche 


Arbeiter 


über 16 Jahre können ſich 
melden. 


Zückerfahrik Kujavien 


Bahnſt. Amſee. 
llaſere diesjährige Campagne 
beginnt am [8782] 


Montag, 23. Septbr. r. 


Zuckerfabrik 
Neu-Schönsee. 


[3854] Dampfmolkerei Tannerode p. 
Graudenz ſucht von ſofort oder 1. 
Oktober einen Lehrling. 

H. Pfiſter. 


zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie. Entſchädigung 
für Sachen und Wäſche. 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf, 
Schwetz (Weichſel ). 
[8838] Einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen ſucht 
3. Seepolt, Feilenhauermſtr., Thorn. 
187721 Suche einen 
Dom. Alt-Ianiihan bei Pelplin. | Volontair oder Lehrling 
= ys = moĵ., für mein Manufaktur⸗ und Ron- 
4 tüchtige Unterſchweiz r L. tobe char ver 15. September od 
per 1. Oktober oder früher, ſowle ein 1. "a 
A aes a, en. .. ee 
der zugleich die Meierei erlernen tann, Einen Lehrling 
* fojort gefucht. mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 


Oberſchweizer Hofſtetter, mit de 
87 i is b. „für feine Drogen⸗, Ehemilalien- und 
e Bitrembewis b. Sſtas geo. Farben-Handimig bei baldigem reſp. 
y 


Ein Kuhmeiſter äterem Eintritt. [7519] 
mit Gehilfen, der auch die Schweine mit W. George, Andie, 


übernimmt, zu baldigen Antritt geſucht. 5 Lyd Oftyr. 
Gortſetzung auf der vierten Seite, 


Dom. Gr. Roſainen bei Neudörſchen. 


i | ob 07] Eine. d ſtrebſam ü in Kurz⸗, Wei df Für mei ier- und Galanterie⸗ 

. Meinen Kunden 1 eh - a Eger ollenwansen-Beichäft be ich eine wadren-Geſchoft fiche von ſogleich ein 
zur Nachticht daß = im Kochen perfett, daſſelbe in einem der | mit der Branche vertraute, tüchtige Lehrmädchen 

L größten Hotels Poſens erlernt, mit dem Verkäuferin. [8873] Morib Maſchte. 


Separator u. ſonſt ſämmtlichen Zweigen 
d. Landw. vertraut, mit Plätten u. 


Zahlungen uur direkt an mich] irg e Serift DR obne Ret.⸗Marke erbittet 


Hallauer, Danzig, 


Unter Familienauſchluß. 


gezahlt werden müſſen. im Einzelunterricht Set cht zun 1. Otioder er Ag Langgaſſe 36. gur Stütze der Hausfrau wird zum 
gelehrt, womit ich seit 7 Jahren Engagement. Gefl. Off. zu richten unt. 18595] Per 1. Oktober ſuche für mein 1. 8 ktober er. ein anjtändiges, junges 

Ida Albrecht bei H iD stets | W. . poittan. Zempelburg. Galanterie Kurz, u. Weißwaaren⸗ Märchen welches die Wirthſchaft ge⸗ 
gi Herren un amen sieis Dr Nee e, geſchäft eine der polniſchen Sprache Kalk bat, wer a 1 

7 Dampfſägewerk beste Erfolge Ein Wirthſchaftsfräulein ses Be eo Prete unter E. E. 
Verkäuferin poſtl. Louiſenthal, Bezirk en 


in den 30er Jahren, in dev äußeren wie 
inneren Wirthſchaft völlig vertraut, ſucht 
per 1. Oktober cr. Engagement. Auch 
würde dieſelbe die Erziehung kleiner 
Kinder mit übernehmen. Gefl. Offerten 
unter A. P. bauptpoſtlagernd Danzig 
erbeten. 18457] 

Ein j. gebild. Mädchen aus g. Fam., 
das Putz arbeiten kann, ſucht in einem 
feinen Putzgeſchäft zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung. Gehalt nicht bean- 
ſprucht. Familienanſchluß u. fr. Station 
Bedingung. Offerten briefl. unter Nr. 
8387 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein gebildetes Fräulein 
eſetzt. Alt., ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
Stell. zur ſelbſtſt. Führ. des Haushalts 
b. e. Wittwer m. Kind. od. einz. Herrn. 

Off. u. 8862 durch d. Exped. d. Geſell. 
8865] E. į. ev. Mädch, d. ſchon in der 
Wirthſchaft geweſ. iſt, bittet u. Stell. a. 
Stütze der Hausfrau. 

Off. u. Nr. 30 B. K. poſtl. Grodtken Opr. 


alt 29a Melhungen find Zeugniſſe erbeten. 
mit Gehaltsanſprüchen beizufügen. 18731] Bei zwei alten Herrſchaften in 
187901 Suche ür ee er der Spe wird 3 9d 5 ein älteres, 
7% mein m z f 
und Modewaaren⸗Geſchäft p. jojort oder eſſere ädchen at 
15. September eine tüchtige geſucht, welches das Kochen verſtebt 
Verkäuferin und alle andere 9 a Sag 
muß. s ramowski 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. Löbau Wpr. 
nedſt Photographie, Zeugniſſen und Ge⸗ [8740] Suche zum 15. November für 
haltsanſprüch en bei freier Station erbet. | mein Material⸗Geſchäft und Gaſtwirth⸗ 
— au Berg, Samter. ſchaft ein naes Mädchet 
+e .. 99999690994 
$ S137], Bie m. Pub u. Mor. $ | ate „„ 
Geſchäft ſuche p. fof. eiue tücht. i i N 
2 Verkäuferin ſow. für das Putz⸗ = Catharina Aicher — 
atelier 1Jelbſtſt. tücht.Direktrice. 8 | |9089] Zum 1. Oktober werden für 
2 Off. m. Photographie u. Gehalts⸗ 2 Ine großere Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
2 anſprüchen bei freier Station an 2 Ostpreußen? IS 
2 S Kornblum, 1 od. 2 Lehrmeierinnen 
2 Amalie Grünberg's Nachf., Thorn. 2 geſucht, auch kann ein 
Seen 922422000 z: H : s 
, Cine in Wäldenäben und tüchtiges Dieuſtmädchen 
Schneiderei geübte welches auch in der Molkerei behilflich 
ſein muß, gegen hohen Lohn eintreten. 


tüchtige Nähterin Nähere Auskunft ertheit 


abhängig von anderen Sehülern be- 

ginnen und den begonnenen Unter- 

richt beliebig fortsetzen zu können. 

— Für Auswärtige, denen kurze 

Lehrzeiterwünscht, istmeine Methode 

von besonderem Werth. [8719] 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Dr. Schrader’s |. Ernst Klose, 
* raudenz, Getreidemarkt 7. 
Militär-Vocb.-Auflalt, Galli 18548 Bin von meiner Reiſe 


zum Abitur.⸗, Fähnrichs⸗, Prim.⸗ ij 
und „„ Vorzüglige Er- zurückgekehrt. 


folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 
Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 r. eynac er, 


Bahnhof Schönsee Kreisphnfitus. 


bei Thorn. t i 
H. Loewenthal 


In nur für Unterrichtszwecke u. Pen⸗ 
ſionat eingerichteten Haufe. Staatl. z 
Traiteur, Gnesen 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 


erzielt babe. Der Lernende ist 
D 1. E U 1 A it, ausserdem im Vortheil, jederzeit un- 


F an Unterrichts- und 
q a9 5 
Penslonsanzeigen 


coneeſſ. Militär⸗Pädagogium. Vor- 
bereitung . en⸗Examen 
a 


wie die höheren Klaſſen der Lehranſtalten. von Vorbereitungen zu Hochzeiten 1 haf 1 5 
Tüchtige Lehrkräfte, ſchnellſte 5191 unter Zuſicherung ſtreng reeller ſucht ſelbſtſtänd. Stellg. bei einem ein⸗ die auch etwas Stubenarbeit übernimmt, Moſer, Molkerei⸗Verwalter, 
Proſpekte gratis. 15191 Bedienung bei ſehr ſolidenPreiſen. zelnen Herrn v. 1. Okt. Gefl. Off. erb. an wird vom 1. Oktober cr. bei 120 Mark Pelplin. 

Direktor Pir. Bienutta. Referenzen in dortiger Gegend ilch, Friedrichsfelde Gehalt geſucht. . DEINER ET 
= m fi Ni Aut fi die beiten. [7316] b. Schwentainen, Regbez. Königsberg Op. Dom. Roſenthal bei Rynsk Wyr. Eine flüchtige Meierin 
obe ice idungs niia Er Helene ber Jündlſchen Vieth. in fi] aulei wird fofort geſucht 18134 

e en a 75 { irth. > 
für Rinveraävtnerinnen I. und | 18526] Einige Schock weihbucene ſchaft und feinen Küche. Ein älteres Fräulein Donut b bel Gr Starzin Veſtpr. 


[S766J Geſucht per bald ein 
gebild. Fräulein 
für 4 Mädchen im Alter von 12, 11, 10 


und 4 Jahren. 
Sally Schendel, Bromberg. 


aus anftäudiger Familie wird zur Be⸗ 
aufſichtigung von 4 Mädchen im Alter 
von 3 bis 7 Jahren per 1. Oktober 
reip. 1. November bei gutem Gehalt zu 
Adee . apa LT nebſt 
otographie u. Zeugnißabſchriften zu = 
richten an rau N. Conſber; [8848] Ein 
[8694] Marienwerder Wr. junges Mädchen 
[8794] Ein gebild. Dame, von kleiner welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu 
zierlicher Figur, welche in der Küche erlernen, wird von ſofort geſucht. 
und Fab ung den 1 e A Dom. Schloß Gol au. 
zur Führung einer kleinen Wirthſchaft 188511 Ein jüd. Mädch. für die Kü 
aud Gepa anſprüchen un: ee a lech pur Etüde bet 
I 8 üche zu fenden | 5 i 5 
— De ende Sanzit. 1 ſein muß, an a ae 


[7811] Ein gebildetes älteres evangel. | [8042] Als Stütze 


trockene Mühlenkämme 


werden gekauft in Annaberg b. Melno, 
Offerten erbeten. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Preiſen 177811 


A. Hoffnung. 


. Klafie. 

17426] Der Winterkurſus beginnt den 
1. Sttober. Anmeldungen neuer Schü⸗ 
lerinnen nehme ich in Bromberg, Babn- 
hofſtraße 83, bereits entgegen. Proſpekte 
daſelbſt gratis. Nachweis von Kinder- 
gärtnerinnen unentgeltlich. y 
Anna Mühlenbach, konzeſſ. Vorſteherin. 


nigh. konz. Seminar 


18612 e für li 
Handarbeiten, Turnen, Jeichuen 


Königsberg i. Pr. 
Vord. Roßgarten 49. 
Kurſe f. mac monatl. 3—5 Mk., 
* * 


Eine in allen Zweigen erf, Wirth⸗ 
ſchafterin ſucht ſelbſtſtändige Stellung, 
auch Erziehung mutterloſer Kinder. 

„Offerten brieflich unter Nr. 8642 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Als Stütze der Hausfrau 
f. Land oder Stadt ſuche f. m. Tochter 
Stellg, auch v. ſofort. Gehalt nicht ver- 
langt. Bedingung Familienanſchluß u. 
ute Behandl. Oſſerten unter L. E. 23 
Hauptpoſtl. Bromberg erbeten. [8614] 


Kinderfräul., Stützen 


12 Kippwagen 


ſowie etw. paſſendes Gleis f. Erd⸗ f 


tajchinennähen B * È % : £ ; 
ä ikati arbeiten od. Fabriken geeig, ſehr d. Hausſr., Stubeumädchen, Rinder- irt trzulei 

. >» A oa 15 ” bill. zu verkauf. Kaufluft, wollen K 2.06 cher bildet d. Fröbelſchule, Wirthſchaftsfräulein jude ein junges Mädchen vom Lande, 
„„ Jeichnen u. Malen * ber briefl. unt. Nr. J. R. 7409 in Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 11a bis 4- zur Leitung des Haushalts eines nn- die geneigt it, in der Hauswirtbichaft 
nen 175 er Exped. des Gefell. melden. monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin verheiratheten Adminiſtrators geſucht. mit Hand anzulegen. Meldungen mit 
ne la n 2 erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ Offerten riefl. unter Nr. 7811 an die Geh altsanſpruch an Frau Anna 


r 


Gleimer in Forſthaus Kobbelberg 
per Eiſenbrück. 

ER In meinem Material- und 
geſchäft findet ein 


junges Mädchen 

er 5 mit guten Zeugniſſen Stellung. 
Haushälterin Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 

per ſofort, eventl. zum 20. September] T8510] Ein beſcheidenes, tüchtiges und 

geſucht. Meld. briefl. m. b. Aufſchrift ehrliches 

Nr. 8432 d. d. Exped. d. Gefell. erb. Stuben mädchen 


Saubere Frau das perfekt plätten und Aufwarten vere 
findet zur Führung eines kleinen Haus⸗ EE 


‚ou hem Lohn Stellung. 

haltes bei einem unverh. Herrn auf bo Inliche Vor unf 
dem Lande zum 1. Oktober angenehme Weiter e Sete re ln 
Stellung. Meld. werd. briefl. unt. Nr. Georgenſtraße 42 K 
8805 durch die Exped. des Geſell. erb. 5 


Für eine Vahnhofswirthſchaft wird [418] Zum 1. Oktober fue ich ein 
ihofswir È Fer 2 
bei gutem Gehalt für fofort eine nicht beſſeres Stubenmädchen 


zu junge, anſpruchsloſe, häusliche 8 oder s 
Wirthſchafterin einfache Jungfer (Dritte) 
Betreffende muß die Wäſche gründlich 


u engagiren geſucht. Dieſelbe mu 5 A p 
fies nd e, e 8h | vegi ge a eee e 
D. D. Grveb. d. Geleligen erbeten. __ | Seugnibabfcheiften find beisufünen. 
4 e è LZ 
[8428] Suche zum 1. Oktober eine. | Einfaches, jauberes, evang. 
tüchtige, einfache Wirthin Stubenmädchen 
die die bürgerliche Küche vorſteht, iu welches auch beim Kochen behilflich fein 
ee DAET era et muß, wird zum 1. Oktober verlangt 
3 ung zur Meierei. N iften rüche 
Gehalt 150 Mk. Perſönliche Vorſtellung Zeugnißabſchriften und Lohnanſprüche 
in find ich 
eldungen ſind zu richten nach 28 
Augarsßot yer Gihmedien Opr. erfahrene Köchin 
Station Styrlack k. die bereits in Reſtauratfonen heſchäftigt 
8590] Dom. Seedorf bei Lobſens geweſen ift und gute Zeugniſſe beſitzt, 
(Bojen) ſucht zum 1. Oktober eine an⸗[ wird per 1. Oktober für Indowrazlaw 


Vorbereitung für das Handarxbeits⸗ 
lehrerinnen⸗Examen monatl. 14 Mk., 
Vorbereitung für das Turn⸗ 
lehrerinnen Examen „ 
für beide Examen zuſammen 22 „ 
Sprechſtunden 4—6 Uhr. 
Fran Dr. Stobbe. 


Haushaltungs⸗Schule 
Königsberg i. Pr., Vord. Roßg. 49. 
Kochen in Gruppe I. viertelj. e 


* r 4 a * 
Waſchen u. Plätten nach Bedarf 10 „ 
Putz monatl. 5 Mk., Halbjahr 20 „ 

Ausbildung zur Repräſentantin, 
Stützen, Wirthinnen, in allen Fächern 
des Seminars u. der Haushaltungsſchule, 
in Gruppe I für das Halbjahr 150 Mk. 

ür ein Jahr 200 „ 
in Gruppe II für das Halbjahr 120 „ 

Penſion im Haufe, ASt, 

Auskunft u. Anmeld. bei der Leiterin 
Frau Dr. Stobbe. Der Vorſtand. 


Poſtgehilfen⸗ 


Vorbereitungs⸗Auſtalt (konzeſſ. 
Roſtock, Direktor Priewe. 


— Bauschule N 
eln, K. Sachs. N 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushaltes mit etwas Landwirthſchaft, dg 
in einem Forſthauſe im Kreiſe Culm, Schan 
wird eine ſelbſtthätige, zuverläſſige, 
nicht ungebildete 


wärtige billige Penſton. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 

18753] Zunge Mädchen f. Bahnhöfe u. 
Mädch f. Alles empf. Kampf, Herrenſt. 25. 
— 
— ͤ — — 


Ein fast uch, leicht lanfendes 
Pueunglil⸗ 
Niederrad 


mit allem Zu⸗ 
behör billig zu 
tto Röser. 


17590] Eine geprüfte, evang. 
Erzieherin 

wird zum 1. Oktober für drei Kinder 

im Alter von 6, 7 und 11 Jahren ge⸗ 

ſucht. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 

Photographie bitte einzuſenden. 

Woynowo bei Wilhelmsort. 

Rahm, Rittergutsbeſitzer. 


Suche per 1. Oktober auf's Land 


eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


ur Erziehung von drei Kindern, welche 

ſchneldert und ſich ſonſt im Haushalt 
nützlich macht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8682 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


18707] Eine 2 3 
Kindergärtnerin 1. Kl. 


zum Elementar⸗Unterricht für 2 Kinder 
(ein Knabe und ein Mädchen) möglichſt 
muſikaliſch, mof. bevorzugt, geſucht. 
Meldungen erbitte ſofort. 

Moritz Goetz, Grabau i. Löbau. 


186061 Gefucht zum 1. Oktober eine 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
Zeugnißabſchriften u. Photographie 
mit Rückmarke bitte einzuſenden an 
Frau Oberförſter Grimm 
geb. Freiin v. Schauroth, 


9 | 
Sparsamkall vs. Glück! 
Es werden geliefert; 

Für 3½ Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 

gpn Budsfin-Anzitg. 

Für 3 Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 
um Hauskleid. 

Für 1½ Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 
zum Uuterrock. 

Desgl. Teppiche, Schlafdecken, Läufer⸗ 

u. Mantelſtoffe. Alles fa mäßige 


verkaufen. [82] 


Nachzahlung. Muſter franko. 
S. Frank, Hoy a. Harz Nr. 55. 
(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


P 


Für Frauen und . 
Mädchen. 4 


8519] Ein w ſucht 
End. ARY Mädchen, Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder jelbitit. 
Führung eines kl. Haushaltes b. älter 


andels- { ip 3. $ Ehepaar od. alleinft. Dame. Off. unter 
H 3 M. F. poſtl. Wongrowitz erb. 


| 
Döb 


unter 8735 durch d. Ered. d. Gel. a 
Eine perfekte, 


Dr. jur. L. Huberti. Fr — m - > 
r ol Crn dunarea i bhen, 21 Jahre Oberförſterel Modacherbrunn b. Würz⸗ ſtändige erfahrene geſucht. Offerten nebit Zeugnißabſchrift. 
handlung, ſucht Stellung als bach, N. i. L. Wirthin. und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 8151 durch die Exved. 


18867] Ich ſuche von ſogleich 


eine Kaſſirerin 


die ſchon als ſolche thätig war. Gehalt 
u. Photographie erb. 


Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. einzuſenden. 


8537] Ich ſuche zum 1. Oktober eine 
ältere, erfahrene 


Wirthin 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[8669] Suche von ſofort eine 
tüchtige Köchin 


die hauptſächlich im ſelbſtſtändigen Zu⸗ 


B ER VPE A * * ® 
jensionäre „| Verkäuferin 
aufiit. d, Sdularb. bei, nen . oder Geſellſchafterin 

©. ewinſo hn unn. 1. November. Offerten unt. A. H. 


ute enſion 100 poſtl. Thorn. R. Siegmuntowski, Fleiſchermſtr., und zum 11. November ein älteres, bereiten von pfaunenſachen firm ift. 
erhalten 2 ee . 18821 10021 Sa - Danzig, Schmledegaſſe 17. kräftiges und gewandtes Oſterode Oſtpr. im September 1895, 
L. Neitzke, Trinkeſtr. 14, II. Suche für ein gebuldetes —B 1 FON Stubenmädchen Rudolf Schulz, Wolfsſchlucht. 
— — — unges Mädchen Kaſſirerin geſucht + 8307 P. tiber er wird ei 
2 j 9 ur ein Eifen-, Kolonial- und Drogen- Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an [8307] Zum 1. ober cr. wird eine 
Marienburg. kinderlieb, in Küche u. Haushalt erfahr., für tt nens, klei onia Stadt u rau Hauptmann Neumann, |eriahrene, herrſchaftliche, evang. 
Penſion worüber gute Zeugniſſe eine Stelle als teſchäf nicht orderli 400 o ua adomno Weſtpr. Köchin 
* Stütze der Hausfrau od. b. einz. Dame. ührung nicht erforderlich, Meldungen | ————— dm ae 5 zn 
werden brieflich unter Nr. 8670 durch | [8523] Eine ſelbſtthätige durchaus er- geſucht, welche die feine Küche verſteht 


fahrene un er ent cines gr 

s 3 1 vertreten muß. ilchwir aft aus⸗ 

ſpar jame Wirthin > geſchloſſen. Zeugnißabſchriften nebſt 

welche auch das Milchen beauffichtigen | Gehaltsanſprüche find zu richten au die 

muß, ſuche zur ſelbſtſtändigen Führung] Gutsverwaltung des Dom. Les nian 

meines Haushaltes zum 1. Oktober cr. | bei Czerwinsk Wyr. Perſönliche Vor⸗ 
Gehalt nach Uebereinkunft. biteltung bevorzugt. 


de e lee 14 farie Mädchen 


p. Gr. Falkenau Wyr. 
18729] Eine ältere beſcheidene 
Wirthin werden zur Akkord⸗ und Tagelohn⸗ 
wird von einem unverheirath. Molterei- | Arbeit bei hohem Lohn 
verwalter geſucht, wo dieſelbe für 4 geſucht. 


ſucht 
W. Guth, Barloschno Wpr. 


18530] Als Genoſſin unferes zehn- | Gefl. Offert. werd. briefl. mit Aufſchrift 
übrigen Töchterchens, Schülerin der Nr. 8773 durch die Expeditton des Ge- 
tarienburger pon: T l der jelligen in Graudenz erbeten. 
u Michaelis reſp. zu = = 
aaa Mädchen ab Penſtonärin, N e Pub arbeiten tann, aud gut beuti u. 
ei guter Pflege und gewiiienbafter Güre od. ſonſt in einem beſſeren Haufe. Off. K. bog . 50 ein and. 


forge. Klavier vorhanden; Garten und u. M. K. 40 voſtl. Amt 2, Bentſchen 
. M. K. 2 t - SSS YNY YYTE 
ten rn, mote, |20 NRI TEN 


großer ee, Ef of i 
bei Marienburg Weitpr. Eine tüchtige Verkäuferin [28 Sireftrice 

% tü tige Kraft, für beferen 2 
ucht 18676 


Kaufmannstochter, welche ſchon in 
Thorn. Stellung geweſen ift, ſucht Stellung als 
u 
25 si Leopold Willdorff, 
Marienwerder Weſtpr. 3 


8561] Benfion für junge Mädchen, Stütze o in e. Geſchäft von fof. od. ſpät. 
nn ir er Jane die Off. u. A R. 100poſtl. Bismarkk Heydekrug. 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


18871] Suche von ſofort ein junges 
ädchen, welche ſelbſtſtändig guten 


ſofort 
185491 


anz. u. engl. Sprache zu kultiviren. N erſonen die Wirkhſchaft führt. 
Deft pii. unt. P. N. poitlag. Thorn IL Dit. unt. P. N. poftlag. 2 I: Eine Dame Kenan * erten mit Gehaltsforderung und 
7 mittl. Alt., ev., Gutsbeſitzerstochter, mit Angabe des Alters briefl. u. Nr. 8729 Anſtändiges Mädchen ſtändi Mä 
Danzig. all. Zweig. d. Landwirthſch, Kochen 2c. | 18350 Suchen fü ſere Dampf⸗ ie Exped. des Geſelli bet uſtändiges taden 
[8313] Kuaben durchaus vertraut, ſehr inderlieb, ſucht oe er e one au TAS 50 n De nun n ehloden) für den Nachmittag zu einem Kinde 
Stellung z. ſelbſtſtänd. Führung eines früher bei hohem Galair eine flotte u. ſucht zum 1. Okt. er. eine erfahrene geſucht Kirchenſtr. 15, part. 18758 


gewandte F 
erſte Verkäuferin 
mit guten Benonifen, 
Gebr. Finde, Wurſtfabrik, 
W 
118652] ei Sende rg, DOES rl. 
u. Wirthin., perf. Köch., Stuhenm. Kinder» 
part erh. 9; Stell. b. hob. Geh. durch St. 
Lewandowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5. 


welche in Danzig d. höh. Lehranſtalten] Haushaltes auf dem Lande oder in der 

beſuch. ſoll., find. gute Peu u. freundl. red event. j Erziehung mutterloſer 

Aufn. Straußgaſſe 8. Marie Rapmund. Kinder, v. 1. Okt. oder päter. Meld. 

— — unt. 2 Diss werden brieflich unter Nr. 8715 durch 
Damen „ nome die Exped. des Gefell. erbeten. 

.Fr. Hebeamme Dau 8679] Ein geb. į. Mädchen, ans acht⸗ 

Bromberg, Wilhelmit. 50 Ro Samilie welches die doppelte Bui- 

finden freundl. Aufnahme die Kaff erlernt hat, ſucht 15 Kung 


Damen bei Hebeamme Kurdelskg, als Kaſſirerin. Off. unt. Nr. 102 po 
Bromberg, Louiſenſtr. 160. Lauenburg i. Pom. erbeten. 


Wirthin, Rirthiu, Stubenmädchen, Köchin 


„ Gebaltsanfvrüche erwünscht. n gute und dauernde Stellun 
18783] Suche zum 1 Okt. 1895 eine duch Fran J. Buchholz, KAI 
erfahrene Wirthin. Dienſtmädchen 
Selbige muß die Land Küche verſtehen k . 
und firm in der Landwirthſchaft iein. | tüchtig und ordentlich, findet bei hohem 
Lohn Stellung. 187081 


rau Büttner, j 
Düſterbruch b. Pr. Friedland. Caſimir Walter, Mocker b. Thorn 


— 
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